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Im Kampfe gegen die äußere
Beörückung

Verlin, 22. Januar.
Die Parlamentsverhandkungen vor der Erklärung der

Regierung im Reichstag treten gegenüber den verſchiedenen
Ausſchußarbeiten ſtark in den Die Verhandlungen
des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes zur Erforſchung
der Urſachen des Zuſammenbruchs werden ſich erſt be
urteilen laſſen, wenn die Gegenſeite zu Wort gekommen
iſt und die angekündigten Erklärungen des Marineamts vorlie
gen, Der Reichstag ſelbſt hat den Etat aus Zeitmange! im Eil
tempo verabſchiedet. Um ſo eingehender hat ſich der Preußtiſche
Staatsrat mit den wirtſchaftspolitiſchen und verwaltungste-hni-ſchen Fragen beſchäfigt und iſt dabe zu ſehr bemerkenswerten

Ergebniſſen gekommen. Die

Steuern in Preußen eſind für 1926 dreimal ſo hoch wie 1918, die Perſonalausgaben
betrugen im Jahre 1918 das Doppelte der Sachausgaben, im
Jahre 1926 dogegen das Sechsfache. Der Zuſchuß für den Pteu
ßiſchen Landtog iſt gleichfalls um das Dreifache geſtiegen. Aehn-
lich liegen die Verhältniſſe auf faſt allen verwartungstechniſchen
Gebieten, weshalb der Wille ziemlich einheitlich war, durch eine
Vereinfachung des Verwaltungsagapparakes große
Erſparniſſe zu machen. Bei den ungeheuren äußeren Laſten
werden auch dvedeutende Erſparniſſe allein nicht ausreichen, um
zu einem raſchen Wiederaufſtieg zu kommen, aber ſie werden docheine weſentliche Vorausſeung für dieſen Wiederauf
ſtieg ſchaffen. Jn der Linie der Vereinfachung der inneren Ver
waltung bewegen ſich auch drei Anträge, die dem Reichstag unter
breitet ſind und die in einer ausführlichen Denkſchrift dahin er
läutert werden, daß eine Arbeitsgemeinſhaft zidiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern die beſte Gewähr für eine fruchtbare
Virtſchaftspolitik bietet. Die Anträge ſelbſt haben eine Siche-
rung der landwirtſchaftlichen Produktion und z dieſem Zweck die

Einſchränkung ausländiſchen Weizens und Weizenmehls
zum Ziel, verlangen auf induſtriellem Gebiet die Erleichte
rung der Finanzierun deutſcher Exporiauf
träge und in ſozialpolitiſchet Hinſicht ſchließlich eine Belebungdes Wohnungebanmarttes vorwiegend durch Beſchaffung erſt
ſtelliger Hypotheken durch Heranziehung von Auslandskapital, im
en unter Bürgf haft des Reiches. Dieſen umfaſſenden Be-
ſtrebungen auf r s der inneren Vertvaltnng und Reor-
ganiſation der Finanzwirtſchaft und Sozialpolitit wird das neue
Reichskabinett die größte Beachtung ſchenken. Das gegentvättige
Stadium der Einarbeitung der neuen Miniſter erlaubt naturge-

Faſzismus und Vatikan
Ein beigelegter Streit

Rom, 22. Januar.
(Von unſerem Sondersderichterſtatte r.)

In der tömiſchen Preſſe iſt in den ketzten Tagen ein Streit
zwiſchen Muſſolini und derr Kurie, ausgetragen worden,
der für die Beziehungen zwiſchen dem Faſgisinus und demVatikan im Ton und Inhalt eichnend war. Der Sireil ging
von dem Bericht einet Kommiſſion aus, die von der Regierung
zur Ausarbeitung eine Geſetzesvorlage eingeſetzt worden war,
dutch die verſchiedene Fragen, die den Klerus und das Kirchengut
betteffen, gelöſt werden ſollten. Nach Fertigſtellung des Berichtes
behagiipteten verſchiedene römiſche Blätter, daß die er Bericht und
dakübet hinaus die geſamte Kigchengeſedeet Muſſolinis im
Sinvernehmen mit der Kurie geſchaffen worden ſe.
Gegen dieſe Behauptung wandte ſich der „Offerbatore Romano
det behauptete, es handele ſich dabei um einen einſeitigen
Akt det Muſſoliniregierung, der die Kurie nicht be
friedigen könne. Zwiſchen Jtalien und dem Vatikan ſtehe noch
immer das Garantiegeſetz von 1871. durch das der liberale
Staat den Papſt zum „Gefangenen im Vaitkan en habe.
Auf einen Gegenangriff der faſgziſtiſchen Preſſe hin könnte
jedoch das offiziöſe Otgan des Vatikans g umdhitn,
den relativen Fortſchritt der neuen Geſetzgebung uſſolinis
gegenüber der Politik der liberalen Regierung gnzuerkennen. Der
Siteit ſpann ſich weiter fort und die Angrifte der faſaiſtiſchen
Preſſe, die zum Teil in Gehäſſigkeiten gegen den Ka r
ſekretär pari ausgtteten, wurden erſt gemiſdert und zum Teil
ganz eingeſtellt, als dem Kardinaſſtaatsſekretär durch den Papſt
eine beſondere Anerkennung für ſeine Verdienſte aus
geſprochen worden war.

Der von der Kommiſſion veröffentlichte Bericht iſt von der
geſamten italieniſchen Preſſe außerordentlich günſtig aufgenom
men worden. Die Kurie erkennt die Beſtrebungen Muſſolinis an,
den Forderungen der Kirche mehr Verſtändnis entgegenzubringen
und damit der Lage vieles von ihrer Schärfe zu nehmen. Bei
dem von der Kurie vertretenen Standputrkt des Gefangenen im
Vatikan ſcheint es ſich ſedoch um den Kern der ſogenannten
römiſchen Frage zu handeln. Trotz em ſteht heute aber 4weifels
frei die innere Bereitwilligkeit zur Vetſöhnung
und Verſtändigung auf beiden Seiten feſt. Der Vatikan

t nichts einzuwenden gegen eine Verſtändigung mit der anti
ſozialiſtiſchen und antidemokratiſchen Regierung Muſſolinis, wäh“

vor einem innerdeu
Wiederaufbanarbeit an Deutſchlands Wirtſchaft

des Dawesvlanes ausgeführt werden würden, daß man ſich aber

mäß grundlegende Berakungen in dieſer Hinſicht im Augenblick
nicht.

Die Durchführung eines inneren Reformprogramms, das
allerdings nicht gleichzeitig Kampfprogramm ſein darf,
erſcheint um ſo dringender geboten, als die außenpolitiſchen Auf
gaben e bedeutungsvoll und ſo ernſter Art ſind, daß eine ge
chloſſene Front unerläßlich iſt. Die Beratungen des Aus
ſchuſſes für die beſetzten Gebiete haben wenigſtens bisher einen
einheitlichen Willen gegeigt.

Die Laufbahn des neuen Reichs-
ernährungsminiſters

Münſter, 23. Januar.
Der neue Reichsernährungsminiſter Dr. Heinrich Has

lin de iſt am 21. Mai 1881 in Berlin geboren. Er beſuchte dort
das Gymnaſium und ſtudierte an den Univerſitäten in Bonn,
Heidelberg, Münſter, Paris und Berlin. Dann war er als Ge
richsreferendar kätig und ſpäter als Regierungsaſſeſſor. 1908
wurde er in Leipzig zum Dr. jur. promoviert. Als Aſſeſſor war
er dann bei den Landratsämtern Brilon, Hörde und Arnsberg
tätig. Am 21. Dezember 1916 wurde er Landraät in Arnsverg.
Den Krieg machte er als Vatierieführer mit und erwarb ſich
neben anderen Auszeichnungen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Am
17. Oktober 1922 wurde er anſtelle des ausſcheidenden Grafen von
Merveldt Regierungspräſident in Münſter
Rheinlandreiſe des Reichspräſidenten

Köln, 22. Januar,
identen im beſetzten Gebiet, der

für den 28. Februar in Ausſicht genommen war, wird voraus
ichtlich im März ſtattfinden, da für den 28. Februar

reits Trauettag angeſetzt iſt.

Zum Tode des Freiherrn v. Richthofen
Berlin, 28. Januar.

Wie die Morgenblätter melden, hat der Handelskom
miſſar Kanadas in Hamburg mitgeteilt, daß ſich die kang
diſche Jnfanterie nicht in dem Kampfabſchnitt be

unden hat, in dem am 21. April 1918 Baron von Richthofens
lügzeug abgeſchoſſen wurde Dürch ärztliche Ausſagen vor

eiten Unterſuüchungsgeticht ſei nachgewieſen worden, daß Baron
von Richthofen den tödlichen Schuß aus der Luft
empfangen hätte und zwar ſei die Kugel von oben und vön
tückwärts in den Körper eingedrungen. Allem Anſchein nach ſei es
ein Maſchinengewehrgeſchoß geweſen. (Das Dementi bedarf
natürlich einer deutſchen Nachprüfung. Schriftl.

Dex Beſuch des Reichsp

tend dieſer durch eine Ausft
Faſgismus weiter ſtarken möch

Der Reiſeboykott Jtaliens
Wien, 23. Januar.

Bei der hieſigen Zentralſtelle der nationalen Verbände iaufen
täglich JZuſtinmmungskundgebungen zu dem Reiſe,
boykott nach Ztalien ein. Unter den eingetroffenen Meldungen
befinden ſich auch ſolche aus der Schweiz, aus denen hervor
n daß auch dort mehrere für dieſes Frühjahr geplänte Ge

i

ung mit der Kirche gern ſeinen

eliſchäafisreiſen nach Jtalien abgeſagt worden
nd

Die Schweiz gegen den Terrorin Subtirot
Baſel, 22, Januav.

Die „Neule Züricher Zeitung ſchteibt zu den Auseinander
ſetzungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland über die Deutſchen
Unterdrückungen in Südtirol: „Es ſind keine politiſchen Er
wägungen, die den Grimm in Deutſchland gegen die italieniſche
Behandlung Südtittols ainfachen. Es empört ſich einfach die alte
Blut und Sptachgemeinſchaft gegen die nationale Ab-
wütgung einer friedlichen ſtammverwändten
Bevölkektung, die zu klein iſt, um ſich erfolgreich wider
ſetzen zu können. Man empfindet zugleich peinlich das Gefühl
der eigenen Schwäche utid Ohnmacht, nicht helfen zu können.
So iſt es keine güte Saat, die von den Jalchiſten in Süd
tirel zwiſchen dem geſamten deutſchen und dem italieniſchen
Volke geſät wird.

Vogeſendurchbruch auf Reparations-
konto

Paris, 22, Januar.
Der Ausſchuß für den Vogeſendurchbruch iſt geſtern

unter dem Vorſitz von Jourdain zuſammengetreten. Es wurde
darauf hingewieſen, daß bor allem Schienen, Brücken, Maſchinen
und Metallkonftruktionen auf Grund des Dawesplanes
bezogen werden könnten. Ein Vertreter des Miniſteriums
für öffentliche Arbeiten erklärte, daß man ſich in allen Mini-
ſterien tit Entwürfen für die Arbeiten beſchäftige, die auf Grund

tſchen Reformprogramm

noch nicht klar darüber ſei, ob das Projekt des Vogeſendurch-
bruches als dringend betrachtet wird.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
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Der deutſche Sklave,
Schmidt geheißen

Von
Adolf Lindemann,
Seln deutſcher Stlavbe, Schmidt geheißen,
dacht;: Zhn ſoll das Mäusle beißen.

J. V. Scheffel,
So heißt es in dem unverwülſtlichen Studentenliede

„Als die Römer frech geworden“. Dieſer deutſche Sklave
aus dem auguſtiſchen Zeitalter feierte, ſeit die Welſchen
frech geworden und nicht ohne Erfolg auf des Deutſchen
Michelhaftigkeit ſpekulierten, wenig fröhliche Urſtänd. Zwar
hat er ſich in den ſieben Jahren ſeiner Stlävenſchaft ſo ziem
lich an ſeine „gottgewollte Abhängigkeit“ gewöhnt, er
wundert ſich über die tollſten Dinge kaum mehr, aber es
kommen doch hin und wieder Ereigniſſe, wo er in den
h Ausſpruch: „Jhn ſoll das Mäusle beißen“, ver
fällt. So hat er ſich weiter nicht darüber gewundert, daß
män ſechs volle Wochen zur Bildung einer neuen Reichs-
regierung gebraucht hat. Er ſtellt ſich die Sache ungeheuer
ſchwer vor. Die Reichstagswahlen haben zwar ergeben,
daß das deutſche Volk rechts und vor allem national regiert
werden will. Deshalb war unbedingt eine Linksregierung
nötig, die den Willen des Volkes ſinngemäß reſpektiert. Er
hat auch geleſen, daß die Sozialdemokraten in dieſen

ſchlechten Zeiten nicht gern regieren, weil das nicht lohnt
und der Partei ins Auge gehen könnte. Da aber die
Genoſſen anderſeits, im Gegenſatz zur Mehrheit des
deutſchen Volkes, das Hindenburg nicht ohne Abſicht ge
wählt hat, auch keine nationale Regierung haben wollen,
ſo mußte eben ein Kabinett gebildet werden, das den
Sozialdemokraten wohl Einfluß gab, äber jegliche Ver
antwortung abnahm. So ſieht der Sklave Schmidt das neue
Kabinett Luther als etwas ganz Gegebenes an, er wundert
ſich nicht mehr. Für einen Sklaven auch eine gänzlich zu
verwerfende Eigenſchaft. Freilich über eins doch noch.
Wäarüim er eigentlich noch wählt. Stramm wählte er
deutſchnational und freitte ſich nachher über die ſtattliche
Anzahl von 111 Mändaten. Seine Auffaſſung, die Mehr
heit würde nun auch den Preis des Sieges erlangen, ſtellte
ſich mehr und mehr als lächerlicher Unſinn dar. Das Gegen
teil war der Fall, wie er jetzt wieder erlebt. Die kleine
Pärtei der Demokraten init nur 32 Abgeordneten bekommt
in der neuen Regierung drei Miniſter, ungerechnet die
jenigen Zenttumsminiſter, die ebenfalls demokratiſch ein
e ſind, wie z. B. Marx. Dem biederen Skläven

chmidt iſt längſt klär, daß die Demokratie immer mehr an
n je weniger das deutſche Volk von ihr wiſſen

t. P
vögte nicht gus, ſondern nimmt ſtill ergeben alles hin, wäs
auf ſeinen Buckel herniederſauſt.
im Hauptberuf Sklave, wütde er angeſichts des neuen
Kabittetts ausrufen: „Mich ſoll das Mäusle beißen!“ So
aber ſchüttelt er nur unmerklich mit dem Kopfe.

er ein Sklavenvolk ſücht ſich bekanntlich ſeine Frön

Wäte Herr Schmidt nicht

t

Aber das Nachdenken über das, was nun wird, iſt auch
dem Sklaven geſtattet, und ſo begibt ſich der deutſche Sklave,
Schmidt geheißen, ans Spintiſieren.
mit dem „neutralen“ Linkskabinett Luther gehen? Nach
links natürlich. Die Sozialdemokraten wollen das Kabinett
näch ſeinen Taten behandeln.
antwottung übernommen haben, ſteht einem flotten Kuh-
handel nichts im Wege.
dem Terror der Genoſſen beugen müſſen, denn ohne die
131 Stimmen der Sozialdemokratie ſteht ſeiner „Mehrheit“
von 171 Stimmen eine ſolche von 322 gegenüber.
alſo nicht leicht, die „vom Willen des deutſchen Volkes ge
tragene“ Regierung zu halten.
intereſſe der Regierung fernblieb, wird ſie auch nur aus
Parteiintereſſe die neite Regierung unterſtützen, d. h. ſie
wird ſich ihre Dienſte teuer bezahlen laſſen.
die ſie alsbald vräſentieren
ſtundentag,
Fürſten, Völkerbund uſw.
noch mehr zerſchlagen werden, die Not wird noch größer
wachſen, das Chaos rückt immer näher heran. t
Sklave, Schmidt geheißen, hat ja in Punfto ſtumpfſinniger
Ergebenheit ſchon mehr als einen Weltrekord gedrückt und
der ſtupideſte Bantu-Nigger iſt gegen ihn von queckſilbriger
Jntelligenz.
kataſtrophalen Lage ſeine hervorſtechenden Charaktereigen-
ſchaften nicht. Freilich gehört dazu auch der unverwiüſſtliche
Obptimismus auf beſſere Zeiten, die uns durch die Hilfe der
guten Freunde von außerhalb beſchert werden ſollen.
kaniſche Freunde haben es ja ſchon geſagt: Wenn ſich die

Wohin wird die Reiſe

Da die Roten keinerlei Ver

Und Herr Dt. Luther wird ſich

Es iſt

Da die SPD. aus Partei-

Jhre Schecks,
wird, nennen ſich: Achk-

Arbeitsloſenunterſtützung, Enteignung der
Die deutſche Wirtſchaft wird

Der deutſche

Deshalb verlengnet er auch angeſichts dieſer

Ameri
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deutſche Frau mit vor den Pflug ſpannt und ein Pferd er-
ſetzt, wenn ſchon Kinder mit rackern und der Mann bis zur
Erſchöpfung ſchuftet, dann wird auch Deutſchland wieder
auf die Beine kommen. Zwar ſtehen dieſe Vorbedingungen
mit den Forderungen der Sozis auf weniger Arbeit und
höhere Löhne ein wenig in Widerſpruch, aber in Berlin
wird man ja mit allem fertig. Vor Jahr und Tag ſchon
verſprachen die Deinokraten, daß nach Annahme des Dawes-

Deutſchlands Wiederaufblühen eine Frage
weniger Monate ſei. Dieſe Wiederaufblütezeit iſt zwar
immer noch nicht da, im Gegenteil, es weht uns aus dem
deutſchen Wirtſchaftsleben arg winterlich entgegen, aber ein
Sklave in der amerikaniſchen Kolonie, die Deutſchland heißt,
muß das Warten als höchſte Tugend üben.

Sintemalen ihm ja auch zephirartig der Geiſt von
Locarno entgegenweht und ſeligen Völkerfrühling ahnen
läßt. Auch hier wäre für den wackeren deutſchen Sklaven
namens Schmidt jedes Zeichen von Ungeduld oder gar Miß-
trauen ein übler Charakterfehler. Daß die Franzoſen nicht
Wort halten und trotz aller Abmachungen 75 000 Mann im
Rheinland belaſſen, darf mit dem Geiſt von Locarno nicht
verquickt werden. Man leſe nur franzöſiſche und engliſche
Preſſeſtimmen, die erzählen dem Sklaven Schmidt, daß
früher 110 000 Mann im Rheinland ſtanden, die jetzt auf
75 000 Mann vermindert ſeien. Nur ein widerborſtiger
unverſöhnlicher Deutſchnationaler verſpüre hier nichts vom
Locarnogeiſte. Auch der ziemlich arrogante Einwand, durch
die Räumung Kölns ſei jene Verminderung ſowieſo bedingt
geweſen, könne den verſöhnlichen Sinn in London und in
Paris nicht ins Wanken bringen. Nach wie vor ſei man
Deutſchlands beſter Freund. Daß man den deutſchfeind-
lichen Holländer van Hamel zum Oberkommiſſar von Danzig
gemacht habe, dürfe beileibe nicht als Unfreundlichkeit ge
wertet werden. Ein Londoner Blatt findet dafür eine ſo
ausgezeichnete Begründung, daß man davor den Hut tief
abziehen muß. Es heißt darin: „Gerade das weitverbreitete
Mißtrauen gegen van Hamel wird dieſen zwingen, durch
ſeine Amtsführung dem Mißtrauen keine Nahrung zu
geben.“ Alſo, was dieſe Deutſchen nur immer haben? Da
wäre noch Südtirol, wo man ſogar den Deutſchen ihre ehr-
lichen deutſchen Namen nimmt. Aber auch hier iſt nur der
gänzlich ſchiefe Begriff der Deutſchen von dem Schutze der
Minderheiten ſchuld. Als ob es nicht höchſtes Glück der
Erdenkinder ſei, Jtaliener zu werden! Ueberhaupt, wenn
der deutſche Sklave ſich in der Geiſtesatmoſphäre von
Locarno immer noch nicht orientieren kann, braucht er ſich
nur an den heiligen Vater dieſes Geiſtes, an Guſtav
Streſemann, zu wenden, der demnächſt einen kleinen Führer
durch den Geiſt von Locarno herausgibt. Hier ſoll lediglich
ins Gedächtnis zurückgerufen werden, was Streſemann
am Reichsgründungstage in München ſagte. Danach hat
der Geiſt von Locarno noch gar nicht zu wehen angefangen:

Die Kritik bemängelt, daß die Rückwirkungen, die erwartet
wurden, noch nicht eingetreten ſeien. Dieſe Kritiker
überſehen aber, daß der Vertrag von Locarno noch gar
nicht beſteht. Er tritt erſt in Kraft, wenn Deutſchland
dem Völkerbund beitritt. Was bis jetzt erfolgte, ſind nur
Vorwirkungen des Vertrages, der, wenn es ſchnell geht, im
März in Wirkſamkeit tritt.

Wenn Herr Streſemann, dies ſei gleich geſagt, um vor
lauten Einwendungen zu begegnen, im November v. J.
bei einer Rundfunkrede ſagte, daß am 1. Dezember, am
Tage der Unterzeichnung des Locarnopaktes in London,
auch die Rückwirkungen auf die beſetzten Gebiete zur Tat
gemacht werden müßten, ſo iſt das lediglich ein frommer
Weihnachtswunſch des Reichsaußenminiſters geweſen, deſſen
Erfüllung er umſomehr erhoffte, als ihm Briand in
Locarno allerhand Ueberraſchungen zum Chriſtfeſt in Aus
ſicht geſtellt hat. Soviel kann aber ſchon jetzt geſagt werden:
Jſt Deutſchland erſt im Völkerbund drin, dann ſind die
Rückwirkungen gar nicht zu überſehen. Deutſchlands
Grenzen werden von Schneidemühl bis Köln garantiert,
das Rheinland wird ſpäteſtens in 10 Jahren geräumt.
Ausſichten auf ein Kolonialmandat werden erneut eröffnet,
wie überhaupt in jeder Beziehung und nach gemachter Er-
fahrung dem deutſchen Sklaven, Schmidt geheißen, gute
Behandlung zugeſichert wird. Vorausſetzung dabei iſt
freilich, daß er nach wie vor für den Fronvogt fleißig
arbeitet und ſein Hirn nicht mit politiſchen Dingen be-
ſchwert, die ihn nichts angeben und die er nicht verſteht.
Er wird regiert von der Wallſtreet, von der Downingſtreet
und vom Quai d'Orſay. Er wird regiert von allerhand
Drahtziehern, deren Marionetten im neuen Kabinett Luther
ſitzen. Des frommen Sklaven Schmidts Katechismus iſt
die deutſche Reichsverfaſſung, wonach die Staatsgewalt vom
Volke ausgeht. Was man ſich darunter vorſtellt, iſt nicht ſo
wichtig als die Tatſache, daß er ein Sklave iſt. Und, da er
ſich bis heute noch nicht ermannt hat, ſeine Ketten abzu

Halloſchos Kuenſtloben
„Mädi“

Die neue Operette des Walhalla-Theaters

Einen kühnen Sprung hat das Walhalla-Theater da aus-
geführt: aus den geſchichtlichen Zeiten eines Fürſten von Deſſau
der ſeiner Annelieſe nach den Gebräuchen der ſeeligen Rokokozeit
die Cour ſchnitt, mitten hinein in einen ſupermodernen „Klub
der Ledigen“ (in dem übrigens nur vom Heiraten geſprochen
wurde), hinein in den Schlafwagen des Riviera-Expreſſes. Alfred
Grünwald und Leo Stein haben das Libretto verbrochen
und Robert Stolz, der bekannte Wiener Komponiſt, hat Noten-
köpfe dazu geliefert und ſo entſtand „Mädi“, die gegenwärtige
Schlager- Operette unſeres WalhallaTheaters.

Vor jeder Kritik ſei geſagt, daß „Mädi“ auch in Halle (wo
ſie übrigens nicht mehr unbekannt iſt) wieder ihren Weg des
Erfolges gehen wird. Was den Librettiſten der „Annelieſe von
Deſſau“ gefehlt hat, iſt dem „Mädi“ gegeben: ſie vereinigt eine
flotte Handlung mit genügender Situationskomik, birgt eine
Doſis lyriſchen Liebesgeflüſters und gleichzeitig eine Priſe
Koketterie in Schminke und Puder und kommt ſo jedem Geſchmack
entgegen. Natürlich iſt es die Ränke der ſonſt ach! ſo un
ſchuldigen „Mädi“, die den Operettenſtoff liefert; ſie wünſcht
(ausgerechnet!) den Präſidenten des Ledigenklubs zu ihrem Ge-
mahl. ſucht ſich einen Pſeudobräutigam und heiratet dann
der Wunſch einer Erbtante iſt uns allen heilig den Klub-
präſidenten laut Vertrag für vier Wochen, um eine „geſchiedene
Frau“ zu werden. Wenn aus dieſer Titulation ſchließlich nichts,
dafür aber aus dem Präſidenten der Ledigen ein Ehemann wird,
ſo tragen hieran nur die gefährliche Atmoſphäre eines Schlaf-

pés und der den Gott Amor mimende Schlafwagenſchaffner
die d daran. Dieſes alles mit flüſſiger Begleitmuſik und
dem ſchmack angepaßten Schlagern durchſetzt, gibt mit
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Die Freiheit für
Die Freiheitsſtunde für Köln

Köln, 22. Januar.
Nach dem Abzug des engliſchen Hauptquartiers, der heute

und morgen vor ſich geht, verbleiben noch einige hundert
Mann in Köln, die auch bis zum 29. Januar ab-
transportiert werden ſollen. Die Einziehung der Flagge
wird wahrſcheinlich ſchon am 28. d. M. erfolgen. Nach der
Flaggeneinholung und dem Abzug der letzten Truppenformationen
bleibt noch ein kleines Kommando zurück, das die Abwick-
lungsarbeiten in Verbindung mit der vollſtändigen Räu-
mung der erſten Rheinzone zu erledigen hat. Es befinden ſich
noch an verſchiedenen Orten der erſten Zone franzöſiſche und
belgiſche Truppen, deren Abtransport noch den Monat Februar,
vielleicht auch noch den März in Anſpruch nehmen wird. Bis
zum Abtransport des letzten Soldaten und bis zur Beendigung
der Abwicklungsgeſchäfte bleibt die Zone Beſatzungsgebiet und
unterliegt daher den Beſtimmungen des Rheinland-
abkommens.

Wie Englands Soldaten umziehen
Köln, 22. Januar.

Bei dem Umzug der Engländer von Köln nach Wiesbaden
iſt mit dem dem Deutſchen Reich gehörenden Mobiliar in einer
Weiſe umgegangen worden, für die der Ausdruck „rück
ſicht slos“ eine ſehr gelinde Bezeichnung iſt. Bei der Ver-
ladung wurde nach einem Syſtem verfahren, das ſchon an mut-
willige Zerſtörung grenzt. Das iſt nicht nur in den Kaſernen
vorgekommen, wo ungeſchickte und unbeaufſichtigte Soldaten ſich
zum Schaden des Mobiliars als Transportarbeiter betätigten;
auch im engliſchen Hauptquartier im Deichmannshaus gegenüber
dem Bahnhof und Dom hatte man ein ſehr ſummariſches Ver-
fahren für die Beförderung ſchwerer Möbelſtücke von dem oberſten
Stockwerk bis hinuter auf die Straße eingeſchlagen. Mit leichte-
ren Möbelſtücken wurde ziemlich glimpflich verfahren, war aber
ein Stück ſchwer, ſo bemächtigte ſich der Transportmannſchaft eine

ewiſſe Unluſt. Man ſetzte dann große Schränke einfach re
en oberſten Treppenabſatz und veränderte dur

einen kräftigen Stoß den Schwerpunkt des betreffenden
Möbelſtückes. Es landete darauf in einer Zeitſpanne von

das Rheinland
Sekunden eine Treppe tiefer. Dieſes Verfahren wurde ſolange
wiederholt, bis das Erdgeſchoß erreicht war. Unten
mußte man dann allerdings noch die Trümmer zuſammen-
ſuchen. Ob mangelhafte Aufſicht an dieſem Verfahren die Schuld
trägt, läßt ſich nicht ermeſſen. Jn der Mülheimer Kaſerne, wo
die Sobdaten Betten und Möbelſtücke verbrannten, hat das
engliſche Oberkommando nachträglich eingegrrffen. Die Schuldigen
ſollen beſtraft werden. Jm übrigen bildet das Eigentumsrecht
an dieſen Möbeln eine Streitfrage. was wohl auch dazu bei-
tragen mag, daß die Gegenſtände nicht mit der nötigen Sorgfalt
behandelt wurden. Die Möbel und ſonſtigen Gebrauchsgegen-
ſtände ſind zumeiſt ſchon vor dem Dawesabkommen requiriert
worden, als die Entente außer den Entſchädigungszahlungen vom
Reiche auch die Begleichung aller Beſatzungslaſten verlangte.
Daher meinen die Engländer, daß die Möbel ihnen gehören.
Sie haben indeſſen in der Praxis dieſen Standpunkt nicht durch
geführt und einen großen Teil der Möbel, die ſie nicht mit nach
Wiesbaden nahmen, dem Reichsvermögensamt zurückgegeben.

Ein Klagelied
Paris, 22. Januar.

Unter der bezeichnenden Ueberſchrift „Die lauſige Be
ſatzun g“ ſchreibt heute das „Echo de Paris“ über die Lage der
franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Rheinland und über die
Stimmung, die in Beſatzungskreiſen herrſche, die franzöſiſchen
Truppen ſeien gezwungen, unter einer Bevölkerung zu leben, die
die Franzoſen haßt und verachtet. Der Kontraſt, der im
Laufe der letzten Jahre eingetreten iſt, ſei augenfällig. Vor ſechs
Jahren ſeien die Truppen zurückhaltend, aber mit aufrichtiger
Sympathie aufgenommen worden. Die Zahl der franzöſiſchen
Kaufleute in den beſetzten Gebieten ſei im ſtändigen Wachſen be
griffen geweſen. Die deutſche Jnflation yabe die Truppen in die
Lage verſetzt, gut zu leben und eine Stellung einzunehmen, die
einer ſiegreichen Armee zukommt Heute habe der Franken-
ſturz die Lage derart verſchärft, daß ein franzöſiſcher Offizier
nicht mehr ins Café gehen könne. Jeder deutſche Arbeiter lebe
beſſer als die Beſatzungsangehörigen. Zum Schluß beklagt ſich
das Blatt über „die ſchmachvolle Räumung“ und ſagt, die Eng
länder würden mit viel mehr Rückſicht behandelt.

ſchütteln, ſo müſſen ſie ihn doch als ein ſehr kleidſamer
und anſprechender Schmuck vorkommen. Jegliche Freiheits-
beſchränkung kann auch nur der Uebelwollende leugnen. Jn
Redeſchlachten, Kundgebungen, Proteſten und Reſolutionen
kann ſich der Sklave Schmidt hemmungslos ausleben, getreu
der Heineſchen Strophe:

Der Knecht fingt gern ein Freiheitslied
Des Abends in der Schenke,
Das fördert die Verdauungskraft
Und würzet die Getränke.

Der Wolf im 7Schafpelz
Berlin, 23. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am geſtrigen Freitag hat im Unterſuchungs-Ausſchufßz des

Reichstages eine Szene ſtattgefunden, die mit einem Tribu-
nal äußerſt ſtarke Aehnlichkeit hat. Aus verſchiedenen
Gründen ſah ſich der e veranlaßt, den Anführer und Aufwiegler der MarineMeuterer von 1917, den ehe-
mals unabhängigen Abgeordneten Dittmann, die Möglichkeit
zu geben, ein Kolleg über die von ihm organiſierte Marine
Meuterei auf Grund ſeines „Aktenſtudiums“ vor dem Aus

ſchuß zu leſen. Herr Dittmann hat nun die ganz höchſt ſkanda
löſe Angelegenheit ſo dargeſtellt, daß natürlich die Meuterei auf
das Schuldkonto der Marineleitung, die damals dem Admiral
von Capelle unterſtand, zuzuſchreiben ſei, und daß er ſelbſt ledig
lich zum perſönlichen Wohle“ der Meuterer, ſelbſt-
verſtändlich „uneigenützlich“, ſich eingeſetzt habe. Sr hat auch
ſeine vierſtündige Rede ſo auffriſiert, daß es den Anſchein hat,
als ob er als Berichterſtater und Referent des Unterſuchungs-
Ausſchuſſes ſpreche, und die ſozialiſtiſche Preſſe hat nun dieſe
Auslaſſungen in einer Sonderbeilage etwa mit dem Thema „Ge-
noſſe Dittmann referiert über den Matroſenmord“ Raum ge
geben. Wie man aber in politiſchen Kreiſen weiß, verhält
ſich die Sache gerade umgekehrt. Herr Dittmann
hat auf Grund eines Mehrheitsbeſchluſſes in ſeiner Eigenſchaft
als ſozialiſtiſches Ausſchuß- Mitglied das Wort zu einer perſön
lichen Bemerkung, nicht aber zu einem Referat erhalten,
da ihm ſeinerzeit beim Münchener Dolchſtoß-Prozeß die Möglich-
keit genommen ſein ſollte, als Zeuge aufzutreten. Er hatte
nämlich nur als Ausſchuß- Mitglied die Berechtigung in die
Marineakten Einſicht zu nehmen, obgleich die dargeſtellten Vor
gänge in aller Oeffentlichkeit behandelt wurden. Wenn er nun
nach einer bereits im Sommer des vergangenen Jahres erfolgten
theatraliſchen Ankündigung „ſeiner Enthüllungen“ in einem
Berliner Mittagsblatt Gelegenheit zu einem Rechtfertigungsver-
ſuch erhält, ſo iſt das eben die letzte Höflichkeit, die man einem
Delinquenten gewährt, denn die Geſchichte hat bereits
ihr Urteil gefällt, daß er einer von denen war, die am
Zuſammenbruch von 1918 durch ihre revolutionäre Agi-
tation ihr gerütteltes Maß von Schuld tragen.
Daran kann die ſeinerzeit durch Zufall erfolgte Amneſtie und
ſeine Verteidigungsrede nichts ändern.

Die Stahlhelm- Uniform in Thüringen
verboten?

Weimar, 22. Januar.
Am 14. November 1925 fällte das Oberlandesgericht Dresden

eine rechtſonderbare Entſcheidung über das Tragen der
Stahlhelmuniform. Bedauerlicherweiſe ſcheint ſich die
thüringiſche Regierung den Standpunkt des Oberlandesgerichts
Dresden zu eigen gemacht zu haben, denn es hat das Urteil in
Abſchrift an alle thüringiſchen Polizeiſtellen weiter-
gegeben.

Von juriſtiſcher Seite wurde bisher mit Recht immer der
Standpunkt vertreten, daß ein Uniformtragen nur dann dem
Verbote des S 360, Ziffer 8 StGB. unterfiel, wenn dieſe
Uniform ſtaatliche Uniform iſt und unbefugt getragen wird.
Das Oberlandesgericht Dresden dagegen erklärte, daß man
dieſes Verbot auch auf die Uniformen privater Vereini-
gungen, wie z. B. Schützengeſellſchaften, Pfadfinder uſw. aus
dehnen müſſe, wenn die Gefahr einer Verwechslung mit den
ſtaatlichen beſtehe. Die Entſcheidung des Oberlandesgerichts
widerſpricht alſo mangels jeder einſchränkenden Beſtimmung und
mit ſeiner icht, den Begriff Uniform weit auszulegen, dem
8 2 StGB., da es auf eine anagaloge Anwendung des
S 360, Ziffer 8 StGB. hinausläuft. Jn dieſem Falle würde
die Geſetzesbeſtummung nicht nur auf ſtaatliche Uniformen be
ſchränkt, ſondern auch auf Uniformen privater Ver-
einigungen, bei denen eine Aehnlichkeit mit ſtaatlichen Uni
formen und ſomit eine Verwechslungsgefahr beſteht, ausgedehnt.

Es iſt zu erwarten, daß in dieſer Angelegenheit noch nicht
das letzte Wort geſprochen iſt.

Neuer Proteſt ver Botſchafter-
konferenz in Wien

Wien, 23. Januar.
Jm Namen der Botſchafterkonfernz ſprachen geſtern die Ge

ſandten von England, Frankreich, Jtalien und
Japan beim Bundeskanzler Ramek vor, um Beſchwerde
darüber zu führen, daß in öſterreichiſchen Betrieben angeblich
immer noch Maſchinen aufgeſtellt ſeien, n
Munitionserzeugung verwendet werden können. ie
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat der Bundeskangler
den Diplomaten erklärt, daß unmittelbar nach der Ratifizierung
des Friedensvertrages eine Reviſion des Maſchinenbeſtandes in
Oeſterreich ergeben habe, daß die in den Betrieben aufgeſtellten
Maſchinen auf die Friedenserzeugung umgeſtellt
worden ſeien. Oeſterreich habe reſtlos die ihm im Friedensvertrag
auferlegten Pflichten erfüllt.

Deutſche Handelsvertragsverhandlungen in Angora. Wie
man aus Konſtantinopel meldet, iſt der deutſche Botſchafter
am Mittwoch nach Angora abgereiſt, um die Verhandlun-
gen wegen eines Handelsvertrages fortzuſetzen. Gleich-
zeitig iſt der belgiſche Geſandte in Konſtantinopel zwecks Ab-
ſchluſſes eines Handelsabkommens nach Angora abgereiſt.

fingerfertigen Scherzen ſelbſt den längſt vertrauten Operetten-
ſtreichen den Stempel der Originalität.

Direktor Paul Hepners Hauptleiſtung des Abends lag
in ſeiner Regiearbeit. Dem Stücke wäre nicht dieſer Erfolg be-
ſchieden geweſen, wenn nicht das ſchwungvolle Tempo der Regie
das lachbereite Publikum mitgeriſſen hätte. Knapp und präziſe
folgte bei guten Bühnenbildern eine Szene der anderen, ohne
den Zuſchauer zu Atem kommen zu laſſen. Wenn ſich im
zweiten Akte die Dämmerung ruck weiſe über die Winterland-
ſchaft ſenken mußte, ſo mag das an den leidigen Lichtverhältniſſen
des Walhallatheaters liegen. Jmmerhin braucht aber der Licht-
operateur nicht mit ſeinen an ſich vielleicht ſchönen ſchlanken

Fingern ſtändig vor dem Scheinwerfer zu ſpielen; man will
doch ſchließlich keine Schattenſpiele auf der Bühne verfolgen!

Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen vefriedigten. Clotilde
Bauer gefiel uns diesmal als Mädi ausgezeichnet, endlich hat
ſie ihre Melancholie abgeſtreift! Das Monokel der Elfriede
Hede (Clo) ſaß wie feſtgekittet. Alle Achtung! Dieſes Einglas und
das ſprühende Temperament ſeiner Trägerin ließen die Kokotte
des Stückes ſtilecht genug auf der Bühne erſcheinen. Die Daca-
pos waren nicht zu unrecht verlangt. Direktor Paul Hepner
„wirkte“ ſchließlich auf Befehl Mädis nicht ſchlecht. Die Komik
brachte Hans Walden (Baron Ariſtide) auf die Bühne. Er
ſorgte, vereint mit Clo, für den Kontakt zwiſchen Parkett und
Bühne. Aber warum denn ſo oft die Handbewegung nach der
ſchönen, ſemmelblonden Perücke? Nur keine Angſt, ſie rutſcht nicht!
Kapellmeiſter Alfred Schröter ſorgte ſchließlich für ſchwung-
volle Schlagermuſik und machte aus dem Theaterſaal einen ge-
miſchten Chor, der mit viel Begeiſterung und mehr oder weniger
falſchen Tönen „Mädi, mein ſüßes Mädi“ und „Halt' dich feſt,
daß du die Balance nicht verlierſt!“ den wenigen Sangesunkundi
gen zu Gehör brachte. Und hat die Theaterdirektion das Publi-
kum erſt ſo weit, dann iſt der Erfolg des Abends geſichert man
geht hin und erzählt's dem andern. k.

Der 100. Geburtstag Herzog Georgs II. von Meiningen.
Zur Feier des 100. Geburtstages des Meininger Theaterherzogs
Georg II. ſind die Vorbereitungen im vollen Gange. Als erſte
Feſtvorſtellung der geplanten Feſtwoche iſt „Julius Cäſar“
unter Mitwirkung prominenter Künſtler aus der Glanzzeit des
Meininger Schauſpiels vorgeſehen. Bis jetzt haben folgende
berühmte ehemalige „Meininger“ ihre Mitwirkung zugeſagt:
Amanda Lindner, Alexander Otto, Frida Grelle, Max Grube
und Helene Praſch-Grevenberg.

Deutſche Uraufführung des neuen Luſtſpiels von
Hellmuth Unger. Das Luſtſpiel „Monkey Jsland“ (Jnſel der
Affen) von Hellmuth Unger, das ſchon vom Hoftheater Rotter-
dam zur Uraufführung angenommen wurde, wird nunmehr vom
Deutſchen Landestheater in Prag zur deutſchen Uraufführung
gebracht werden. Die Uraufführung wird in den erſten Tagen
des März ſtattfinden.

Die Hefte 6, 7 und 8 des Jahrgangs 1926 der „Neuen
Muſik-Zeitung“ (Verlag Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett in
Stuttgart) zeugen wieder von dem Beſtreben, auf Fachmuſiker
und Muſikfreunde in gleicher Weiſe anregend und belehrend ein-
zuwirken. Heft 6 iſt vorwiegend dem Andenken Beethovens ge
widmet. Vier dieſem Thema entſprechende Abhandlungen be-
faſſen ſich mit Charakter, Leben und Werk des Meiſters. Heft 7
bringt einen Aufſatz aus der Feder Dr. H. Kellers über „Eine
neue Epoche der Orgelmuſik“, weiter eine Unterſuchung über
B. Hartzer (Studie zur Muſik in Böhmen) ſowie Kunde „Vom
neuen deutſchen Lied“. Jn Heft 8 wird des 25jährigen Todes-
tages Verdis mit zwei Auffätzen gedacht. Aus der Fülle der
andern Beiträge ſeien der über die phonogravhiſche Abteilung der
Berliner Staalsbibliothek und der den Fall Schillings erörternde
hervorgehoben. Wie immer ſind den Heften Muſikbriefe, Berichte,
Beſprechungen, zahlreiche Notizen, Bilder und Muſikbeilagen mit
gegeben. Probeheft vom Verlag gegen 90 Pf.
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wähnen, die mit einer ſenſationellen Steigerung von 6

ſäng 1,5 G., Cäſar u.

Volkswir tschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung

Mansfeld, Glückauf!
Ein Geleitwort zum 725jährigen Beſtehen des MansfeldKonzerns

Zum Abbau der Kreditkoſten
Zinsbilanz ſeitens der Privatbanken.

Die Berliner Stempelvereinigung und mit ihr die meiſten
Provinzbankvereinigungen haben vor einigen Tagen anläßz
lich der Diskontermäßigung der Reichsbank ihre
Bedingungen für die Kreditgewährung an die Kundſchaft neu
geregelt. Jn Zukunft werden die Vanken 10 Prozent Zinſen

ſtatt bisher 11 Prozent und unverändert 2,4 Prozent
Proviſion verlangen. Die Kreditkoſten (Zins Proviſion)
für die Kundſchaft werden ſich mithin in Zukunft auf 12,4
Prozent (bisher 18,4 Prozent) für erſte Firmen ſtellen. Wie
das Kreditkoſtenniveau gemeſſen an den Mindeſtſätzen der
Berliner Stempelvereinigung ſich in den Jahren 1924 und
1925 entwickelt hat, zeigt die folgende Ueberſicht:
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Es koſtete alſo der Bankkredit (Zinſen Proviſion) ſeit Januar
1924 mindeſtens 20 Proz., ſeit April 1924 mindeſtens 25 Proz.,
im Juli 1924 (als Nachwirkung der ſtraffen Krediteinengungs
politik der Reichsbank) mindeſtens 36 Prozent, im Oktober 1924
nur noch 18 Prozent, im Januar 1925 1614 Prozent, ab Ende
Februar 1925 14 Prozent und ſeit Oktober 1925 18,4 Prozent.
All dieſe Sätze ſind, wie geſagt, Mindeſtſätz e.

Halleſche Börſe
Etwas matter.

Nach den feſten Börſen der letzten Tage machte ſich heute eine
leichte Abſchwächung bemerkbar, die auf Realiſationen der
intereſſierten Banken zurückzuführen iſt. Jnfolge dieſer luſt
loſeren Haltung hielt ſich die Geſchäftstätigkeit entſprechend in
engen Grenzen.

Von den einzelnen Marktgebieten waren Bankwerte
nur unweſentlich verändert, lediglich Gewerbe und Handelsbank

1 und Halleſcher Bankverein 0,75. Jn außerordentlich ſtiller
Haltung verkehrten Braunkohlenwerte, in denen kaum
Umſätze getätigt wurden. Von Papieraktien ſchwächten ſich
Ammendorfer 2 Prozent ab und lagen damit unter Berliner
Kurs. Auch Cröllwitzer gaben eine Kleinigkeit nach. Durchweg
ſchwächer tendierten Maſchinenwerte, vor allem Halle
Maſchinen, die ſich mit einem Kursabſchlag von 3,55 Prozent
g. ter Berliner Notiz ſtellten. Auch Halle Röhren ver-
kehrten in ſchwächerer Haltung. Auf der ermäßigten Baſis von
60 Prozent wurden die Aktien jedoch lebhaft gefragt. Von den
übrigen Werten ſind vor allem Zuckerraffinerie Halle zu er-

rozent
gus dem Markt genommen wurden.

Jm notierten: Arternbank 0,60 B., Bühoretz 1,1 B., Czarnowanz 85 G., Hanf-
import 45 G., Krügershall 83 G., Mansfeld 75148, Micifa 1 B.,
PortlandZement 75 G.

Aktien
23. 1 22. 1. 23. 1 21 1.

Hall. Bankv. 86 50 6 8575 b Hall. Masch. 99, 6 102.57) bB
Hewag 0.(8 B 9,10 B Hall. Röhr. W. 6 66 61.60 BGew. u. Hdlsb. 41. 43. G Hildedbr. Mdhlen 28. 27. 0Lapdkreditb. 76, b 76. b Moritz Jahr 16. BI. BZpig, Bank G Gebr. Jeotzscd 64. be 63. 6Hall. Pkänner b8 25 6558. b KaiserbadPrehl. A. G. 92, 92. 6 Schmiedeberg 67. B. 67 BRiebeck Mootanw. 86, b 80, B Körbisd. Zucker
Wech. Weib. S Kyth. H. 18500 2960 vo 29,Br. Nietl. Bgb. 130. Gottfr. Lindner 29256 30 BAmmend. Pa l 9 75 B. II 7ö b Schrapt. Kalk 33, u 34. G
»Cröllw. Papier 35. b 120. Stadtm. Alst, 47 60 47. 60 b
könne Mag 60. 69. 6 Vester 40.- G 4 0Eilenb. Kattun c9. 6 89 50 v Wegelin u. Hüb. 7260 B. 72 50 b
Eisenw. Bränn. 82. B. 681 6 Leitzer Maseh.
F. Zimm. Co. 17. B Zuek. R. Halle 73 6 67,Glauz. Zuek. 68, 67, G H. Hettst. E. A. 34. 6Halle MAalz 90. 95 G

Noch offizielle Papiermarknotierung.
Berliner Börſe.

Die Abendhauſſe in Frankfurt und der ſehr feſte Verlauf des
heutigen Frühgeſchäfts ließen für den amtlichen Frühverkehr um
fangreiche neue Kursſteigerungen erwarten. Der Börſenbeginn
war in dieſer Hinſicht jedoch eine Enttäuſchung, wahrſchein-
lich deshalb, weil durch den um eine Stunde früheren Anfang
des Geſchäfts die Kundenordres Sonnabends meiſt erſt ver
ſpätet einlaufen. Infolgedeſſen lagen die beiden augenblicklich
führenden Marktgebiete, nämlich Montanakten und Elketrowerte,
gegenüber ihren letzten Vortagskurſen anfangs zwar behauptet,
nicht aber weſentlich höher. Nur A. E. G., Siemens und einige
weitere Elekropapiere begannen 1--2 Proz. feſter. Die Grund
ſtimmung war trotzdem durchaus feſt. Lebhafte Umſätze ent
wickelten ſich nach der erſten Kursnotiz in einzelnen Schiffahrts-
werten, namentlich in HanſaDampf. Auch ausländiſche Renten
und Schutzgebietsanleihen wurden reger umgeſetzt. Am Geldmarkt
nannte man weiter die bisherigen niedrigen Sätze, nämlich 6——8
Progent für Tagesgeld und 825-—9 Prozent für Monatsgeld.
Das Deviſengeſchäft lag außerordentlich ſtill.

Zucker.
Magdeburg, 23. Januar. Prompte Lieferung: 24,50, 25,25,

26,00. Tendenz: matt. Terminpreiſe ohne Sack: Januar 14,00
bis 13,60; Februar 14,10-—18,75; März 14,20-—-14,10; April
1430--14,20; Mai 14,40-—-14,85; Auguſt 14,70-—-14,65. Tendenz

Das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben blickt in dieſen Wochen
mit Stolz und Hochachtung zugleich auf ſein älteſtes und ehr
würdigſtes Unternehmen: Der Mansfeldſche Bergbau fetert das
ungewöhnliche Feſt ſeines 725jährigen Beſtehens. Zwar werden
es nicht, wie vor 25 Jahren, rauſchende Tage der Feſtesfreude
ſein, die die Verwaltung ihren Werksangehörigen bereitet, dazu
iſt die Lage der deutſchen Wirtſchaft und die Not unſerer Zeit
nicht angetan. Denn auch der Mansfeldſche Bergbau, durch die
induſtrielle Entwicklung zum Konzern herangereift, iſt von dieſer
Not nicht verſchont geblieben! Auch er hat und mit ihm viele
ſeiner Angeſtellten und Arbeiter alle Leiden unvermeidlicher
Betriebseinſchränkungen, Stillegungen und damit verbunden
Arbeiter und Angeſtellten-Entlaſſungen durchmachen müſſen.

Und trotzdem hat die Werkleitung das Recht, wenn nicht die
Pflicht, rückwärts zu ſchauen auf das. was geleiſtet iſt und
was Tauſende und Abertauſende n Vorfahren geſchaffen
haben. Dann wird ſich auch die Erkenntnis Bahn brechen, daß
nicht immer die Entwicklung nach oben gerichtet ſein kann,
ſondern daß harte, ſchwere Arbeit verrichtet werden mußte, um
über die Not ſchwerer Jahre hinwegzukommen, die der Mans-
feldſche Bergbau hat durchmachen müſſen, Doch die Entwicklung
läßt ſich nicht aufhalten. Nach Jahren des Niederganges und
bitterer Not kamen immer wieder Zeiten blühenden Auf
ſtiegs. Und auch jetzt iſt nicht Zeit zum Klagen. Die deutſche
Wirtſchaft, und mit ihr der MansfeldKongern, wird allmählich
den Geſundungsprozeß überſtehen, denn ſchon jetzt ſind An
zeichen für eine baldige Beſſerung und damit für einen Wieder
aufſtieg unſeres Wirtſchaftslebens vorhanden.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen für die Mentalität der
Führer des MansfeldKonzerns, daß ſie in neidloſer Anerken-
nung der Leiſtungen ihrer Vorgänger als Jubiläumsgabe ein
Werk herausgebracht haben, um deſſen Bearbeitung ſich der vor
zügliche Kenner des Bergbaues, Dr. Walter Hoffmann Pro-
feſſor an der Staatl. Bergakademie Freiberg, verdient gemacht
hat. Jn feſſelnder Darſtellung, die durch wiſſenſchaftliche Be
trachtungen und Beobachtungen in den verſchiedenen Betriebs-
zweigen des Unternehmens ſelbſt nur um ſo wertvoller erſcheint,
hat Hoffman ein Werk geſchaffen, das von dem Wach?tum eines
ſo machtvollen Unternehmens beredtes Zeugnis ablegt und ſomit
ein wertwolles Stück Wirtſchafts und Kulturgeſchichte darſtellt.

Wechſelvoll iſt die Geſchichte Mansfelds und nur mit wachſen
dem Jntereſſe verfolgt man die Entwicklung dieſes gewaltigen
Unternehmens von dem Ausgang des Mittelalters bis in die
heutige Zeit.

Ueber die Uranfänge des Mansfeldſchen Kupfer-
ſchieferbaues berichtet kein Chroniſt. Erft im Jahre 1228
erwähnt der damalige Lehnsherr von Hettſtedt, daß er dem auf
dem Kupferberg zu Hettſtedt erbauten Hoſpital dieſen Berg und die
darauf gelegene Kapelle übereignet habe. Die Geſchichte des
Mansfeldſchen Bergbaues iſt auf lange Zeit mit der Geſchichte
der Grafen von Mansfeld, die die Kupferbergwerke und
die Berggerichte von Kaiſer Karl IV. innerhalb der „Berggrenze“
zu Lehen erhielten, eng verknüpft. Die Grafen betrieben den
Bergbau mit Eifer, ſo daß die einzelnen Betriebe bald an Um
fang und Bedeutung gewannen. Allerdings geſtalteten ſich die
Abbauverhältniſſe überaus einfach: es wurde lediglich Tagebau
oder Abbau in verhältnismäßig geringen Tiefen betrieben, ſo daß
die Förder- und Waſſerhaltungskoſten nur geringfügig waren.
Auch der Hüttenbetrieb war einfach und wenig
koſtſpielig: Die gewonnenen Erze wurden mit Holzkohle zu
ſammen in kleinen Feuern geſchmolzen. Der gewonnene Rohſtein
wurde dann, nachdem er durch Röſten mit Holzfeuer vom
Schwefel befreit war, mit Holzkohle auf Schwarzkupfer er
ſchmolzen, das ſchließlich auf dem Garherde in fertiges Gar
kupfer umgeſetzt wurde.

Dieſen billigen Produktionskoſten ſtanden günſtige Ab
ſatzver hältniſſe zur Seite, da der Kupferverbrauch ſeit
dem 15. Jahrhundert in anhaltendem Steigen begriffen war.
Vor allem war es die Waffeninduſtrie, die neben den
kupferverarbeitenden Gewerben als Abnehmer auf den Markt
traten. Einen gewaltigen Einfluß auf die Entwicklung des Mans
feldſchen Bergbaues nahm ſodann die im 15. Jahrhundert
aufkommende Saigerung des Schwarzkupfers, d. h.
das Ausziehen des Silbers aus dem Schwarzkupfer mit Blei.
Bald entſtand die erſte Saigerhütte, in der Mansfelder Kupfer
entſilbert wurde. Weitere Hütten wurden unter Beteili-
gung von Nürnberger Kaufleuten errichtet, die auf ihren Reiſen
auf der Handelsſtraße von Nürnberg nach Leipzig an den Mans
feldſchen Bergwerken vorbeikamen und für den Kupferbergbau
großes Jntereſſe zeigten.

Damit begann ſich allmählich die kapitaliſtiſche Be
triebsform im Manssfeldſchen rer durchzuſetzen.
Die Gründe hierfür ſind einmal in der Verſchwendungsſucht
der durch den Bergbau reich gewordenen
zu ſuchen, denen dann auch das Bergregal trotz aller Be
mühungen der Grafen abgenommen wurde, und ferner der
Mangel an Betriebskapital, der bei den geſteigerten
Anforderungen in immer ſteigendem Maße erforderlich war. Es

rafen

Betriebsunkoſten vorſchoß und den Hüttenmeiſter dafür verpflich
tete, das produzierte Kupfer zu einem vertragsmäßigen
Preiſe zu liefern. Allmählich konnten jedoch auch die Händler
die großen Summen, zumal bei dem durch die ſchwankenden
Kupferpreiſe bedingten Riſiko, nicht mehr aufbringen, und ſo war
der Boden für Handels unternehmungen größeren
Stil s gegeben. Tatſächlich trat durch die erwähnte Beteili
gung der Nürnberger Kaufleute an dem Sagerhandel eine
weſentliche Abſatzſteigerung ein, und an Stelle von Leipzig, das
durch die Fugger zum Stützpunkt des Metallhandels gemacht
worden war, traten Nürnberg, Frankfurt am Main und Ant
werpen als Haupthandelsplätze für Mansfelder Kupfer. Der da
malige Tiefſtand der Kupferpreiſe, Ueberhandnehmen der Kon
kurreng führten bald zum Zuſammenſchluß. Das Syndikat
der Saigergeſellſchaften wurde perfekt.

Durch den 830 jährigen Krieg zerrütteten ſich die Ver
hältniſſe derart, daß die Schächte verlaſſen dalagen. Der Mans-
felder Bergbau war verfallen. Nach dem Friedensſchluß begann
jedoch der Wiederaufbau. Durch einſchneidende Beſtimmungen
der ſächſiſchen Kurfürſten, die auf eine Freilaſſung des
Bergbaues hinausliefen, nahm der Mansfeldſche Bergbau
wieder einen beſcheidenen Aufſchwung. Es fand ſich bald eine
Reihe von Unternehmern, die den Bergbau als eine gute
Kapitalsanlage betrachteten, und man ſchloß ſich zu Gewerk
ſchaften zuſammen, die ihren Namen den alten Hütten
ſtätten entlehnten. So entſtanden die Bornſtedter Gewerkſchaft
zur Grube Gottes und die Gewerkſchaften zu Oberhütte, Mittel
hütte, Kreuzhütte und Silberhütte. Trotz aller dieſer Vorteile,
die den neuentſtandenen Gewerkſchaften eingeräumt waren, er
reichte jedoch die Produktion, die zu Luthers Zeiten bis zu
40 000 Ztr. Kupfer betrug, bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts
nicht viel mehr als 15 000 Zentner.

Eine Beſſerung trat erſt ein, als Friedrich der Große 1768
die Rothenburger erke erwarb, und auch die Staatshilfe trat
wirkſam in Erſcheinung, als Mansfeld nach dem Wiener Kon
greß endgültig in den Beſitz von Preußen überging. Nun er
holte ſich der Bergbau immer mehr und mehr, zumal auch d
Technik den Betrieb allmählich grundlegend umzugeſtalten be
gann. Koks trat an die Stelle der Holgkohle, im Hüttenprozeß
ging eine vollſtändige Umwälzung vor ſich und allmählich hielt
auch die Dampf maſchine ihren Einzug. 1852 vereinigten

dem Namen „Mansfeldſche Kupferſchiefer bau-
ende Gewerkſchaft. Damit hatte die erſte deutſche in
duſtrielle Organiſation ſchon das Licht der Welt erblickt.

Mit der Uebernahme der Betriebe in eigene Verwal
tung begann ſich von nun ab die Produktion erheblich zu
ſteigern. Neue Tiefbauanlagen und Fördereinrichtungen mit
Dampfbetrieb wurden geſchaffen. Die Zahl der Förderungen
nimmt ab und die Betriebskonzentration wird durch
geführt. Die weitere techniſche Vervollkommnung der Betriebe
führte zur Ausnutzung der bisher ungenutzten Kräfte, und man
ging dazu über, auch die Nebenprodukte, wie die Schlacke
und die Gichtgaſe großzügig zu verwerten. So betrug die
Pflaſterſteinproduktion während der 70er Jahre bereits 1 Million
Steine und ſteigerte ſich bis zum Kriege auf faſt 12 Millionen.
Gleichzeitig erfuhr der Hüttenprogeß weitere Durchbildung und
Verbeſſerungen) ſodaß der Betrieb wirtſchaftl.ch zweckmäßiger
ccusgenutzt wurde und die Betriebskoſten erheblich ſanken. Dies

war um ſo nötiger, als mit zunehmender Größe des Betriebes
die Bergbaukoſten erheblich ſtiegen und der Einfluß Mansfelds

auf die Geſtaltung der Kupferpreiſe immer mehr
abnahm.

Damals ging Mansfeld, um die Riſikobaſis zu ver
beſſern, zur Veredelung des Kupfers wie des Silbers über,
und gliederte ſpäter dem Kupferbergbau Kohle- und Kaligruben
an. Weſentlich gefördert wurde die Entwicklung des Unter
nehmens durch die Erſetzung des veralteten behördlichen Direk-
torialſyſtmens durch das Syſtem kaufmänniſcher Be
triebs wirtſchaft. Die weitere Verbeſſerung der Technik,
Einführung des elektriſchen Stromes, Bau von GElektri-
zitätszentralen und Drahtſeilbahnen, ließen das Unternehmen
immer mehr zu einem der modernſten Betriebe des deutſchen
Reiches werden.

Die weitere Entwichlung wurde durch den Krieg unter
brochen. Mit ihm wurde Mansfeld zum wichtigſten Kriegsliefe
ranten des Reiches. Allerdings wurde die Monopolſtellung des
Unternehmens durch die notwendige Preispolitik des Reiches
ſtark beeinträchtigt. Jm übrigen ſtanden die Hüttenwerke voll
ſtändig im Zeichen einer Steigerung der Produktion, da Deutſch
land von der Zufuhr ausländiſcher Rohſtoffe ſo gut wie abge
ſchnitten war. Jn der Revolution blieb die Gewerkſchaft vor
Erſchütterungen nicht bewahrt und die Produktion ging gewaltig
zurück. Allmählich lenkte ſich der Betrieb wieder in geſunde
Bahnen und dem Aufſtieg der Gewerkſchaft zum Konzern
von der heutigen Größe und Bedeutung ſtand kein Hindernis

g hr entgegen.bildete ſich nun ein Verlagsſyſtem heraus, das darauf Me
baſierte, daß der Kupferhändler dem Hüttenmeiſter als dem 1921 wurde die Gewerkſchaft in eine Aktiengeſellſchaft um
eigentlichen Betriebsunternehmer Gelder zur Beſtreitung ſeiner gewandelt. Dr. A. B.

Produkte. haben die Agrarerzeugniſſe von 115,2 auf 114,7 r um
Berlin, 23. Januar. Weizen: März 265, Mai Juni 94 v. H. die IJnduſtrieſtoffe von 180,7 auf 180,8 oder um

Tendenz behauptet.
Tendenz ſtetig.

Roggen: März 174,5, Mai Juni

Die amtliche Großhandelsindexziffer. Die auf den Stichtag
des 20. Januar berechnete Großhandelsindexziffer des Stati
ſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom 13. Januar
(120,6) um 0,4 v. H. auf 120,1 zurückgegangen. Geſunken
ſind die Preiſe für Roggen, Weizen, Gerſte, Zucker, Fleiſch,
Rindshäute, Kalbfelle, Baumwollgarn, Schwingflachs und die
meiſten Nichteiſenmetalle. Höher lagen die e für Butter,

0,3 v. H. nachgegeben.
Jduna, Allgemeine Verſicherungs-A.-G., Halle a. S. Wie

wir geſtern meldeten, wird die Geſellſchaft die „Steine und Erden“
Allgemeine Verſicherungs-A.-G., Berlin, durch Fuſion überneh-
men. Die H. V., in der ein entſprechender Antrag vorgelegt wer
den ſoll, wird nunmehr auf den 11. Februar einberufen. Es liegt
dieſer im Anſchluß hieran ein Antrag auf Erhöhung des A.-K.
von 2 950 000 Mark um 400 000 Mark auf 3500 000 Mark vor.
Die jungen Aktien werden unter Ausſchluß des Bezugsrechtes
der alten Aktionäre begeben und von den Uebernehmern voll ein
gezahlt. Vermutlich dürfte dieſe Kapitalerhöhung zur Durchfüh-ruhig. l Schmalz, Heringe und Baumwolle. Von den uptgruppen rung der Fuſion dienen.
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Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold
über Steuerfragen

Neuer Kurs in der deutſchen Stenerpolitik. Zurückſchraubung
der Steuern auf ihre Tragfähigkeite

Kurz vor ſeiner Ernennung zum Reichsfinarizminiſter ge-
währte Dr. Reinhold einem Redaktionsmitglied des Hamburger
Fremdenblattes eine Unterredung über Steuer und Finanz
politit. Die von Dr. Reinhold bei dieſer Unterredung betonten
allgemeinen Geſichtspunkte ſind auch Leitſtern während ſeiner
erſolgreichen fächſiſchen Finanzpo.itik geweſen und werden
zweifellos auch für die von ihm zu vebrkretende Steuer und
Finanzpolitik des Reiches richtunggebend ſein. Als oberſten
Grundſatz ſtellte Tr. Reinhold den Gedanken auf, daß die
Grundlage für eine ſolide Finanzpolitik eine geſunde
Wirtſchaſtepolitik ſei. Die einzenen Steuern ſeien daraufhin
zu unterſuchen, ob ſie über das normaäle Maß hinaus
produktionsberteuernd wirken und ſomit die Kon
kurrenz auf dem Jnlandsmarkt und auf dem Weltmarkt beein-
trächtigen. Steuerpolitik ſei nicht in der Hauptſache von rein
festa. iſchen Geſichtspunkten aus zu mächen, ſondern ſie häbe auf
die Einzelnen und die Tragfähigkeit der Wirtſchaft
Rückſicht zu nehmen. Bei dem in Deutſch.and herrſchenden
Steuerwirrwarr iſt auch die Einſtellung von Dr. Reinhold von
Bedeutung, daß eine Vereinfachung des deutſchen
Steunerweſens unbedingt notwendig ſei. Dr.
Reinhold bedauerte, daß er die verſchiedenen an ihn gerichteten
Einzelfragen nicht alle und nicht erſchöpfend beantworten könne,
da er ſich mit den einzelnen Problemen, wenn ſie ihm auch u. a.
aus ſeiner Tätigkeit im Reichsrat bekannt ſeien, erſt eingehend
beſchäftigen müſſe.

Vank für Jnbuſtriewerte A.-G., Berlin. Das von einigen
Berliner Großbanken zur Verwaltung von Vörſenintet-
ventionsbeſtänden 1918 gegründete Jnſtitut, das inzwiſchen um-
geſtellt wurde auf die Uebernahme und den von V. A.
und dieſes Geſchäft hauptſächlich durch Ausgabe von Obligationen
finanziert hat, ſtellt jezt erſt die Reichs mark-Eröff
nungsbilanz zum 1. Oktober 1024 auf, vermutlich weil erſt
jetzt volle Karheit über die Bewertung der Hauptpoſten beſteht.
Es erſcheinen nämlich unter RM. 8,34 Mill. Aktiven neben RM.
271 084 Bankguthaben lediglich Wertpapiere, und zwar
nicht an der Vörſe gehandelte V.A. von 15 Jnduſtriegeſell chaf
ten, die entſprechend den Umſtellungsvorſchriften auf den Gold
wert der ſ. Zt. geleiſteten Einzahlung umgeſtellt werden und
nicht über dieſen Goldwert zu Buche ſtehen, mit RM. 36064 280.
Die Poſten werden der Höhe nach nicht angegeben, vielmehr nur
bemerkt, daß es ſich um Aktien folgender Geſellſchaften handet:

A.G. für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens in Dresden.
Allg. Lokalbahn- und Kraftwerkte- A.G. in Berlin, Berl. A.G.
ür Eifengießerei und Maſchinenfabrikation in Verlin, Berl. Maſhinenban g. vorm. L. Schwartzkopff in Berlin. F. Butzke

u. Co., A.G. für Metallinduſtrie in Berlin. Deutſche Continen
tal-CasGeſ. in Deſſau, Feldmühle, Papier-A.-G. in Stettin. Gebr.
Goerdhart, A.G., in Düſſeldorf, Kammerich-Werke A.G. in Ber
lin, Cebr. Körting, A.G. in Hannvver-Linden, Stettiner Cha
motte-Fabrik A.G. vorm, Didier in Stettin, R. Stock u. Co., A.G.
in Berlin-Marienſelde, „Union“ Fabrik chemiſcher Produkte in
Stettin, Varziner Papierfabrik in Hammermühle und Ver. D.
Nickelwerke 6. vorm. Weſtfäliſches Nickelwalzwerk Fleitmann,
Witte u. Co. in Schwerte in Weſttalen. Unter den Paſſiven
erſcheinen neben RM. 87 000 Gläubigern nom. PM. 183,60 Mill.
Teilſchuldverſchreibungen geſetzlichen Auf-
wertungskurs von 15 Prozent mit RM. 700 000. (Jetzt ſind
n der kürzlich erfolgten Publikativn davon noch nom.
PM. 170,49 Mill. im Aufwertungsbetrag von RM. 629 116
im Umlauf.) Jn der Eröffnungsbilanz bieibt demnach ein Ver
mögensüberſchuß von RM. 2 548 364, von dem RM. 2 Mill. als
Grundkapital und der Reſt als geſetzliche Rücklage verwen
det werden, ſo daß das Grundkapital von PM. 100 Mill. auf
RM. 2 Mill. (2000 Aktien über je RM. 1000) umgeſtellt wird.

ntereſſengemeinſchaft Farbeninduſtrie A.-G., Frankfurt
am Main. Die an der Jntereſſengemeinſchaft Farbeninduſtrie
A.G. Frankfurt am Main beteiligten Banken beantragen die
Snteregargen von 465,60 Mill. Rm. neuer Stammaktien der

ntereſſen gemeinſchaft Farbeninduſtrie A.“G. zur Frank
furter Börſe.

Friedr. Krupp A.-G., Eſſen. Wie wir erfahren, ſieht ſich
die Firma gezwungen, in den Lokomotiv- und Waggon
bauabtellungen ſowie Laſt- und Kraftwagenbau
etwa 1000 Arbeiter und 200 Angeſtellte zu entlaſſen ſo da
die Belegſchaft dieſer Abteilungen nur noch etwa 300 bis 4
Mann beträgt. Bekanntlich iſt auf der anderen Seite die Ab-
teilung für Maſchinenbau, beſonders für größere Maſchinen,
ſehr befriedigend beſchäftigt.

Chemiſche Fabrik a. A. (vorm. E. Schering) Berlin. Wie
wir erfahren, wird für das am 31. Dezember abgeſchloſſene Ge
ſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis erwartet, zu
mal die Umſätze die des vorigen Geſchäftsjahres bedeutend über-
treffen. Beſonders gut habe g das Spezialitäten-Ge-
n entwickelt. (Für 1924 wurden 09,6 Prozent Dividende
vertei't.)

Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergbaun und Brikettfabrika-
tion, Köln. Auch im laufenden Geſchäftsjahre entwickelt ſich die
Lage der Geſellſchaft ſehr befriedigend. Wie bereits ge
meldet, iſt das Braunkoh enſyndikat für lange Zeit aus-
verkauft, da der Bedarf an Braunkohlen teilweiſe ſogar aus
Mittel- und Süddeutſchland ſehr ſtark iſt. Auch für
das laufende Geſchäftsjahr iſt wahrſcheinlich mit einer befrie-
digenden Dividende zu rechnen. Die Geſellſchaft hat
aber, den Zeitverhältniſſen angemeſſen, auch ihrerſeits Zu
ſammenfaſſunge r vorgenommen, um möglichſt ſpar-
ſam zu arbeiten. Zu Einſchränkungen iſt es allerdings nirgends
gekommen.

6,4 Mill. Mark Verluſt bei den Howaldt-Werken. Die zum
Konzern der Rombacher Hüttenwerke A.G. gehörig
Geſellſchaft weiſt in ihrem Geſchäftebericht einen Verluſt von
6,874 Mill. Mark aus, bei einem A.-K. von 6,8 Mill. Markt und
Rücklagen von 0,706 Mill. Mark. Wie bekannt, hat ſich die Ge
ellſchaft gezwungen geſehen, ſich mit der Auftraggebetin
ber die Beendigung der Schiffsbauten zu einigen,

völlig zuſammenzzubrechen.
um nicht

Konkursnachrichten aus den Oberlandesgerichts
bezirken Jena und Naumburg.

Abkürzungen: Af Anmeldefriſt; Wi S Wahltermin: Prft. Prüfungs
terminz; Off A. Oſſener Arkeſt mit Anmeldefriſt: Glyv. Gläubiger

verſammlung; Verglt Vergleichstermin.
Jena

Apolda: Fabr. Walter Tannhäuſer, Af. 30. 1., Prſt. u. GlV. 4. 2.
Arnſtadt: Fa. Paul Scheühorn, Af. 20. I GlV. 28. 1., Prft. 25. 3.Neuinühte, A.-G., Af. 13. 2., G 4. 2., Prfi. 25. 2. Buttſtädt: Braueret-

ſ. gehi, Af va. Ernſt Ke 20.Zatt bigen Äf 2i 1.
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nienhaufen6. 2. Fehren: hen Lange
1

d A. 2 vie Quiſi o esurg, 2. a 52., Prfi. 2. Sähmnltalsen; Cee t. des a Emil
Prſt. 5. 2. Gebr. Hauckenköth,

Zangenfabrit, Aſ. 1.. Prſt, 4 2. Früt 93 S rer Af. 28. 1.,Prit. 5. 2 imar; Frau aber riühöfe geb. Kelle g. I.Hrfi. u. G. 1. 2 Houragehdt. Adolf Heſfe, f. 29. 1,, Gd. u. Hrſi:
di 5 gen Liſt an Liiae w z beren guhelegreg 53

r nioſthau a r un n nhabern e rha ger Af 50. hen eNaumburg
Deffan: Kfm. Noah Kapeluſchnit, SGlV. is. ſt 4 2. Erfurk:

Schuhmacher Walter Görting 23. j. u. Ptſt. 909. 1. Kfm.
Oskar Vadura, n 26. GIV. u. Prft. 2. 2. Fa, Härtmäntn u. Berg
mann, Kaufleute Karl m u. Otto Hattmänn, 29. Prft, 5. zFa. Meerbeim u. Co., im Adolf Meerheim, Af. W. 1.. es u. Prft.

Otto Jäget. Kſm. Otto Jäger, Af. 50. 1., GlV. u. Prfi. 6. 2.

m u h 9 z à a 4Magdeburg e Leithner. eine artengeſch.,2 1., Vrſt. 19 2. a a ſtäel h n FtauGertrud Woiff. Verald. 20. j. Smßfurt: Kſm. Ftig Beuteshoven, i. Fa.
Minden u. Reumark, Af. 2. i 17. Kfm. Wini e A. 19. 1.
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25. Januar
läuft clie Friſt ab zur Erneuerung

des Poſtbezuges der

Ländeszeitung Provittze e
Unſere Poſtbezieher, denen an einer regel-
mäßigen Weiterlieferung der „H. 3.“ ge-
legen iſt, werden gebeten, die Erneuerung
des Bezuges bei ihrem zuſtäncligen Poſt
amt oder Briefträger bis zum 25 Januar
zu beantragen. Beſtellungen, welche nach
dem 25. Januar aufgegeben werden, be
rechnen die Poſtämter mit einer Soncler-

gebühr von 20 pfennig.

vertriebs- Abteilung.
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Raus aus dem Sumpf!
Der Vorſihende des Reichsbeamtengausſ chuſſes der D. N. V. P.,

Miniſterialamtmann Deglerk, macht in der „Potsdamer Zei
tung folgenden Votſchiag:
Bereits 20 Tage des neuen Jahres ſind vergangen, ohne daß

die durch Locarno verurſachte Regierungstriſis ihre Löſung ge
funden hat. Dabei ſchreit das Volt, geangſtigt durch das wirt
ſchaftliche Elend, geradezu nach einer ſtarken, handlungsfähigen
Regierung. Der Verlauf der Kriſis erinnert lebhaft an die Zu
ſtände. die 1923 nach dem Sturge Cunos eintraten. Cuno war
kampfios zurückgerreien, nachdem die ſeinen Rücktritt fordern-
den Parteiführer ihm verſichert hatten, daß die neue Regierung
binnen 24 Stunden fertig ſein würde. Es dauerte jedoch 14 Tage,
bis Dr. Streſemann die Große Koalition zuſtande braächte. Das
Werk wurde am 14. Auguſt im Reichstage als großer innen
politiſcher Erfolg geprieſen. Von dieſer Regierung auf breiteſter
Grundlage, angeblich getragen von dem Vertrauen der weiteſten
Kreiſe des deutſchen Voikes, erwarteten die Koalitionsparteien
eine Reinigung der innetpolitiſchen Atmoſphäre. Man giaubdte
eine ſtabile Regierung gebracht zu haben, die Politik
auf lange Sicht treiben könnte.

Ach, wie trügeriſch ſind Koalitionsherzen! Bereits nach
n am 2. Oktober war der Krach da. Er wurde

durch Ausſchiffung des Finanzminiſters Dr. Hilferding und dez
Wiriſchaftominiſters v. Raumer beigelegt. Die beiden Herren
wurden durch Dr. Luther und Dr. Koeth erſetzt. Das Er
nahrungsminiſterium- blieb zungchſt Uunbeſetzt. Um 6. Oktober
ſtellte ſich das umgedildeie Kabinelt dem Pieichstage vor.

Nach 4 Wochen ging die Große Koulition endgültig in die
Brüche. Am 8. HNobember zog die S. P. D. ihre WMininer aus
dem Kabinett zurück. In die en bier Wochen hatte es die Große
Khbarition jettig gebrächt, ſich mit Vayern, Sachſen Und Thüringen
zu überwerfen, Gegen die letzten beiden Länder ſetzte die Reichs
regierung die bewäſfneie Macht ein, ein Vorgehen, däs in den
faſt 60 Jahren kaiſerlicher Regierung nicht ein eingiges Mal
noktig geweſen iſt.

Es folgte das Rumpfkabinett Streſemann, das nach 20.
tägiger Tatigteit am Nobeinber mit des Kanzlers Sturze zu
Gläbe gekragen wurde. Zwölf Tage lang hetrſchie eine eiloſe
Vetwikkuüng ünd erſchreckende Hilflöſigteil. Die Regierungs
bidung wurde den Herren Albert, b. Katdorff, Jarres, wieder
Albert und Stegerwald angeboten. Män dachte an ein Kabinett
der Perſon ichtelten, dann an ein Käbinett der Köpfe. Schließz-
lich wurde Herr Marx zum Reichskanzler ernannt. Er trat am
4. Degember mit einem Mindetheitskäbinett der Kleinen Koali
tion vor däs Forum des Reichstags. Er regiette drei Monate.
Seinem Sturze kam er durch die Auflöſung des Reichstages
am 13. März 1924 zuvor

Die Tragikomödie bon 1928 wiederholt ſich 1926. Wieder
ſoll die Große Koalition die Rettung bringen, obiböhl die truben
Erfahrungen von 1928 abſchreckend wirken ſollten. Wieder ſpricht
man von einem Kabinett der Köpfe oder der Perſönichkeiten,.
Wieder wird vorausſichtlich eine von der Gnade der beiden großen
Flügelparteien abhängige Minderheitstegierung der Kleinen
Koalition die Löſung bilden. Män rechnet dabei auf die Artigkeit
der Deutſchnaätionalen, ohne zu bedenlten, daßz es für dieſe un
möglich iſt, die Streſemannſche Politik zu unterſtützen. Man
wandelt in ausgeitetenen Geleiſen, auch wenn es ſich noch ſo
ſch.echt darin lauft. Zu einer durchgreifenden Aenderung, die
eine Klärung der verworrenen Zuſtande bringt, wollen ſich die
Parteien nicht aufraffen.

Zwiſchen welchen Parteien ſpielt ſich der politiſche Kampf
in der Hauptſache ab? Zwiſchen den Deutſchnationalen und den
Sogzialiſten. Sie ſind die ſtärkſten Parteien des Reichstages. Nach
den Regeln des parlamentariſchen Syſtems müßte eine von
ihnen die Regierung übernehmen. Keine tut es, keine kann dazu
gezwungen werden, weil keine allein die Mehrheit im Reichstage
beſitzt. Alſo ſtehen die größten Parteien abſeits, und die kleinen
Parteien, die im Volke nur Anhang haben, regieren.
Das heißt doch, den durch die Wahlen zum Ausdruck gekommenen
Willen des Volkes ins Gegenteil vertehren. Wodurch entſteht
dieſer Uebelſtand? Durch die Vielheit der Parteien. Alſo muß
man das Uebel an der Wurzel packen und der Vielheit der
Parteien endlich ein Ende machen. Wie kann das geſchehen
Durch eine Aenderung des Wahlgeſetzes. Die allgemeine, gleiche,
unmittelbare und geheime Wahl bleibt beſtehen. Auch die Ver-
häliniswahl wird aufrecht erhalten. Sie wird nur dahin ge-
ändert, daß die Partei, welche in der Wahl die meiſten Stimmen
auf, ſich vereinigt, bei der Verteilung der Mandate vorweg dieHälfte aller Reichstagsſitze erhält, während die andere Hälfte
der Sitze auf alle Parteien verteilt wird. Durch dieſe Ver
teilung der Sitze werden die Mittelparteien zur Bedeutungsloſig-
keit herabgedrückt und infolgedeſſen verſchwinden. Die Wähler
haben nur die Wahl zwiſchen deutſcher und internationaler
Politik, ſie müſſen alſo Farbe bekennen und kleinliche Berufs
oder Geldbeutelintereſſen hinter die großen nationalen Erfor-
derniſſe zurücktreten laſſen. Die Wahlbeteiligung wird ſteigen,
weil es dann tatſächlich auf eine Stimme in des Wortes buch-
ſtäblicher Bedeutung ankommen kann. Die ſiegende Parter
erhält die Mehrheit im Reichstage. Sie kann ſich nicht mehr
vor der Verantwortung drücken. Sie muß die Regierung und
damit die volle ſchwere Verantwortung
unſeres großen Volkes übernehmen. Sie iſt frei in ihren
Entſchließungen und muß zeigen, ob ihren hochtonenden Wor-
ten auch die Taten entſprechen. Sie kann ihre Fehler oder
Unterlaſſungen nicht mehr mit der Rückſicht auf die Koalitions-
parteien entſchuldigen, wie es jetzt vielfach geſchieht.

Die großen Parteien müſſen in der Auswahl ihrer Kan-
didaten beſonders gewiſſenhaft ſein. Dazu werden ſie beſſer in
der Lage ſein als tet wo große berufsſtändiſche, wirtſchaft
liche und gewerkſchaftliche Organiſationen, obwohl ſie außer
halb der Partei ſtehen, den Parteien vielfach ihre Wünſche da
durch aufzuzwingen ſuchen, daß fie mit der Aufſtellung eigener
Liſten drohen

Man wird gegen meinen Vorſchlag einwenden, daß er die
Gefahr in ſich birgt, daß auch mal die Linksparteien zur Herr
ſchaft kommen können. Dieſe Gefahr verkenne ich keinesweg.,
Abert ich habe das Vertrauen zum deutſchen Volke, daß es, vor
die Entſcheidung geſtellt, in ſeinem eigenen ntereſſe
deutſche Politik den internationalen Verſtiegenheiten vorziehen
wird.

Politik treiben heißt kämpfen, heißt ringen um die Seele
des Volkes. Der Preis, der winkt, iſt einen hohen Einſatz, einen
heißen, leidenſchaftlichen Kampf wert. Wer nicht wagt, gewinnt
n

Der jetzige Zuſtand führt zur Teilnahmloſigkeit des
Volkes am politiſchen Geſchehen, das vor den faſt ununter-
brochenen parteipolitiſchen Kämpfen unter einander
naheſtehenden Parteien und an häufigen Kriſen einen Ekel
empfindet.

Jn dem n n ſich Parteiführer und vlen. s Volk will aus ihm heraus.ordnete wohl füh
hat den Willen zu leben. M. W. geſchieht in England und
Jtalien die n der Mandate in ähnlicher Weiſe, wie ich
ſie vorgeſchlagen e. Jn meinem Vorſchlage erblicke ich

ngbaren Weg zur Veſeitigung des arteiunweſensAber h laſſe mich gern belehren. er einen beſſeren Ral
eben kann, komme heraus mit der Sprache. Führer und
bgeordnete vertrödeln in ödem Gezänk und fadem Geſchwäh

die Zeit. Jnzwiſchen ſteigen die Fluten des Eends und
drohen den Damm zu zerſtören. Wir brauchen Männer der
Tat. Darum laßt die Glocken läuten! Hand ans Werk, da
mit die Fluten des Elends ſich nicht über das Land ergießen
und nicht wiedergutzumachendes Unheil in unſerem teuren
Vaterlande anrichten!

einen
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Dasin Kupfer und Zinn

Leibwärmer, Bierwärmer
»möbfiehli

Ferdinand Haassengier,
Metallwarenfabrik SariUßerstr. 9.

Artur Thrandorf

Kus verſchiedenen Seitungen.

Verfahren zum Zwecke der
der in Elſterwerda belegenen, im Grundbuche von Elſter
werda Bd, IX Blatt 411 auf den Namen des Kaufmanne

in Stäadtroda in Thüt,
Grundſtücke wird aufgehoben, da der Verſteigerungsanttag
von der betreibenden Gläubigerin zurückgenommen iſt.

Der auf den 23. Januar 1926 beſtimmte Termin fant den

Bekanntmach

zu verhüten, muß,Zwangsverſteigerung

verſchlag verſehen
oder derglei

ſein und gleich,
n verpackt werden

eingette zu halten und eventuell gut
i Unterlaſſung odiget Vo

betreffenden Hausbe

Fuens-Wallaeh
ammiromm und kerngeſund iſt als hoöochklaſſiges, ſteuertlaſſeſicheres Relr Fagd- und Wagenpferd verkänflirh. KZlgenden

ege derDomäne hHeteborn bei Halberfſtadt.
ma

Kanalgebühren für den
Hündeſteuern für Kanvat März 1926,
W war voni Gewerbelapitale für April Dezem als
bernoch im vwütßande ſind, werden hierdurch gulgeie ſern

Rückſtände nunmehr bis e 3, Februar 1926 an die o
(Eingang Secltiedo zu rage vom

Tage ab werden die nicht gezahlten Beitäge im
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Torgau, den 20. Der

eboren 1919. 1,75 Böm. In in Gebäude und Ganag,

erdenv. jung Geſchäfttsmann z. Ausbau des Geſchäftes, weg. et Fee. re eingeltagen worden. Die Geſ(Deigil-Geſchäftes ver ſof. geſ Offerten unter Elſterwerda, den 20. Januar 1926. un Wentt u n R t. h un hat am I. Januat 1926 begonnen
B. E. 8485 an Rudolf Mioſſe, Brüderſtraße 4. Das Amtsgericht. ſahtungegemaß wenig Verhrauch ſiatiſndet, wird am beſten Halle. den 19. Jannar 925.

Di ahtungepilſchtigeſ, Welche mit den fall a vathauptvent eſchlo werden. wonach der tostpreuhsisene e renhahn und der oberſte Zapfhahn gesWiehe Entleerung und Lufteintritt zu
Beim Anlaſſen hat natürlich
man langſam das Waſſer

die ven hege Zapſhahn die

Monat Januar 1935,

u entwe

m ein Einfrieren der Dauewnerleitun en, beſonders
der MWaneteſer wenn 9
einem gemauerten Schacht ſteht, dieſer mit doppeltem Holz

hit der eſſer
Keller, ſo ſind die Kellerſenſter den Winter über geſchloſſen

vetparken.
Zmaßregeln werden die

er für den t den
den an Waſſermeſſern und Zuflußleitungen haftbar

et werden, um einc

otſicht inſofern

niechen l
ſterwerda, den 17, Hannar 1926.

r Magiſtrat. Stieler.

reich u. Co. Halle eingetragen worden: die Kauſlen
Sanmunel Krauthammer, Chaim Krauthammer undGlasberg gen. Krauthammer, ſind aus der Geſellſchaft au

eſſer mit Stroh geſchieden
im Halle, den 19. Januar 1926.

Dras Amtsgericht, Abt. B.

der Meſſer in

mr 2
n das Hapdeleeegn t A iſt unter Nr 3796 die of

Han rege aft Alicie u. Co., Halle, und als derenſönlich 7 Geſellſchafter die verehelichte Frau
Aicke geb. S chuhmann und der akademiſche Voltswirt W

oſt erwachſen

rer r vom 10. April 1917,blatt S. 101, deſiimme ich auf Grund des Paragraphen
walten der Fiſgeteſorrnung vom 29. März 1917. daß zum S

iſcherei das Einlaſſen von Enten in die offey
egen

gewähren

in ſofort durch dert. wäſſet vergl. Paragr, 2 des Fiſchereigeſctzes vomb 1916) des ſerun be ſirte Merſeburg auch
Willen der RFiſchereiberechtigten verboten iſt.

bruar 1926 auf der Vogelwieſe ſtatt.

Januar 1926. Magiſtrat.

Der r Tenvenmarn ne am Nittwöch, den 3. Fe

Naumburg a. S., den 21. Januar 1[926.
Die Polizeiverwaltung.

Spree von dem Verbot auszunehmen, behalte i

'Merſeburg, den 6 Januar 1[926.
Der RegierungsPräſident.

J. A. gez. von Preuſchen.

für das Schickſal

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3767 B. Ehe
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Hallo und Amgebung
Halle, 23. Januar.

Bahnhofs- Beobachter
Der 11-Uhr-Zug von Leipzig iſt ſoeben in den Halleſchen

Bahnhof eingefahren. Die Mitreiſenden, größtenteils Hallenſer.
die in Leipzig etwas Großſtadtluft ſchnüffeln wollten, eilen
durch die Sperre und den Bahnhofsevorraum hinaus in die
ſchneekalten Straßen. Jntereſſante Gruppen kann man da
kommen ſehen, intereſſante Geſpräche ſind da aufzuſchnappen.

2

„Er“ und „Sie“ kommen. Sie iſt in Pelz eingemummelt
daß nur die Naſenſpitze herauslugt. Scheint ein molliger Käfer
zu ſein, denn Beinchen hat ſie ohol Er, der Be
neidenswerte Mantel nach dem neueſten Schnittmuſterbogen
der „Eleganten Welt“ hat läſſig die unvermeidliche Zigarette
in der Mundecke und bietet ſeiner Dame den Arm. „Danke,“
ſagt ſie, „ich gehe allein nach Hauſe!“ Er iſt baff. „Nein, weißt
du, jetzt will ich's dir ſagen: Nach Leipzig kannſt du in Zukunft
allein fahren.“ Er iſt nicht nur baff, er vergißt ſogar, weiter
zu rauchen. „Aber ſag mal, Lore, wie kommſt „Bitte,
ſei ruhig. Fahr du von jetzt an zu der Dame, mit der du im
Kaffeehauſe heute abend geliebäugelt haſt. Jawohl, rückſichts
los in meiner Gegenwart!“ Schluß. Sie geht rechts er
iſt vollkommen baff und geht links. Was die Frauen doch an-
ſpruchsvoll ſindl

„Na, Franz, wie is es? Woll'n mer noch eenen nehmen,
eh'r mer heem jehn?“ Zwei gemütliche Dicke ſind das. Sie
ſchätzen auch die Halleſchen Lokale und ihr Bier trotz der genoſſe-
nen Freuden in Leipzig. „Könn' mer machen, Emil, bloß meine
Alte wird lauern.“ „Js nichs erſchte Mal, Franz. Meine
lauert doch. Komm man, Krach macht ſe heite doch noch, un ſo
jung kommen wer nich widder zuſamm'!“ Das Unabwendliche
mit Würde getragen, das haben die beiden Hausväter gelernt:
„Krach macht ſe heite dochl“ Na, keine Angſt, ich verrate
niſcht!

Schon kommen wieder zwei aus dem Bahnhofsportal. Laut-
los im Geſpräch vertieft. Jn ſolchen Situationen ſollen die Be
treffenden ja angeblich die Sprache des Herzens verſtehen. Sie
ärmeln ſich ein und gehen ſchweigſam und eng aneinander-
geſchmiegt nach dem Stadtinnern. Komiſch, daß ſie die dunklen
Straßenteile aufſuchen! Das iſt die Liebe.

„Oh, du Sonnenſchein“ quietſchvergnügt pfeift es der
letzte, der aus dem Bahnhof tritt, während der Zug davon-
dampft. Draußen ſchlägt er den Mantelkragen hoch und trottet
dem Riebeck- Platze zu heimwärts. Jhm ſpuken noch die Melo-
dien irgend einer Kaffeehauskapelle im Gehirn. Oder ob er
noch an ſeine ſchlanke Tanzpartnerin von der Diele denkt, an
die mit dem raſſigen Bubikopf? Er hat's gut, der Junggeſelle!

Warte nur, balde hat man dich auch an der W n

Cröllwitzer „Helden“
Planmäßige Ueberfälle auf Rechtsſtehende 8

Cröllwitz iſt bekannt als Tiefrot. Vor allem die Jugend
tut ſich hervor, wenn es gilt, Mitgliedern der vaterländiſchen
Vereine eins auszuwiſchen. Ja, es kam ſo weit, daß Patrouillen
ausgeſchickt wurden, uan den 4 rig aufzulauern, während ſich
die Hauptmaſſe im Hinterhalt hielt, um im rechten Augenblick
einzugreifen.

So war es auch in der Nacht des 28. Mai 1924. Drei
Wehrwölfe traten aus einem Reſtaurant und wollten nach Hauſe
gehen. uf dem Heimwege traten ihnen zwei Mitglieder des
Roten Frontkämpferbundes entgegen, Schmuhl und Nenke.
Jm Vorbeigehen rempelte ein Genoſſe einen Wehrwolf an und
ſchlug dieſem ins Geſicht. Gleich darauf packten ſie den zweiten,
Nenke. pfiff, ſogleich kamen mehrere aus dem Hintewrhalt; in
demſelben Augenblick

fiel ein Schuß,
der Wehrwolf fühlte, daß ihm das Blut über das Geſicht lief,
er wurde dann geſchlagen und erhielt obendrein von Nenke
zwei Fußtritte. Sobald jedoch Polizeibeamte hinzukamen, ver
ſchwanden die Helden. Schmuhl und Nenke waren jedoch von
den Wehrwölfen erkannt. Die beiden beſtritten aber entſchieden,
etwas Derartiges getan zu haben; ſie wollten vielmehr die An-
gegriffenen ſein.

1. Beilage zur Halleſchen S5Seitung

r der Univerſität Halle (an Stelle des Geh. Kirchenrats

Scho merus in Kiel angeboten worden.

das Gymnaſium in Emden ſowie das Miſſionsſeminar zu Leipzig
und
Söderblom

Schulfragen ſtehen heute ſehr ſtark im Mittelpunkt des
Jntereſſes. Gerade auf dieſem Gebiet herrſcht eine beſondere
Unruhe, da das in Ausſicht geſtellte Reichsſchulgeſetz ſeit Jah
ren auf ſich warten läßt. Wie dieſes Geſetz immer wieder zu
u wurde, wie die Regierung Luther es wieder auf
die gesordnung brachte, wie es nach dem frühgzeitig ver
öffentlichten Referentenentwurf das Streitobjekt der Parteien
geworden iſt, das alles beleuchtet grell die Lage und wirkt ſich
in Schulkämpfen aus, die naturgemäß am meiſten den Kindern
ſchaden. Die Schule iſt durchaus nicht der Parteiatmoſphäre
entrückt. So ſehr es zu wünſchen wäre, daß die unfertigen
Menſchen noch gar nichts ſpürten von den harten Gewalten,
die die Welt regieren, ſo bedauerlich iſt es, daß der heutigen
Jugend ihre kindliche Nawität auch in dieſen Dingen allzu
früh entriſſen wird. Um die Seele des Kindes wird hart
gekämpft, aber nicht um ihr das ſtille Kinderland zu bringen,
ſondern um ſie für Sonderintereſſen wegzufangen.

Was ſoll nun eine Reichserziehungswoche
Soll ſie nun etwa gar denen, die bisher außerhalb dieſes
Eetriebes ſtanden, die Ueberzeugung bringen, daß es die höchſte
Zeit ſei, auch mitzutun? Oder iſt nicht vielmehr dies der
Sinn einer wirklichen „Reichserziehungswoche“, daß man dabei
dem Weſen des Kindes gerecht zu werden ſich bemüht? Das
Kind geht zur Schule, um ſich darin für das Leben ertüchtigen
zu laſſen. Wiſſen iſt gewiß eine Macht, aber im Leben gilt
es, dieſes Wiſſen anzuwenden und zu handhaben, d. h. in den
Dienſt von Charaktereigenſchaften zu ſtellen. Wir müſſen Per-
ſönlichkeiten ſein, um auf unſere Mitwelt wirken zu können.
Und wenn man ſich fragt, was einem von der Schulzeit her
geblieben iſt, ſo wird man ſich immer in erſter Linie markanter
Lehrerperſönlichkeiten erinnern, die einen nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen haben. Das Kind lernt alſo nicht nur mit dem
Gedächtnis, ſondern gleichſam auch mit ſeinem Charakter: es
lebt von der Begeiſterung und Hingabe, mit der ihm der Stoff
nahegebracht wird.

Wehe den Erziehern, die das verkennen! Man kann ein
Kind nicht ohne klare Willenslinie erziehen. Man muß ſelbſt
erzogen ſein, wenn man erziehen will. Zwiſchen den Worten
muß die Liebe zu ſpüren ſein, Liebe für den Lehrgegenſtand
und für die Jugend. Und ſo iſt es denn ein großer Vorzug
unſerer deutſchen Schule geweſen, daß wir Lehrerperſönlichkeiten
hatten, die ihrem Volke ebenſo dienen wollten wie der Schule
und der Kirche. Ein Lehrer darf nicht Herr der Schule ſein
wollen, ſondern muß ſich als Glied einfügen in den Organismus
des Staates. Nicht ihm gehören ja die Kinder, ſondern den
Eltern, wie das ausdrücklich in der Reichsverfaſſung feſtgelegt
iſt. Das Elternrecht wird darin ſtark betont, und es wäre
ſchlimm, wenn es anders wäre.

Schule, Volk und Kirche müſſen einig ſein,
wenn ein neues Geſchlecht heranwachſen ſoll, das ruhig der
Zukunft entgegenblicken darf. Die Schule iſt die große Er-

Auftakt zur Reichserziehnngswoche
Ein Reichserziehungsſonntag Des Kindes Glück, de s Polkes Kufſtieg Die nächſten Elternbeiratswahlen

Eine Schule

zieherin der Jugend, die Kirche die des Volkes; alle aufbauen-

t
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den Kräfte wirken zu dieſer Du zug mit.
ohne Verbindung mit der Kirche kann Wiſſ
aber Charaktere ſchaffen.
Heer ohne Rekruten. Unſer großer mitteldeutſcher Landsmann
Martin Luther war ein Meiſter der Erziehung. Die Ver
knüpfung zwiſchen Schule und Kirche, wie wir ſie haben, geht
auf ſeine Reformationstat zurück.

So hat alſo die Kirche durchaus ein Recht dazu, einen
Reichserziehungsſonntag abzuhalten, wo von allen
Kanzeln der Erziehungsfragen gedacht wird. Auch das Evange
liſche Konſiſtorium in Magdeburg hat dazu den 24. Januar
beſtimmt. Jn Stadt und Land wird alſo die morgige Predigt
auf die Wichtigkeit der Erziehung des deutſchen Kindes Bezug
nehmen. Die Eltern müſſen aufgerüttelt werden aus ihrer
Ruhe, als wenn alles noch ſo wäre wie früher zu der Zeit, wo
fie ſelbſt in die Schule gingen. Heute iſt es ſo, daß überall
weltliche Schulen eingerichtet werden können, wenn genügend
Stimmen dafür vorhanden ſind. Es kommt

lediglich auf die Eltern an, welche Schulart herrſchen ſoll:
die chriſtliche oder die weltliche. Und weil alles von den Eltern
abhängt, müſſen ſie ſich mit dieſen Dingen beſchäftigen. Sie
müſſen die chriſtlichen Elternverſammlungen beſuchen und
hineingehen in die Bünde, die als Evangeliſche Elternbünde ſich
wie Schutztruppen um die Schule gruppieren. Wie ſähe es
wohl heute ohne die Evangeliſchen Elternbünde aus!

Wir haben in Halle zwar noch keine weltlichen Schulen,
wie ſie z. B. Magdeburg hat, aber es fehlt nicht an Propaganda,

en mitteilen, nicht

um erſt weltliche Klaſſen, ſpäter ganze weltliche Schulen zu
ſchaffen. Auf dieſe Gefahr ſoll auch an dieſer Stelle ausdrück
lich aufmerkſam gemacht ſein.

Die Evangeliſche Schulgemeinde von
24. Januar, abends 8 Uhr im Dom eine Verſammlung mit
Kundgebung ab. Domprediger Wind ſpricht über „Wir Eltern,
Elternrechte und Elternpflichten“. Jn den einzelnen Gemeinden
inden Sonderveranſtaltungen ſtatt, die ſich noch bis in den
yebruar hinein hingziehen.

Und nun die Frage an die Eltern: wollt ihr das Glück
eures Kindes? Wollt ihr, daß es aufwächſt in Anſchauungen,
die ihr ſelbſt habt, oder wollt ihr euch euer Kind von einem
fremden Geiſt rauben laſſen, der dem deutſchen Geiſt zuwider
iſt? Wahrt eure Elternrechte, tretet dafür ein, daß ihr über
eure Kinder zu beſtimmen habt, ſo ſorgt ihr für Familie und
Volk zugleich.

Die nächſten Elternbeiratswahlen, die im Früh-
jahr ſtattfinden, werden zeigen, ob die chriſtlichen Eltern die
Zeichen der Zeit erkannt haben oder ob ſie ſich von fremder
Hand die Seele der Kinder nehmen ließen. Das letzte Mal
haben die chriſtlichen Liſten bei den Elternbeiratswahlen einen
ſtarken Sieg davongetragen. Hoffentlich ſorgt dieſe Reichs
erziehungswoche zu ihrem Teile mit dafür, daß pflichtbewußte
Eltern ertüchtigt werden, wieder Sieger bei den nächſten Eltern-

beiratswahlen zu bleiben. Dr. P.

Halle hält am

Doch lauteten die Zeugenausſagen ſo beſtimmt, daß das
Gexicht zur Ueberzeugung von ihrer Schuld gelangte. Von den
Angeklagten konnte jeht nur Schmuhl verurteilt werden, während
gegen Nenke ſpäter vor dem Jugendgericht verhandelt wird.„Es handelt n gegen einen der Ueberfälle, die in der letzten

Zeit überaus oft vorgekommen ſind. Es muß ihnen mit Ent
ſchiedenheit entgegengetreten werden. Jch halte deshalb ß

ſchärfere Maßnahmen für angebracht,“
ſagte der Staatsanwalt. Auch der Vorſitzende äußerte ſich in
gleicher Weiſe. Schmuhl wurde zu 2 Monaten Geffängnis ver
urteilt.

Der Nachfolger Geheimrat Haußleiters
Wiederbeſetzung des Halleſchen Lehrſtuhls für Miſſions-

wiſſenſchaft
Der Lehrſtuhl für Miſſionswiſſenſchaft in der theologiſchen

Haußleiter) iſt dem a. o. Profeſſor D. Hilko Wiardo

Dr. Schomerus, der aus Oſtfriesland gebürtig iſt, beſuchte

ſtudierte in Kiel und Leipzig, beſonders bei W. Wundt,
und Windiſch. 1901/02 war er als Lehrvikar in

Kieler theologiſchen

„Erkältung werden die üblichen Folgen ſein.

Ebersdorf (Reuß j. L.), ſpäter viele Jahre als Miſſionar in Süd-
indien und 1914—1920 als Paſtor an der Chriſt- und Garniſon
kirche in Rendsburg tätig. 1913 erhielt Schomerus von der

Fakultät den theolog. Licentiatengrad, ſpäter
einen Lehrauftrag in der genannten Fakultät, 1923 die Ernen
nung zum Ehrendoktor der Theologie der Univerſität Breslau, imgleiches Jahre die venia legendi für allgemeine Religionsgeſchichte
und „Miſſionsgeſchichte an ber Univerſität Kiel und 1925 die Er

nennung zum nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor. Seine
Veröffentlichungen betreffen indiſche, chineſiſche, primitive
Religion, die Miſſion in Jndien, Anthropoſophie und Theoſophie.

Ein Wochenmarkt ohne Geſchäfte. Tauwetter auf der
ganzen Linie! Es regnete heute unabläſſig in die Schneeland-
ſchaft hinein, unwegſame Straßen, Hochwaſſergefahr, Schnupfen,

Der Wochenmarkt
hatte nun zwar den gewünſchten Wetterumſchlag, die mit ihm
erwartete Geſchäftsbelebung blieb aber völlig aus. Verödet lag
der Wochenmarkt da, obgleich er beſonders auf dem Wildfleiſch
markte ein gutes Angebot zeigte. Haſen koſteten 1,50 M., Gänſe
1,30 M., Enten 1,50 M., Kaninchen 90 Pf. je Pfund, Faſanen
wurden mit 4--5 M. je Stück angeboten. Große Verkäufe
wurden nicht getätigt. Butter koſtete wieder 95--105 Pf., Eier
wurden mit 18 und 19 Pf. je Stück umgeſetzt.
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sowwarze e ohte Boxkalf-Stlefel,
Sorio 2,90

Frkeh

günstigen Posten jetzt zum Verkauf stelle

Elnige Beilspiele aus der Fülle der Angebote:
Sosrie 3,90

Rot, blau, grün Spangen, Gr. 20--22,
Sörie 4,90
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oh hatte Gelegenhelt, einige große Fabrikposten besonders prelswerter Kinderstiefel zu erwerben Es handelt sich
dabei um fehlerfrele, tadellose Qualitäteerzeugqnisse einer ersten deutschen Schuhfabrik, die ch mit einigen anderen

Laokbes. Stie el mit farbigen Einsaätz,
Gr. 23 24

Scohwarze echte Chev-Halbeschuhe
mit Lackke, Gr. 27 85

Scohwarze Boxkalf-Spangenschuhe
Gr. 2785

SrauneSandalette-Spano. Gr. 27-85

u LeigerF. 3
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Bosichtigen Sie meine
Spezial-Ausstellung

„Kinder-Stiefel“

Serie 7,80
Dr. Stein -Geesundheltestlefel mit eln-

gearb. Elnlaqe, Gr. 27 85
Braun Rincdbox-Knabenst., Gr. 27-80
R Chevriochsochaftstlefel, Laolkalo,

Rad gedopopeit, Gr. 17- 25
Braun Sandalette Halbeschhuhe,

Sorie 5,90
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Der Rundfunk ein Stiefkind unſerer Stadt
Uur 1500 Rundfunkhörer in Halle Die Störungsquellen Mehr kaufmänniſcher Geiſt

bei der Poſtverwaltung!

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband ſchreibt uns:
Betanntlich genießzt unſere Stadt im Cegenſatz zu allen

anderen Städten des Deutſchen Reiches noch immer nicht das
Recht zu ungeſtörter Teitnahme am deutſchen Rundfunk. Die

Sendetatigkeit der deutſchen Sendegeſellſchaſten erſtreckt ſich im
weſentt ichen auf die Spätnachmittag- und Abendſtunden, in
denen inſolge der bekannten Storungen durch die Straßenbahn
eine Aufnahme in Halle völlig unmöglich oder doch außer
ordentlich erſchwert iſt. Infolgedeſſen will die Rundfuntjache
trotz der hier am Ort vorbildlich arbeitenden Rundfunl-
Vereinigung in unſerer Stadt nicht recht vorwärtskommen. Wir
haben in Halle zurzeit etwas über 1500 Rundfunkhörer, eine
für die Größe und Bedeutung unſerer Stadt geradezu be
ſcheidene Anzahl. Trotz aller Bemühungen der beteiligten
Kreiſe, insbeſondere der Rundfunk-Vereinigung, iſt es bis
heute noch immer

nicht möglich geweſen, die Störungsquelle zu beſeitigen.
Es bedarf dazu des Erſatzes der jetzigen Aluminum-Bügel
unſerer Straßenbahnwagen durch Kohlenbügel, was rund
50 000 Mark an Koſten verurſacht. Man kann billigerweiſe
vom Magiſtrat der Stadt ſelbſt nicht verlangen, daß er die
Koſten dieſer, aus betrieblichen Gründen durchaus nicht ge-
botenen, Umänderung allein übernimmt. Es zeugt ſchon von
einem großen Entgegenkommen, daß der Magiſtrat ſich bereit
erklärt hat, von den geſamten Untoſten 15 000 Mark zu tragen.
Die Beiträge, die die Rundfunkhörer in Höhe von 2 Mark
monatlich zu zahlen haben, fließen nicht dem Magiſtrat der
Stadt Halle zu, ſondern der Leipziger Sendegeſellſchaft. Dieſe
wie alle übrigen deutſchen Sendegeſellſchaften ſind poſtaliſche
Einrichtungen, wenn auch in privatwirtſchaftlicher Form.

Nun rühmt ſich heute die Poſtverwaltung immer wieder
ihrer kaufmänniſchen Einſtellung, man kann aber ernſtlich nicht
behaupten, daß die Art, wie das Geſchäft der Sendegeſellſchaften
in Halle betrieben wird, kaufmänniſch wäre. Jedes andere
Unternehmen iſt beſtrebt, ſeine Ware unbedingt an den Mann
zu bringen und ſcheut keine Ausgaben, ſelbſt wenn ſie zunächſt
unrentabel ſind, um ſich Käufer zuzuführen. Die Leipziger
Sendegeſellſchaft und damit die

Poſtverwaltung hätte ſich in Halle ein geſundes und
einträgliches Geſchäft aufbauen

können, wenn ſie gleich von Anfang an die nötige Kapital-
inveſtition zur Beſeitigung der hier beſtehenden Störungen vor
genommen hätte. Das wäre wirklich kaufmänniſch geweſen.
So iſt aber nicht gehandelt worden, ſondern man geht rein fis

kaliſchverwaltungsmäßig vor, verſchanzt ſich hinter Kompeten
zen und Konſequenzen und läßt Jahr auf Jahr vergehen, ohne
ſich die in Halle mitzunehmenden Einnahmen zuzuführen. So
liegt das Rundfunkgeſchäft in Halle leider brach, leider im
Sinne einer Erhöhung der Einnahmen der Leipziger Sende-
geſellſchaft, die ja ſchließlich eine öffentliche Einrichtung iſt, und
leſder auch im Jntereſſe des Halleſchen Radiohandels und
der geſamten Halleſchen Wirtſchaft.

Die ganze Angelegenheit hat tatſächlich auch über die
Jntereſſen des Radwhandels eine ſtart wirtſchaftliche Seite,
denn der Wirtſchaſtsnachrichtendienſt, der auf draht. oſem Wege
übermittelt wird, kann in Halle nicht zu der Enwicktung
kommen, die im Jntereſſe unſerer Wirtſchaſt und ihrer raſchen
Unterrichtung Uber die Marttlage nötig wäre. Das Bedentlichſte
bei der ganzen Sache liegt jedoch auf rein ku.turellem Geviet,
denn die wertvolle tulturelle Einrichtung des Rundfunks ars
Belehrungs- und Unterhaltungsmittel tann ſich in unſerer Stadt
unter den heutigen Verhältniſſen nie recht entfalten. Das iſt
um ſo bedauerlicher, da

Halle als Univerſitäts- und Schulſtadt

von beſonderem Ruf iſt, den hier beſtehenden kulturellen Ein-
richtungen über den belehrenden Stoff des Rundfuntts nicht
zuführen kann. Jn wie vielen Krantenhäuſern und Kranken-
ſtuben, bei wie vielen Arbeitern und Angeſtellten, die ſich heute
kaum großere Ausgaben für kulturelle Zwecke leiſten können,
wurde die Teilnahme am Rundfunk mit größter Freude begrüfßt
werden! Die ganze an kulturelle Dinge intereſſierende Be
völterung des Deutſchen Reiches läßt ſich heute vom Rund-
funk belehren und unrerhalten, nur unſere Halleſche Einwoh-
nerſchaft iſt dieſer Möglichkeit beraubt. Wenn fehlende kauf-
männiſche Jnitiative hier bei den zuſtändigen Stellen in Leipzig
und Berlin eine Aenderung nicht herbeizuführen vermag, ſo
hätte doch die Reichspoſtverwaltung als Jnhaberin des Rund-
funkmonopols die moraliſche Verpflichtung, einzugreifen und
für eine Gleichſtellung der Halle ſchen Bürger mit denen im
übrigen Deutſchen Reich, zu ſorgen.

Nach Beſeitigung der Störungen wird bei dem vorhandenen
großen Jntereſſe ſich ſofort eine

Steigerung der Zahl der Rundfunkhörer im Halle um
mehrere Tauſend

einſtellen. Wenn man wirklich nur mit 2000 Mark über den
bisherigen Stand hinaus rechnen würde, ſo würde das eine
Mehreinnahme von 4000 Mark im Monat für die Leipziger
Sendegeſellſchaft ergeben, ohne daß für ihren Betrieb auch nur
die geringſte Mehrbelaſtung entſtünde. Wenn man von dieſen
4000 Mark nur 2000 Mark zurückſtellte, ſo wäre innerhalb von
etwas mehr als einem Jahr der geſamte für die Beſeitigung
der Störungen nötige Kapitalaufwand amortiſiert. Der Kauf-
mann würde jedenfal.s ſo handeln, zumal jede verlorene Zeit
entgangenen Gewinn bedeutet.

Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband hat ſich
unter genauer Schilderung der hier beſtehenden Verhältniſſe
und Hinweis auf das kaufmänniſch Gebotene nochmals an das
Reichspoſtminiſterium mit einer dringenden Eingabe gewandt.
Man kann nach all den bisherigen vergeblichen Schritten ge
ſpannt ſein, was darauf erfolgt.

Wir werden unſere Leſer in der Sache weiter auf dem
Laufenden halten.
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Kommunale Wohlfahrtspflege
Der vom ProvinzialStädtetag für die Proving Sachſen und

den Freiſtaat Anhalt eingeſetzte „Ausſchuß für kommunale Wohl
hen hielt unter dem Vorſitz des Direktor Buſch vom

ohlfahrtsamt Magdeburg am Freitag und Sonnabend im Bad
Wittekind einen Kurſus für die Beamten und Angeſtellten der
Wohlfahrtsämter und der Amtsvormundſchaften ab. Faſt ſämt
liche Kommunen und Kreiſe der Provinz Sachſen und des Frei-
e Anhalt hatten zu dieſem Kurſus ihre Vertreter entſandt.

ch die Regierungspräſidenten von Merſeburg und Magdeburg
Tr Landgerichtspräſident von Halle hatten Vertreter hierzu

entſandt.
Beigeordneter Dr. Memelsdorf vom Deutſchen Städtetag in

Berlin gab einen Ueberblick über die neuen geſetzlichen Beſtimmungen, über den Umfang der öffentlichen Farſorv und ins-

beſondere Feſtſetzung von Richtlinien.
Dr. Memelsdorf ſetzte ſich ſtark dafür ein, daß die neuen

etzlichen Beſtimmungen, insbeſondere die Feſtſetzung der Richt
ſätze überall loyal durchgeführt würde, damit die immer noch auf
tretenden Klagen über zu geringe Fürſorge völlig verſchwinden.

Ueber „Die neu geſtaltete Wochenfürſorge“ be-
richtete Bürgermeiſter Kleeis- Aſchersleben. Er ſprach von
den gemachten Erfahrungen und den Vergünſtigungen, die man
im Laufe der Zeit habe einführen können. Kreisſyndikus
Dr. Kellner-Zerbſt referierte ſodann über „Vorzugs
renten auf Grund der Aufwertungsgeſetze“. Jn
der Durchführung des Vorzugsrentenverfahrens iſt den Bezirks
fürſorgeverbänden eine neue, ſehr umfangreiche Aufgabe über
tragen worden. Der Redner legte im einzelnen dar, wie das
Verfahren zweckmäßig von den Bezirksfürſorgeverbänden geſtaltet
werden müſſe, um den beiden Geſichtspunkten gerecht zu werden:
mögkichſte Vereinfachung und Beſchleunigung bis an die Grenze
beſondere Feſtſetzung von Richtſätzen.

Ueber die Blindenfürſorge in der Provinz Sachſen und in
Anhalt ſprach Direktor Bauer von der hieſigen Provinzial
Blindenanſtalt. Aus dem Begriff „Blind“, den er nach allen
Seiten hin, in rein menſchlicher, geſellſcherftlicher, geiſtig ſittlicher
und wirtſchaftlicher Hinſicht beleuchtete, entwickelte er die Mafz
nahmen der Blindenfürſorge. Er ſchiſderte in kurzen Zügen die
Arbeit der Blindenanſtalt und des Hilfsvereins für Blinde in
Sachſen- Anhalt und kam dann auf die Fürſorge für die in der
Provinz im gewerblichen Leben ſtehenden Blinden zu ſprechen.
Den Blinden Arbeit zu ſchaffen, iſt die Hauptaufgabe dieſer
Fürſorge. Dieſe Fürſorge in die Hand eines Privatunternehmens
zu geben, wie es von einer Firma in Magdeburg beabſichtigt
wird, kann die amtliche Fürſorge nicht zulaſſen. Es ſoll durch
die Maßnahmen der Anſtalt und des Hilfsvereins erreicht werden,
daß die Ueberſchüſſe des Handels mit „Blindenwaren“ nur den
Blinden ſelbſt und nicht einem Privatunternehmen zugute
kommen. Zu dieſem Zweck ſollen auch alle Gewerbetreibenden
Blinden des Fürſorgebezirks Sachſen-Anhalt zu einer Ge
noſſenſ ſchaft zuſammengeſchloſſen werden, ein Unternehmen,
daß nur mit Hilfe des kaufenden Publikums erreicht werden kann.
Zum Schluß gab er noch einen Ueberblick darüber, wie die
Blinden durch Zuſammenſchluß mit den Anſtalten, dem Hilfs-
verein und den Behörden zu einer Arbeitsgemeinſchaft, den Weg
der Selbſthilfe betreten haben Gebt den Blinden Arbeit!
Schafft ihnen dadurch Lebensfreudel Betrachtet ihn nicht als
einen Menſchen zweiter Klaſſe. ſondern als vollwertigen Mit-

menſchen, den Jhr Sehenden gern die Hand zur Führung durch
das Dunkel ſeines Lebens reicht!

Die Steuerbelaſtung der Städte
Die ſtatiſtiſche Abteilung des Preußiſchen Städtetages hat

neuerdings eine aufſchlußreiche Aufſtellung herausgegeben, die
über die Steuerbelaſtung der preußiſchen Stadtkreiſe im Ver
hältnis zu ihrer Einwohnerzahl genau Auskunft gibt. Die Stati-
ſti umfaßt ſämtliche Steuereinnahmen des Haushaltsjahres 1925,
die den 115 kreisfreien Städten aus den Reichsſteuern (Ein-
kommen und Körperſchaftsſteuer, Umſatzſteuer), den Landes-
ſteuern (Hauszinsſteueranteil für Wohlfahrtszwecke), den Real
ſteuern (Gewerke- und Grundvermögensſteuer ſowie Gemeinde-
zuſchlag zur Hauszinsſteuer), ferner aus den indirekten Steuern
(Grunderwerbſteuer, Wertzuwachsſteuer, Vergnügungsſteuer,
Getränkeſteuer, Hundeſteuer, Beherbergungsſteuer, ſowie ſonſti
gen indirekten Steuern) zufließen. Sie ſtellt dann als Ergebnis
in einer beſonderen Spalte zuſammen, mit welchem Geſamt-
ſteuerbetrag in den einzelnen Stadtkreiſen der Kopf der Bevölke
rung belaſter ſſt.

Die Stadt, die je Kopf am höchſten belaſtet iſt, ift Wiesbaden
mit 83,30 R.M., es folgen Köln mit 78,10 R. M., München-Glad-
bach mit 76,20 R.-M., Kaſſel mit 75,70 R.-M., Düſſeldorf mit
75,50 R. M. Die Stadt, die am geringſten belaſtet iſt, iſt der
Stadtkreis Allenſtein in Oſtpreußen, in welchem ein Einwohner
im Durchſchnitt mit 33,10 R.-M. bellaſtet iſt, es folgen Brieg mit
34,60 R.M., Neiſſe mit 35,50 R.-M., Stolp mit 38,00 R.M.,

Naumburg mit 39,30 R.-M. Für Berlin beträgt die Belaſtung
71.90 R. M.

Jn den
kreisfreien Städten der Provinz Sachſen,

deren Zahlen uns beſonders intereſſieren, ſtellt ſich die ſteuer-
liche Belaſtung je Kopf der Einwohner wie folgt dar:

Aſchersleben 67,60 R. -M.,Burg 54,10Eisleben 438,80Erfurt 55,80Halberſtadt 64,50Halle a. S. 56,70Magdeburg e a e 68,50
Merſeburg. 46,20Mühlhauſen i. Th. 54,40Naumburg a. S. 39,30Nordhauſen 69,80Quedlinburg 55,80Stendal 50,10Weißenfels a. S. 659,80Wittenberg 458,60i 61,80Heißf

Die Durchſchnittsbelaſtung für die Stadtkreiſe ganz Preußensbeträgt 63,10 R. M. dons ß
Balalaika-Gaſtſpiel. Mit größtem Jntereſſe ſieht man

bier dem Gaſtſpiel des großruſſiſchen Balalaika-Orcheſters, Diri-
gent G. Waſſilieff, am Mittwoch in der „SaalſchloßBrauerei“
entgegen. Es ſei noch beſonders auf das vollſtändig neue Pro
gramm hingewieſen. Karten im Vorverkauf zu 1 M. einſchl.
Steuer bei Heinrich Hothan. Anſchließend findet ein Ball mit
dem hervorragenden BalalaikaTanz- Orcheſter ſtatt.

Der Bund erblindeter Krieger e. V. (Bezirk Prov. Sach-
ſenAnh.) hielt ſeine diesjährige Haupt und Jahresverſammlung
ab, zu der zahlreiche Kriegsblinde erſchienen waren. Die Ton g
wurde durch den Bezirksleiter, Kamerad Günther, eröffnet. Nach
einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen erfolgte Bericht über
Bundes und Bezirksangelegenheiten. Jm beſonderen wurde
hierbei die Verſorgung der Kriegsblinden, bzw. die durch die
neue Novelle leider nur ſehr geringen Vorteile erläutert, welche
die bisherigen Forderungen noch längſt nicht erfüllten und nach
wie vor an denſelben feſtgehalten werden mußte. Hierauf kam
der Jahres und Kaſſenbericht zur Verleſung, der von der um-
fangreichen Arbeit, die im Laufe des verfloſſenen Geſchäfts ahres
geleiſtet wurde, und von der Entwicklung des Bezirk bis zum
heutigen 10jährigen Beſtehen Zeugnis ablegte. Die geſtellten
Anträge, ſowie die Wahl der Delegierten, zu dem im März
dieſes Jahres ſtattfindenden Bundestage, fanden bardigſte Er-
ledigung, worauf die Entlaſtung und Neuwahl des Bezirksvor-
ſtandes erfolgte und folgendes Ergebnis zeitigte. Karl Günther,
Bezirksleiter Wilhelm Theil, Schriftführer; Paul Hartwann,
Kaſſierer; Artbur Mathies, Beiſitzer; Otto Senmler. Beiſitzer;
ſämtlich in Halle wohnhaft. Nach einſtimmiger Annohme mehre-
rer Anträge uſw. wurden unter Punkt
Verſchiedenes erledigt.

eine Reihe Anfragen

Pereinsnach, richten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen We
zahlung. Anzeigen betr öfſentiche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aumahme

Landw. Bauernverein des Saalkreiſes.
Mittwoch, den 27. Januar Winterfeſt in den feſtlich geſchmückten

Räumen des „Stadtſchützenhauſcs“ in Halle (Saale), Franckeſtr. I. Das Feß
beginnt nachm. 3 Uhr und iſt mit Theater, DamenReigen, Vorträgen und
Tanz verbunden. Kartenverkauf für Mitglieder wie bekannt.

x

Rheinländer Vereinigung. Unſer Maskenball ſindetSonnabend, den 30. Januar in den oberen Sälen des „Stadtſchützenhauſes
ſtatt.

Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V. Nontag, den
25. Januar, abends 8 Uhr, Geiſtſtr. 29 (C. V. j. M.): Lichtbilder Vortrag
„Frohe Wandertage deutſcher Kauſmannsjugend“.

Geſellſchaft für Homöopathie und Geſundheits-pflegen Montag, 25. Januar in der „Altienbrauerei“, Defſauerſtr., abends
8 Uhr Generalverſammlung. (Vorſtandswahl). Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht Dam. u. H. Jeden Dienstagabend Conv.Franunz. Sprachv. f.i 12. Gäſte angenehm. äheres Karlſtr. 8 II.Teſ 8 7 e x Halle. Montag, den

nigin- Luiſe Bund, Ortsgruppe n25 Januagar, abends 8 Uhr findet im unteren Saale des „Stadtſchützenhanſes
unſere nächſte Verſammlung in Geſtalt eines litergriſchen Abends ſtatt.

Vollsbühne, „Belinde“ von Herbert Eulenberg wird gegeben für
Theatergemeinde G am Montag, 25. Januar und für D am 1. Februar.
„Jntermezzo“ von R. Strauß für J am 27. Januar. „Fiesco“ von Schiller
für L. (5. Werk) am 3. Februar; für G am 17. Februar und für H am
20. Februar. „Die verkaufte Braut von Smetana für J (6. Werk) am
13. Februar und für L (6. Werk) am 24. Februar. Einlöſungstage ab
23. Januar, und zwar für L bis 27. Januar; für G biz 8. Februar; füh R
bis 11 Februar; für J bis 4. Februar. Als nächſte Sonderveranſta. ang
findet am Mittwoch. 17. Februar, 8 Uhr in der Degenloge ein Liederabend
von Agnes LeydheckerBerlin ſtatt. Karten ab Montag zu 1 M. und 1,50 M.
in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

Kirchliche Uachrichten
Sonntag, 24 Januar Laurentius: 10 Gahriel; Stephanns: 5 Meinhof.

Leipziger Sender.
Sonntag, den 24. Januar.

8,30--9 Uhr Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätsktrche. Prof.
Ernſt Müller.)

9 Uhr: Morgenfeier.
10,30--11,30 Uhr Hans Bredow- Schule.
10,30--11 Uhr: 47. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten. „Natur

forſcher“. Prof. Dr. Weickmann, Direktor des Geophyſſk. Jnſtituis: Alexander
von Humbold“. 11--11,30 Uhr: 4. Vorträg im Zytlus: RNaturkataſtrophen“.
h Weickmann, Direktor des Geophyſik. Jnſtituts; „Erdbebenkataſtrophen
un ane“.11,30 Uhr: Uebertragung der m w. vom Deutſchen
Nationaltheater Weimar. 1. Vortrag von Profeſſor Dr. Georg Minde-
Pouet: „E. Th. A. Hoffmann. Don Juan, eine fabelhafte Begebenheit,die ſich mit einem reiſenden Enthuſiaſten zugetragen. Geleſen von Max Brock.
3. E. Th. Hoffmann: Bruchſtücke aus der Oper „Undine“: a) Duett Bertalda
Undine; b) Arie der Undine; Duett Bertalda-Huldbrand; d) Duett
BertaldaHuldbrand. Ausführende: Hertha Reinecke, Mali Trummer, Karl
Heerdegen, Enſt Latzko

ogramm der NRitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden beide Wellen.
4—6 Uhr: Alte Scherze und Schwänke aus aller Welt. 7--8 Uhr: HansBredow Schule. 7—-7,30 Uhr: Vortrag (von Jena aus): Prof. Dr. Eſau von
der Univerſität Jena. 2. Votrag im Zyklus: „Von der Negertrommel bis zur
drahtloſen Bildübertragung“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Dr. phil. Werner
Schingnitz, Aſſiſtent am Philoſ. Jnſtitut der Univerſität Leipzig: Vortrags
reihe: „Die Kriſis der modernen Kultur“. 2. Vortrag: „Das Werden der
abendländiſchen Kultur“. 2. Teil.

8,15 Uhr: MilitärKonzert, ausgeführt vom 3. Batl. 11. (Sächſ.) Jnf.
Regiments Leipzig. 1. Armeemarſch Nr. 117. 2. Verdi: Ouvertüre zur Oper
„Nebucadnezar“. 3. Bach: Nachuf an C. M. von Weber, Fantaſie. 4. Liſzt:
Zweite Polonaiſe. 5. Preſſel: An der Weſer, Lied. 6. Grieg: Drei Stücke
aus Siguard Jorſalfar: 1. Vorſpiel, 2. Jntermezzo, 3. Huldigungsmarſch.
7. Puccini: Fantaſie aus der Oper „Madame Butterfly“. 8. Schiecke: Klänge
vom Rhein, Potpourri. 9. Märſche für Herolds-Troncpeten.

Anſchließend (etwa 10 Uhr) Sportfunkdienſt.
Montag, den 25. Januar.

7--7,30 Uhr: Vortrag aus Zelle 452, Studienrat Korſekt: Buchhändle
riſche Bildungsfragen. Vortrag aus Zelle 294 von Polleeutnant Bühler,
Polizeipräſidium Dresden, Fahrverkehr, 2 Vorträge.

7,30--8 Uhr: Vortrag aus Zelle 452, Dr. Hitzing: Ein Familienfeſt in
Leipzig des jungen Goethe. Vortrag aus Zelle 294: Arno Cechritz: Was
der Kalender erzählt.

Programm der mitteldeutſchen Sendeſtelle für beide Wellen. 8,15 Uhr
„Der Opernball, Operette in z Akten. Nachdem Luſtſpiel „Die Roſa
Dominos“, Viktor Leon und H. von Waldberg. Muſik von Richard Hol-
berger, muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer, Regie Karl Blumau, Orcheſter
das verſtärkte Rundfunkorcheſter.

Etwa 10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Wetter beri efit
Eigerer Drahederich vatetrer Schritt leitung

Wetterdienſt der Ha leſchen Zeitung (Rachdruck verboten.)
Die Depreſſion im Weſten hat ſich ſchnell weiter entwickelt

und die kalte Luft über Europa zum Abſchluß gebracht, ſo daß in
unſerem Gebiet, wo in der Nacht noch Temperaturen von minus
10 Grad aufgetreten waren, heute morgen Tauwetter herrſcht.
Der Niederſchlag iſt im Flachlande dabei in Regen übergegangen,
während im Harz noch Schnee fällt. Jn mittleren Lagen des
Gebirges wird heute morgen noch 4—-6 Grad Kälte beobachtet.
Ueber Jrland hat ſich ein neuer Ausläufer des Tiefdruckgebrets
entwickelt, das ſchnell oſtwärts fortſchreiten dürfte und unſer Ge
biet mit ſtark auffriſchenden neuen Niederſchlägen vovausſichtliche
weitere Erwärmung bringen dürfte. Es iſt möglich, daß auf der
Rückſeite dieſer Störung die Niederſchläge wieder in Schnee über
gehen, ohne daß ſich aber bisher Anzeichen für eine neue Froſt
periode bemerbbar machen.

Vorausſichtliche Witterung am 24 Januar: Bei ſtark auf-
rückenden Winden unbeſtändiges Wetter mit Nieberſchlägen in
Schauern, Temveratur zunächſt ſteigend.

8 J gehe
Maschen Sie Ihre farbigen Wollsachen
in einfacher kalter lauge.
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WVohnungstausch allen

Möhbellagerung!
Speicher mit Einzelkahbinen,

Fachmännische Beratung in
Transportfragen.

Till mann Loren7
Halie (Saale), Delitzscher Straße 5a. Fernruf 7521.

Die grod: Verstcherungsansian

für Beamte und freie Berufe, Sitz Leipzig,

Leipziger Krankenſürſorge
ſucht für S tadt Halle a. S. und Provinz Sachſen für ihre Kranken-

Lebene- und Sterbeverſicherungsabteilungen

lüchtige Vertreter

Hohe Bezüge, entwicklungsfäb. Stellung zugeſichert Herren, die ak
quiſit. Befahigung nachweiſen können, wollen ihre Bewerbung an die

Bezirkedirektion der Verſicherungsanſtalt für Beamte
und freie Berufe, Halle a. S., Schulſtraße 10, einreichen.

xx=—xmrE—vx—
ewelche auch in den onzgen Koncorarcean periekt

iſt, möglichſt aus der h pye per 1. März 19.6
Karl Hohlfeld, Holshandlung Hobelwerk

Halle (Saale), Kirchnerſtraße 3.
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Karl Arnold,Kttergut Schönbach.

Poſt Großdothen (Sachſen).
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ſranken).

Cürtner
32 Jahre alt verh., kleine
Familie. in Obſt- u. Gemü e
bau Parkpflege bewandert.
auch mit Lan'wirtſchat ver
traut, ſucht zu ſofort ober
ſpäter Stellung gute Zeug
niſſe vorhand n. Ungebdote
an

Otto Köhler,
Gutsgärrtner

Bierde, Pon Hudemühlen
(Honnover).

Kaufmann
in Getreide-, Mehl, Futter-
und Düngemittel-Branche
88 Jahre alt verh mit beſten
Empfehlungen ſucht baldigſt
Stellung, evtl. auf Gut als
Buchhaiter. Off. rien unt.
P. J. 839 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blauſes.

H

Tuchtiger verh irateter
Landarbeiter 1 Kind) mit
W Zeugniſſen, mit allen

rdeiten vertraut, guter Ma
ſchinenkenner, ſucht Stellung
zum 1 März evil. früher,
möglichſt als

Hofmeiſter
oder ſonſtigen Vertrauens
poſten

Kreislandbund
Uelzen E. V.

mit Familienanſchluß, ſuche
ſür meinen 17 jährigen Sohn.
groß und krämig, dereits
praktiſch gearbeitet. Vor
ſtellung und Beſprechung
während der Landwirtſchaft
lichen Woche in Halle möglich.
Stadtrat Fiſcher, Halle,RichardWagner- Straße 14, l.

Fernruf 12 7.

Landw. Le tſtelle

Landwirtsſohn
23 J. alt Abſolo. der Kreis
Ackervauſch Schöndrunn,
4 Semeſter Hochſch le
Werhenſtephan, 3 Jahre
Praxis auf gr. Gütern
ſonſt in der eig. Wirtichaft
tärig, m. ſämtl Maſchiven
vertraut, an ſtrengſte
Tängkeit gewöhnt, ſucht

Stellung. 739.
Audolf Anſicker,
Gut Kariſtein, Poſt

Regenſtauf (Bayern).

Wegen Wirtſchafie ver
änderung ſuchen wir für
un'eren verheiratert., tuchttoenOberſchweizer
Aubert Büzkne r zum
1. April oder früher v
Dawerſtellun
Landrat Der
Gutsverwaltg. Preſſel.

S. t che

Suche z. 1. April für meinen
Sohn, 17 Jahre alt,

Lehrſtelle
möglichſt Nähe von Maade-
burg. Derſe be war bereits
in kleiner Wirtſchaſt täng und
verläßt Oſtern Oderklaſſe der
Landw. Schule in Burg. Ar
gebote unter H. B. haupt-
voſtiag. Magdevurg.

g. Mann,
32 Jahre alt, ehemaliger Be
amter, im Schriftlichen be
wandert, ſuch puſſende Dauer
ſtellun g. Ange ote unter
O. P. 3820 an die Geſchärteſt. lle dieſes Blattes

Junger
Schmie egeſelle
ſucht Stellung als Schmied.

Fritz Hothur.
Halle (S,

Smon.
Teduderes

junges Mädchen 27 Jahre.
haus ichen Arbeiten, Kochen, Backen,

erſahren in allen

Wrhuneskrels uls Stütze
eder Wiriſchaftsfräulein beidothanden. Offerten unter Q. B.

ſtelle dieſer Zeitung.

nkochen, ſucht 1. 3. 1926

3 ili luß wo HilfeW Geſchäfts

Fräulein, 21 Jahre alt, ſucht zum 1. März oder
päerSkellung als Wirtſchaftsfräulein

in nur gut. Hauſe, wo Dienſtperſonal xgrbanden
und voller Familien enſchluß gewährt w

Offerten unter O. A. 3857 an
lle d. Btg.

die Weſchäfts-

Junger gebildeter Landwirt.
22 J. alt, ſucht Stellung als

Verwalter
auf mitlerem Gute unter
Oberleitung des Beſitzers.
4 Jahre Praxis auf Riben
und Saatgurwirtſchanen firm
in Buchfuhrung, Lohn- und
Steuer weſen ſowie in Guts
vorſtehergeſchaſten. 7388

R. Becnmann,Z Münch. n, Wotanſtr. 63.

vLandwiristochter 19 Jahre
alt, ſucht ſofort Stellung als

Haustochter
oder Stütge der Haus
feran. Gefl. Angebote erd.
un Cart Brendel,Merſeburg.

ankommt,

Ob Sie ein luxuriöses oder einfaches Bett zu
besitzen wünschen, ob es auf das Geld nicht

oder ob Sie sparen Wollen,
jedem Falle verkaufe ich Ihnen ein Bett, dessen
Qualität nur mit dem Prädikat „sehr gut“

bezeichnet werden kann.

Aber auch in jedem Falle ist der Preis, den
Sie bei mir anlegen, ein günstiger, denn ich
bin Spezialist in Betten, führe alles, was Sie
gebrauchen: Bettstellen Däunen, Federn, Ma-
tratzen, Inletts, Bettwäsche, Stepp- u. Daunen-

decken in reicher Auswahl.
Jedem ein gutes Bett

vom

Bettenßaus Bruno Taris
Kl. Ulwießstr. 2, KGing. Kunzleigasse, 2 Min. v. Marüt.

Eventuell Zahlungserleichterungen.

Suche für mine Tochſer die
Oſtern die Schule verläßt dei
naſtonaler Herrſchaft in
Naumburg oder Köſen

Stellung
hienstwädehen.

Anfragen bei R. Teßmann,
Weißenfels, Wielandſtr. 21.

Gebildetes Fräulein. 28 J.
alt wünſcht zur vollkomm.
Ausdildung m Haushalt
Stellung als

haustoohler

ohne Angeboteunter O. 823 an dieGeſchaäſtoftelle Die Blattes.

Röntgengehilfin

Laborantin
ſucht baldmöglichſt Stellung,
auch als Sprechſtunden-
hilfe. Gefl Angebote unter
p. X. 3854 an die Ge
ſchäfreſtelle dieſes Blattes

Ehrliche, ſaubere Frau ſucht

Wäſche.
Frau Bauerſeld,

Kleine Schl ßaaſſe 9

Aeere, ehrliche ſaubere

Waschfrau
nimmt noh Wäſchen an.
Offert. unt P. Z. 3856
an die Geſchäftsſt. d Ztg.

Jungeres, de ſſeres Madchen,
19 Jahre alt, ſucht zum 1. od.
15. Febr. Stellung als

auf gr Gut oder Ritter-gut Lff e rien unter P. G.
3837 an die Geſchämtsſrelle
di ſes Biattes.

Wir ſuchen für eine Dame,
bie 17 Jayre lang
Geſellſchafterin
unſerer beiden verſtervenen
blinden Schweſtern war, et

nen ne en
Wirkungskreis.

Wir können ſie in jeder Be
ziehung, beſonders „ur ſeld-
ſtändigen ührung eines
peniblen Haushalts warm
empfehlen und ſind zu jeder
weiteren Auskunft gern derett

Frau S ezoll Direktor
Oh mer,

geb. von Hanneken,
Frau Geh. Reg. dat

regeb. von anneken,
iidesherim.
inberg 6405.

i

Saubere junge Frau jucht

Aufwartung.
Offert. unter P. V. 3851

an die Geſchäftsſt d. Bl

3 Meigeſuche I
Lediger gebiloeter Kaufmann

in guter Poſitton, Vollwaiſe
ſucht

Wohn gelegenheit,
in der ihm H Unat erſetzi werden
tann, am liebnen dei allein
ſtehender Dame, welche von
ſeinem Einkommen gegedenen-
fälls mit lebt. Offerten un er
P. J 3840 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

diskr. durchr n zwecks Heirat.

6-

Zimmerwohnung
mit Zubehor zum 1. Mär
oder 1. Ap il 1926 ge ucht.
Off. erbeten v. P J. 3855
an die Geſchätieft d. Zig.

Suche durch Tauſch gegen ſehr
kleine 5- Zimm. Wohnnng,
Könie ſtraße,
6-7-Zimm. Wohnnng,
möglichſt Nähe Poſt.

Radre,Dittenberg erſt aße 9, I.

Hausmanns-
Wohnung.

Natnonalgeſinnt. Ehepaar ſucht

Hausmanns Wohnung
Gefl Angebote an Karl Paul,
Dö ou, Oſtrau St e 6

ver
kinheirat
und vorzugl. Existenz für den
tuchuige und sitrebsame
tlierren auch ohne Vermögen
durch unsere seit 1914 be-
stehende Organisation, Bun
desschrifit 20 verschl u. onne

Aufdruck gegen 30 Pt.

„Der Bund
Zentrale Kiel.Zweigst Erfurt. Leopo'dstr 12

ßeamter,
50 Jah e alt in geſichert Stellg.
kinderlos, ſucht die Belanntſchaft
einer Dame von gutem Ruf
zwecks

Spaler. Helrat
v. 2 ften mit Bild unter

3844 a. d. Geſchäftsſelle De Blaites erbeten.

Landwirit 26
(300 Morg. große Wiriſchaft)
ſucht. da es ihm an poſſender
Damenbekanntſchaft ſehlt, ge
bildete Land irtetochter im
Alter von 18--20 Jahren zwecks

ſpäterer Heirat
kennenzulernen. Zuſchriften mit
Bild (wird zuriegeiandt) er
beten unter P. N. 3844 an
die Ge bäints »lle die. Bartes.

Jahre alt

Fabritaneniohter,

Mitte 20, evang., ſchlanke Blondine, einwand-
frei mit groß. Vermogen, da Erbin des väter-
lichen Beſtzes, ſucht auf dieſem Wege paſſ.

Näh ſtrag.
Frau M. alt Magdebnurg,Tsimarſtraße 8

Deshalb:

in

n

R Permenngenf

„Fremdenheim St.c
Cel. 2078

Möblfertes

simmer
mit Kabinett und zwei Bet'en
ſowie Mitiagsniſch.

Friedrichſtraße 55 II.

Ktuve u Küche

an nur anſtändiges
Ehepaar zu vermiſeten. Touſch
wohnung nichi erforderlich kleine

Entſchädigung erwünſch
Oſſerien unter P. S. 3849

an die Ge chänsſt. d Zig.

Cſeg. möbhertes

Zimmer
1. Februar oder ſpäter abzu
jeben.

Frau Sanitätsrat G.,
Halle a. S., Taubenſtr. 20 I

ruhiges

Schöner Kellerladen
Nähe zu vermteten auchMart

als Büro oder Niederlage ff
unter P. R Be 48 an die Geſchäfts ſtelle dieſer Zeitung

Große

Stallungen
mit elektriſchem Licht u. ſchöner
Wohnung in

Querfurt
ſofert zu vermteten.
unter P. Q. B847 an die Ge-
ſchäftsſt le dieſer gettung.

ßothe. tntVermittlung von
Hypothekenkapital

von 15000 M aufwärts

Vertäuje

Standun r(Rundtop), veu, maſſ. Eiche
Gongſchlag, maſſ. Werther l

für 120 M evtl. Teilzahlung
Geppert, WeninerStr. 33.

Offerten

Smohing
gut erha ten billig zu verkaufen.

Huttenſtraße 77

Nutz- und
Brennholz-

Auktion.
Sonnabend, den 30.
Januar, von 9 hr ab
ſoll auf Rittergut Haus
Mücheln bei Wettin
(Saale) ein großer Poſten

Brennholz in
Haufen

darunter kleine vorzügliche
Nutzhölzer ferner

ca. 60 Rüſtern
und Eſchen

meiſtbietend vertauft
wer

Rittergut
haus Mücheln

b. Wettin (Saale)
W. Anton.,

ZugverbindungWallſottz Wetiin Eaale)
ab Wallwid 8.85.

Landwirt-
ſchaft,

70 Mrg. Acker 8 e b Kühe
Stck. Hühner7 Schweine ca. 40

uſw. reichliches tot. Inventar
für 45000 M. bei 20000 M
Anzahlung zu verkaufen

Bothe, Krauſenſtraße 10.
Fernruf 5444.

Rittergut
in Thüringen,

1000 Morgen, verkäuflich unter
denkbar günſtigſten Bedingungen
und bei Güte des Ackers. Jn
ventar Gebäude ſehr billig.

Offerten unter P V. 3852
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Todeshalber Zentrum gel.

Fabrik-
grundſtück

mit Villa 2800 qm (32 Straßen
Anzahlag.

zu verkaufen. BWoihe, Krauſen
fronten) bei 30000 M.

ſtraße 10. Fernruf 5444.

Piano,
wenig geſpielt,
tauft preiswert

Paradeplatz 1.

faſt neu, ver
RudolfScholz Halle (Saale),

Lebende
Fusanen

zum Aueſetzen verkauft
Rittergut Schieferbof,

Obhan'ſen (Bez. Halle a S)
Eine 5 Monate alie

Jagdhündin
mit Stammbaum ſofort zu ver-
kaufen Schmidr, Ginsdorf,
Poſt Wolſerſtedt.

Leipziger Straße 98/99
Steinweg 19 a.

lassen Sie Ihre

Reparatur
anbhoten, sie ist

ferte

Reparaturen
preiswert.

Neuhbeziehen

Baumwolle
von 4.50 M. an

Halbseide
von G. 50 M. an.

Reparaturen

rrecker,
Motorpilügen,

Automobllen
reell und sohnell.

Thim aKomm.- Ges.
Automobile u. Autobedarf.
(Mlod. Reparaturwerkstatt

Male saae,Krausenstr. G.

Kachelöfen
schaulager, Transportb.,
Umſetzen u. Reparaturen

führt aus
Moritz Sichting,

Töpfermeiſtet,
Schiller ſtraße 14.

Fernruf 8860.

OPftbaum6chnitt

u.Gartenarbeiten
führt aus und empfiehlt ſich
hierzu

G. Kirsche, Gärtner,
Sedlitzſtr. 16.

Verzkt. DDannen
verzkt. Eimer

DomänenZeſſion

Provinz Sachfen),
orima Boden billige Pacht
600 Morgen. JnventarUeber-
nahme nach Taxe.
erleichterungen.

ſte lle dieſer Zeitung.

Zahlungs
Offerten unter

P. W. 3853 an die Geſchäſts

I Werſhede Verſchiedenes

Narrenkappen

Maskenartikel
H. Krolow Ww.,
nur Geiststraße 16

honig!
Garan

tät.
nahme 11, M., halbe 6 50 M
Nichtgefallendes nehme zurück.

Frau Rekt. Feindt Söhne,
Jmkerei und Honiaverſand,
hemelingen 77 (hann.).

reiner
Sch euder Honig edelſter Quali

10- Pfd Doſe franfo Nach

lebensmitle
la. hausschni. Wurst

a. candkàäse, ter

Ed. Sorq,
o enEcke Hermann und

Henriettenstrae,
gegenöber der

Hermann chute

Daschtöpfe
Gebr. Gruneberg,

Oeiststraße 41.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen gern um
ſonſt, womit ſich ſchon viele
Taufende von ihrer Qualvefreiten. Nur Rückmarke
erwünſcht.

Walther Althaus,
lHeiligenstadt Eier

SucheDauer Kundſchaft

für ſelbſtgeernteten, gar. reinen

BienenHonig.
Keine ausländiſche Manſchware,
9 Pfd. in Blecheimer 14.65 M.
5 Piyd. in Blecheimer 25 M.
frank o. Sauderſte Behandlung
Hammerſchmidt, Lehrer
Bolemaritz Poſt Höhnſtedt,
Bezirk Holle (Saale).

Flügel Pianos

in großer Auswahl und
Preislagen,

auch Teilzahlung geſtattet

W. Goldmann,
Böllvergerweg

Radio-
Apparate und hzur u.

wunng re
Geiſtſtr. 6 Ecke

d
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Anläßrich unſerer

v

Silberho hzeitPlötzlich und unerwartet schied durch Herzschlag von uns am 22. d. Mts. a vielen J In unserer neuen Abteilung
4meine liebe, gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin nnd Tante, Frau Gratulationen u. Geſchenke

Wwe. Selma Ehlers
Stiſklei Wl 9eb. Silber S r bringen wir jederzeit die letzten Mode-

kurz vor ihrem 47. Lebensjahre. e ſortiot on ssochöpfungen berühmter Architehten und
imk 2 vDies allen Verwandten und Bekannten hierdurch zur Kenntnis. en men Kunstler, als wie

l. Wehmer,In tiefer Trauer Srandenburoer Str. 12EoKko Hohenzollernstr, Tepp iche
Herbert Ehlers nebst Angehörigen. Musiß: Npparate Möbelbezüge Vorhänge

Beerdigung Montag, den 25. Januar, nachm. 23 Uhr in Schafstäcdtt. rS Julius Kegel,, Tapetenteinweg 563 tagt
Fernruf 4554 Kein Laden 7

v ham Die Kunst im Raum
ren

in harmoniseh abgestimmter Farbenwirhung

bei mässt ger Preisstellung
Bin verzogen naen ankam StHeute entschlief meine liebe Schwester, Schwägerin Besiohtigen Sie bitte unsere Schaufensteri J lepzer ſtraße lAlma Röhrborn e rn Tonegeb. Baarmann m ſ ſ z l iim 69. Lebensjahre, e a 9 Teppickhkhaus

atte Rodert-Hranastr 6). 22 Janusr a828 Facharzt für Haut- und Harnleiden. Er. MNrieckstr. J Halle Ecke Kleinschmieden
Im Namen der Hinterbliebenen e Sprechstunde 47.

Agnes Kögel geb. Baarmann. S N eKen qenj

Beileidsbesuche und Kranzspenden im Sinne der Ver-
storbenen dankend verbeien.

Einäscherung Montag den 25 Januar, mittags 122 VUr Je n den verschiedensten Ausführungen

f 5 G. Brose, Gr. Sandberg 8.ztI8t die beste De fe4 tiomöopath.- tiocnemiseh 5pag r ankam
e

von der kleinen Kapelle des Geitraudenfriedho es aus.

vehancdj. gegen alle Leiden auch
n veraſteten Fähen, tr Männer frauen. Kinder Augendiagnoseccutattteteeh

zur Bestellung Sprechstunde 9-3) und 3-6. Sonnabend nachmittag

h e der Frühjahrs- und Sommergarderobe.Nacehruf. Aus diesem Grunde richten wir an ein verehrliches Publi- Hhpernof
kum von Halle und Umgebung die Bitte, schon jetzt die Viua son üGter (Thuringem) Fernruf 56.

Aufs iefste ergchüttert vat uns e Nachricht von dem, Aufträge für die Frühjfahrsbekleidung unseren Miigliedern e n e
Hinscheiden unseres lieben Parteifreundes und Vorsitzenden 2u erteiſen. Es wird dadurch die unnötige Veberanstrengung liege-Kuren. Erstklassige Verpflegung inci, Zimmer
der Ortsgruppe Siumsdork, der Arbeit-kräfte in den Saisonmonaten vermieden und 6——6,75 M. Schiitten-Gesehirr, Auto, Sportpferde,

zugleich der Arbeitslosigkeit im Schneidergewerbe gesteuert z Erst Soen ähectieettnte Jänichen n ine a.
Mann in der Stille und Oeffentlichkeit an der Erstarkung desnationalen Gedankens und der Wiedergesundung von Volk und Penſionate und Reschi 5

Vaterland. r FeuWir gedenken seiner in Dankbarkeit. 33Kreisverein Bitterfeld der Deutschnationalen Volkspartei. Pianos Achtung Erziehungsanſtalten.
bequeme 1eilzanlung.H. Scherhag, Vorkriegsgeld besitzer!

Sopbienstrabe 16. Altenburg Töchterheim Karolinum“
Auf allgemeinen Wunsch nochmals letzter Thür. Grundl. hauswirtſchafil. Ausbildung und

Wirtſchaftshund für den Reg.Bez. Merſeburg. Aufklärungsvorirag Se wat dort Eigete Haus und Verpflegung. Proſpekt durch die Vorſteherin.Am D den 21. 1926, ß baabend lieber Unſere Müglieder und Freunde weiſen wir Unser kamp gegen Alle blohs II

i V der ei ürſt- J 4e ne a I. o Sioſungderdeinschen Prosse lnsut der Engüschen Fräulein
„Die Hauptpropleme der deutſchen Geſchichte G e Aasenafenvurg., Harkepniatz 7.am Montag, dem 25. Januar 1626, 5 Uhr Kedner: Auf alseitigen Wunsch Pensionst. yzeum, secnskl. höhere u(nes Petter nachmittags im großen Sgale der Loge „Zu den Be riebsanwalt G. Winter, Leipzig. S. Prageueche Pathen Kur!
drei Degen“ Parad platz 4 ſtattfinden Die Hallische Presse ist eingeladen. fernerDer Vortragende uiid diesmal die Rolle Schloß Pfaffendorf bei Ebern Ufr. (Bay.) wonach langem ſchweren Leiden ſanft in eine M Oeſterreichs in de deutſchen Geſchichte behandeln. Heenstas, aneneos S Vnr Haushaltungspensionat.beſſere Welt hinüber. Auch n e t im WintersgartenAls treuer Gatte und Vater, als Menſch e e Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Lausanne, Villa Les Avettes, Chem ges Croſx Rouges, Gese

j von reinſter Herzensgüte und als ein Künſtler B. r Unkostenbeitrag auch f. Nichtmitglieder 50 Pf. prächtige Lage, 10 Min. von Stadt und See.
von unbeirrbarem Idealismus wird er in J h h 6 hätte Orts verein Halle. Töchter -Pensionat e A. Schutz-Emery (dipl. Lenr.). Sunſeren Herzen weiterleben. uche 6insenl. 880 Französische Sprache, Musik, Kunst, Sport. Sorgtältige Z001

zum Verkauf meines prima Backsteinkäse in Pfd. Gröbe. Erziehung. Mäbige Preise.Halle (Saale), Hotiieterante n SonntaMWhettgranatnte e ehe Wratzke Steiger, Fostetr. 910 Bag Sonengauſ Söcntorneim
Jn tiefer Trauer: Imwelen Gold Silber Sächsische Schweiz) mit Haushaltungs- ungEliſabeth Petter geb. Ziege e Gewerbeschule von Helene Roesler. Gegr. [902. des Hall.

Dr. Haus Vetter und Frau Bucoigtagt l Fallpr. Walther Vetter und Frau. Auto- Reparaturen
Beſtattung von der Kapelle des Südfriedhofsehe Welt Serteee e krn (Spezialwerkstatt für alle Personen- u. Lastwagen-Chassis) imernal 0os WerenidinFüiner Iyreums zum Beſte

für Mädchen von 6- 16 Jahren

S U 0 a C O ru 1 en Warmbrunn Besengebltrse, DonnerstagTodesfälle: A. v. Bitter. dermann Räntzſch, Halle. Beerdig. Montag Donnerstnachm. 3 Uhr Südſriedhoſ. Frau Amalie Müller erzte e Auto Modernisierungen ſſaeeee reNauendorſ. Beerdig. Sonmag nachm. 2 Uhr Frau woraltLina Hevpde geb. Berger 9 J. Vomsdorf. Marktbreit a. M., Unterfranßen Fußen8 3Schneidermſtr. Karl a 73 J. Sangerhauſen sechskl. Privat-Realschute mit neuzeltl. eingerichtetem Donnersteeerd. Sonntag nachm. 4 Uhr. Emilie Vormann 2 z erstan Sachgemäße Ausführung, Kurze Iieferzeit, Mäßige Preise e geh e JrnlttiUhr. Frau Amalie Neumann geb. Hartmann F. Köppi.88. ntenberg Cläre Pfeifer geb. Pamvel, v r l Donnerste e Ludw. Kathe 2 Sohn SPannicke, 82 J. ena. Beerd. Sonntag nachm.e M r e S ars ſfffſiter feamen ffümſendönnen We1Quedlinburg Beerd. Sonntag nachm. 3 Uhr. u ſffſfünrr- ficunn framneranen Wmatt e 48 S mobibau, Bliektrotechnik. Einzige Sonder- wirdv 83 M hinen und Fiugteehnſk. Sabteilung für Landmase Sämtuche

Wohhlfahrtshalle SZerlegbar, 1400 qm Fläche paſſend f. Sportsvereine Fahrzeug- u. Karosseriefabrik B u 3 f 5 ru x 9 en
a. billig zu verkaufen. Unverbindliche Beſich- Fernruf: 7841 u. 6670.Meine her e nV. Sehalbe, Steinweg 46/47, Abbruchfirma. ragen unter S. M. 3843 an die Geschatfiss elle Zeitung
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Utd Theuter lLeioziger Strube
Utw- Thenter

Der vollständig neu geürehte Flm

Die Liehlingsfrau

des Muharudscha
In den Haupt ollen:

Gunnar Tolnaes
der bekannte Künstler, welcher in der
Rolle des Mahbaradscha bereits einmal

Triumphe feiern konnte.

Karina Bell
die auch bei uns bekannte und beliebte

dänische Filmschönheit.

Beginn: Sonntags 3 Unr, Werktags 4 Uhr.

o

J 4 reeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeh

Verstärktes Orchester!
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Alte Promenade

De gestrigen Premieren in beiden Theatern ein Bombenerfolg:

Der deutsehe Großßlm:-

Otto Gebühr
als

Friderieus Rex.
Jugendliche haben Zutritt

und zahlen zur ersten Vorstellung
kleine Preise.

m e n m a e v n r v

r

T

Maskenball
Wissen Sie schon

wo Sie sich grobartig amüsieren könven?
Am Sonnabend, 30. Jan., auf dem diesjährig. einzigartigen

BI im großen, stimmungsvoll dekorierten Spiegelsaal des

Große Ueberraschungen!
Riesen Karnevaltrubel!

Wintergarten Straße 66

3 Kapellen!
n Saal der Loge zu den 3 Degen n

Montag, 1. Februar, abends 28 Uhr

3. Kammermusik-Ahend
Kehachlebech-Quar iel

Mitw.: Augusta Schachtebeck-orocker (Klav.).

Reschighi, Quart. D. sSchumann, Quart. A,
Dvorak, Klavierquart. Es op. 87.

Feurich- Flügel von Albert Hoffmann.
Karten 3. 2, 1.50 1 M. bei Heinrich Hothan

Thaſiosacof eMittwoeh, den 27. Jan. 8 Uhr
Vortrag:

Mein NAimungssystem
von

Dr. meck. Relſer
(mit Demonstrationen).

Karten zu 1 u. 2 M. bei Heinrich Hothan.

Kurhaus Wittekind
Morgen, Sonntag 4 VUhr, nachm.

Konzert
s Uhr abends

Gesellschafts abend mit Tanz.
Kapelie e

Zoologischer Garten
Sonntag, 24. Januar nachm. Uhr und

abends s Uhr

Xonzerfe
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

Vorträge
zum Beſten des Frauenvereins zur Armen

und Krankenpflege.
Donnerstag, den 4 Februar 1926, 62. Uhr

pünktlich Herr Unliverſ.-Prof. Dr. Karo:
Antike Kriegsdenkmäler mit Lichtbilderm.

Donnerstag, den 11. Februar 1926, 6 Uhr
pünktlich, Herr Geh.-Rat Prof. Dr. Anton:
Jnuere und änßere Urjachen der krankhaiten
moraliſchen Abartung bei Kindern und
Jugendlichen mit Lichtbildern).

Donuerstag, den 18 Februar 1926, 6, Uhr
pünktlich, Herr Unwerſ.-Prof. Dr. Schering:
Lebensprobleme in der ucueren Muſik.

Donnerstag, den 25. Februar 1926, 6*/ Uhrpunktlich, Herr Univerſ.-Pro Dr. Ger ſtenberg:
Arnold Böcklin mit Lichtbilderm.

Donnerstag, den 4. März 1926, 6, Uhr pünltl'ch
Herr Umoerſ.-Prof. Dr. Stephan: Thema

wird noch bekanntgegeben.
Sämtliche Vorträge finden im großen Hörſaal der

niverſität (Melanchthontanum' ſtatt. Dauerkarten
zu allen 5 Vorträgen 3 Mark, Karten zu den
einzelnen Vorträgen Markt in der Hofmuſikalienbandlung Reinhold Koch und der Livppertſchen
Buchhandiung, Gr. Steinſtr. ſowie am Eingang

des Hörſaals.

Klabl- Theater

Heute
Sonnabeno 7 Uhr
Lohengri ma

mit den Damen Voss u.
Welft, den HerrenWittrisch, Benktander,

„Bönhmer, Keremann.
Sonntag 3 Vhr

Der OrlowAbends 7 Uhr:
HMazurka- Oberst

Ende 10 Uhr
Montag 79 Uhr
Belinde

Auswörtige Theater

Hugdehburger

X
Sonntag 75 Uhr

Familie Bannemann
Ende nach 10 Unr.

Direktor:
Paul Blüthgen

75 Uhr. Tel. 9385.
Gastspieldirektion:
Paul Hepner.

Die reizende Schlager-
perette0

Operette in 3 Akten
von Robert Stolz

Sonntag. den 24. lanuar,
24 Uhr nachmittags

Preise 0,40 bis 2,50 Mark,
Kinder die Hälfte.

Abends 74 Uhr
Zum 3. Male
Mä di.

Eintrittskarren sind für
sämtlicne Vorstellungen
an der von 11 Uhr ab
geöftneten Kasse er-
ernäſtiich. Preise 0,60

bis 5, Mark.

Drei eHeute
„Hochzeitsnacht“

und
„Ein näechtlicher Besuch“

Nach der Vorstellung

S e 2 I.Mit woch,
Sonnabend und Sonniag:

4 Uhr Toe.
wut es dauernaiter Gummi
band für Strumptbände,
kauft man bei H. Schnee
Nacht., Gr. Steinstr. 82.

Stadt- Theater
in Magdeburg

Sonn ag, den 24. Januar
Uhr Die Jüdin. F

Wilhbelm-Tbeater
in Magdeburg:
Sonntag, den 24. Januar

8 Uhr
Jrrgarten der Liebe,

Friedrich-Theater
in Deſſanu:

Sonntag, den 24. Januar
Uhr Die ſpaniſche

Fliege. m6i, Uhr Gräſin DRariza.
Stadttheater
in Nordhauſen:

Sonntag, den 24. JanuarR Uhr Der Kreidetreis.
72 Uhr Rigoletto.

Deutiches National-
tbeater in Weimar:Sonntag, den 24. Januar,

11 Uhr Morgenfeier.
4 Uhr Die Walküre.

Landestheater
in Meiningen:

Sonnigg, den 24. Januar
Uhr Der Verſchwender.
h Uhr Der Kreidetreis.

Landestheater
Altenburg:

Sonntag, den 24. Januar,
Uhr Gräfin Martza.

Am Kiebeckplatz

kinige UÜrtelie der Haleschen Presse

über den ersten

auf Simms -Grohſm.

Die Geumkenen

Halſ. Zeitung: Was die Konzeption des
Ganzen anbelangt, mub gesagt werden,
daß dieser Film eines der besten
Werke darstellt, das die Aafa in der
letzten Zeit herausgebracht hat. Der
Tragik und Tragikomik dieser Simmel-
schen Figuren aus zweierlei Welten
dürfte sich wohl niemand entziehen
können. Die Darsteller, eine An-
sammlung berühmter Namen ist schon
Prominentissimus I

Hallische Nachrichten: das Martyrium
eines Weibes wird hier mit einer
Realistik geschildert. die erschütternd
wirkt Die Darstellerin dieser
vom Schicksal gehetzten Frau ist
„Asta Nielsen“; sie ist doch eine große
Künstlerin, der auch die vielen anderen,
mögen sie vielleicht schöner und auch
jünger sein, keinen Abbruch tun
können Die Regie hat esmeisterhaft verstanden, oas Milieu
charakteristisch bis in die feinsten
Einzelheiten herauszuarbeiten

Algem. Zeitung: Dem ganzen Milieu hat
Simmel den Stempel aufgedrückt
Gespielt w. ausgezeichnet. Asta Nielsen
bietet eine Prachtleistung

Im bunten Teil:

Jipp a Breunsto“ſlioſerant.

Ein tolles Lustspiel voll köstlichster
Situationskomik.

Auf der Bühne:

Die grobe Tanz-Revue:

Tilly und Fred
und die 16jähr. Spitzentänzerin

Lissy Corse
Anfang Werktags 4 Uhr

Sonntags 3 Uhr.

Der außergewöhnliche Traditions-Erfolg

Harry Pfel

in dem gigantischen Abenteurer-Film:

Abenteuer m

achtexpress
8 Akte im rasendsten D-Zug- lempo

Harru Pfels Sensutionellste rülmtat

cles neuen Jahres!

Ffſne Haondlung, s0 fesselnct
und raffiniertf qgesfeigert

und von einer derart atemraubender
Spannung. daß sie auch nicht einen
Augenblick den Zuschauer aus ihrem

Bann läßt.

Der gewaltige Erfolg diesesprechiu ofen FIIMmwerkes
liegt in der wundervollen Photographie, in
den herrlichsten Nachftaufnahmen und
in dem ausqezeichneten Spiel der übrigen

Dersteller.

Hierzu im bunten Teil:

Trianon- Woche Nr. 4
Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt.

Ferner:

Die elegante Dame.

Neueste Modeschöpfungen in Naturfarben.,

Anfang Werktags 4 Uhr
Sonntags 2.45 Uhr.

79) Uhr Fräulein Put. V T V T S 4 S F SOvpernhausin Chemuitz: D
Sonntag, den 25. anuar,
10 Uhr Frau Holle.
3 Uhr Frau Holle.

7 Uhr Carmen.
Schanuſpielhaus
iin Chemnitz:

Sonntag, den 24. Januar,
r 1 rJohann Strauß-Matinee

Uhr Jugend.
7 Uhr Geiellſchaft.
Scbanſpiel haus

Leipzig.
Sonntag, den 24. Januar,
11 Uhr Die ſieben Raben.

Uhr
Die ſieben Raben.

Uhr Regen.
Variété und Theater
Battenberg, Leipzig.
Sonniag, den 23. Zanuar,

Die Schuſterbaroneß.
Stadttheater Erfurt.

Sonntag, den 24. Januar,

UhrPeterchens rondſahri
r

Der Dieb des Glücks
Opernbans Dresden.
Sonntag. den 2. Januar.

6 Uhr Lohengrin.
SchauſpielhausDresden21. Uhr Der Froſchkönig.Uhr Der Reviſor.

Saalſchloß- Brauerei
Morgen Sonntag nachm. Zi, Uhr:

Sr. Ronzerf
der Bevgkacpelſ a

Ltg. Muſikdirektor H. Teichmann.
Karten gültig Eintritt 50 Pfennige.

Abends 7 Uhr:
BALL (Tanzsportmusik)

Jm blauen Saal Eintritt frei)
2 ünskfſer-onzerkfe.
z Mittwoch, den 27. Januar r

Gaſtſpiel
des weltberühmten großruſſiſchen

Balalaika-Orcheſters
Dirigent: G. Waſſilieff

unter Mitwirkung der ruſſ. National-
und Volkstänzer

Anna Cſcherny und Sergei Dmitriewski.
20 Künſtler in ihren fabelhaten Dar-
bietungen. Vollſtändig neues Programm
Karten im Vorverkauf bei H. Hothan zu

1, M., an der Abendkaſſe 1,50 Mk.
Nach dem Konzert bis 1 Uhr:

Geſellſchaftstanz
mit dem einzig daſtehenden

Balalaika-Tanzvport-Orcheſter.

e n e u e n e l h Weh e en Ah rn ch Wae nan m

Knospe
Die führende
Kleinkunstbühne

mit der
modernsten
Ausstattung
und dem groben

Programm!
Nachdem im

Trokacdero
Künstler G
Konzert.

Schuſitieiß

Marqa Rocco
hat ihren B. Kurs (Studierende, Kaufleute,
Schüler höherer Lehranstalten) begonnen.

Gefl. Anmeldungen werden noch entgegen-
genommen.

Einzelunterricht.
(11--12, 4--6 Uhr).

Privatzirkel.
Goethestraße 35.

Merseburger
Straße

Morgen. Sonntag

r. Bockbierfest.
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Welt-Panorama
Große VlIrichstrabe 4-5, I.

Vom 23 --29. Januar
1. Das mittlere Erzgebirge.

Vogtländ. Schweiz)

2. Von Chamonix auf den Mont-Blanc.

H
FIüGELPIANOS

Welfmarken
Reiche Auswahl erleſchterte

Tahlungs weise

Ar
Gr. Ulrichsftr. 33/34

Paul Schöler's moderne Leihbücherei
Dreyhauptstraße 12. gegenüber dem Postamt

enthält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzdt.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.

Schneeketten
für Last- u. Personenkraftwagen

sehr billig abzugeben

Offo Rüßn
Fabrik für Kraftfahrzeuge,
Ersatz- und Zudehörteile
Merseburgerstr. 151

S

S
e
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ganz hervorragend billig!
e

Schürzenbandam blau und es 10 4
Gardinenringband 10,

werb und creèeme

Miederband schwarz und weiß.
b cm breit m 156 4 cm breit m

12,
kurciengummivana m 18., r

e terner en
S

SLchahsenhel ge Hren h
120 em

s 54Halbschuhsenkel 9 e vschwarz rung, ca. es cm lang, Paar J e
Nähmasch neogarn ee 200 m Rolle 10.,

i

Wäscheknöpfe

Paar A8 36,
5 Diz. sortiert auf Karte

8,
85,

Paar

Sockenhaiter

Stop wolle auf Karten, schwarz
grau und braun meliert, Karte

Strickwolle
gute Quaſitat, grau u schwarz Pfd.

Einige sehr schöne

Pelzbesetzte Wintermänte!
eigene Anfertigung, mit und ohne Poelzfutter

sehr billig
Anfertigung schnellstens und preiswert
Srobes Stofflager, alle Farben

Kurzwaren Nur PIonta9g,
Dienstag
Mittwoch

a d nW rS e b

3 7

la

t

Talamistrabe Fermuf 4838
August Göbel, Damenschneider

Ausstellungen meiner Arbeiten Gr obe Ulrichstraße 29

Wäsche nach Cwſcht

n

5

von 30 Pfund an
gerollt pro Pfund 40 Pf.

naß pro Plund 20 Pf.

UereimutofärberetenungWäschereten

Am Galgenberg l. Fernruf 6595.

Die besten cfrfolge
und reichſten Erträge in Garten und Feld
erzielten auch im Vorjahr wieder diejenigen,
die ihre Gemüſe und Blumenſämereien uſw.
von der Firma Lieban Co., Groß aärtnerei,
Samenzüchter in Erfurt beſtellt und erhat
ten haben, wie dies ſeit Jahren viele Zehn-
tauſende tun. Aufträge auf Gemüſe und
Vinmenſamen über 10 Goldmark poſtfrei.
Das neue Samenbverzeichnis iſt erſchienen und
wird auf Wunſch umſonſt u. poſtſrei zugeſandt,
man ſchreibe deswegen ſofort an die Firma

Ciebau K Co.
Großgärtnerei, Samenzüchter

Erfurt
T J

Uordmödel

III

eſei bilauch nach
O ausw ProCelephon 6740

0 J Auf Wunscheiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenninisnahme r
aß ich von heute an obiger Nr. ang ſch oſſen bin. dertſefere altd. Chamotte- un weiße Veri Oefen,

und Küchen öfen, ſowie Reinigen, Reparaturen
d mieten aller Defen.

Otto hoffmann, 7öpfermeiſter
obere Schillerſtraße 34, I.

Herre s 4

A. er h. ne
Frſtes Speziolgeſchärnün
ute Strumpfwarenund Trikotfagen.

e m

J

Für

Das h für Alle
SMaite s Sacso

Große Ulrichstraße 60/61

Bevor Sie
eine Sprechmaschine kaufen

prüften Sie das

Ultraphon
Ihre kühnsten EBrwartungen

werden ubertr ofen.
Höcnste Vollendung

in der Ton wiedergabe,
Unvergleicnlich

Nangschön, elegant, 30
und preiswert.

Anpassungsimös ichreit des Tones
an den eröbten

wie an den intimsten Raum
General vertreter

Flugel- und Pianofabrik
naile, Leipaiger Sirate 78.

Oarkeſt-u. Jalousie-
Werkstötten

tionemeann Hieſie. S.
fernspr 361 5889

Geschàäftsgang: was brauche ich da zu
insetieren!

Geschaàftsgang: es lohm sich nicht zu
inserieren!

So sagen manche nicht auf der Höhe
der heutigen Geschäfistechnik stehenden

Leute
In beiden Fällen wird nur die Insertion
ein rentab es Anlagekapital sein ihn gu en
Zeiten handelt es sich immer darum,
den Umsatz auf ver tlöhe zu erhalten,
in sch echten Zeiten dagegen ihn zu ver
gröbern und Käuter Von besonderer

Kaut krait heranzugziehen.
Darum inseriere man heute besondets
in der „tlalleschen Zeitung

Blüthner Flügel
g« brauchi, Wie heu erhalten,

äußerst preiswert zu verkauien.

D. Döll
Halle (Saale, Gr. Ulrichstr. 33734.

Foernruf: 9009
—Jaſousien- u. Koll-
laden-Werkstàätten
Reparatu, re Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro Schwetschkestr. 35
Eingang Bertramstrabe

el

aus fast allen
Abteilungen

die IIäIte deraus qezeichneten Preise

Spitzen Stickereien

Riesenauswahl enorm preiswert!

Zwirnspitzen

Zwinspiren m 14,

men m 20,
Klöppelspitzen

mii pass enden Einsätren

Klöppel-Hemdenpassen
25

58,
Seidentüll er Fa r ven,passend für Masken wecke m 55,

Madapolam-Stickeret, muie Quaiaten e 25

40,Wäschestickerel an ung
Madaplam m O 50

25,

98,

Stickerel-Einsätre

48,

läten in ver-

Stück 38 30

schiedenen Ausfuhrungen, m 45

Rockstickerel
ca. 15 20 cm voreit, m 95 4 75

Stickerei-Hemdenpassen
mit Trävern e Sthbck 68

Kissen-kcken
in Stickerei

haffee-Bösferei Meru

Ernst Ochse, Halle a, S,

stets frisch geröstete Kaffees
von vollem Aroma und reinem Geschmack
à Pfund 40 9.20 v. 60 B. 00 Mark

Prompter Postversand nach aus wärts.

escha-run
Meinen verehrlichen Freunden und Bekannten sowie
dem verehrli den Publikum von Halle und Vmgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich am 25. Januar ein

eröffne. Es wird mein eifrigstes Bestreben
seiln, meine werten Gäste mit Speisen aufs

beste und biliigste zu bedienen
Hochachtungsvoll

M. Kunst, Halle (Faale), Leipziger Straße 53
Vis-à-vis Kaffee Wilhelm

Xalte u. arme Speisen zu jeci. Tageszeit!
Glaserei und TischlereiAlfreo Büttner, Halle (Saale)

Woerkstatt: Zieten r. 5 Wohnung: Torkstr. 76Mö el
Speiſezimmer, rlerstellung von Türen, Fenstern aller Art m Ver-
Schlafzimmer, lasun gen Bildereinrahmungen Reich-

Kkü en, haltiges Leistenlager z Reparaturen.,

i n yertitAuch Teilzahlg.

Letsch,
Alter Markt 18

an der Mor tkirche.

Geibfleiſchige
wsSpeisekartoffeln

kauft jeden Poſten

Franz Müller, regeln n
Taubenſtratze 14. Fernruf

re W ganzesTa u 2 1 Dt, Schrödet's ſ. Leben
8 R Aufbau Salz 2 Jugend
Wisscnschaft und Nährsalztrage:

2.) Dr. med. Steintel ſchreibt:
„Unſete ganze Ernährungsweiſe, die auf der einen
Seite die wertvollen Rährſalze zerſtört, auf der andern
Seite minderwertiige und giftige Surrogale in ihren
Bereich einbezieht, verdirbi unſer Blut.“

Dr. Scohröder'“s-

Aufbhausalz
(2wöältersal2)

Groß Kut Mart 2.50. Klein-Kut Mark
In Apoiheken und Drogerien zu haben, ſonſt durch:

Häten Sie siehn vor minderwertigen

R. Hartmann K O Waiggis-

Fabrikaten aus ländischer terkunft.
Anvebofe Hstenos unveroindlich

C istinnstrabe 4, Tel. 17

Je

S

Oeffer

Gruit
Rhein
dort e
der E
in ein
entkan
fanden
Brude
hhpnot
einen

Am

De
geſchied

Löns, de
vorſitzen
eines ſe
Str. G.
jährigen
oder Ge
Blondine
lagung
für ihr
ſchluß d
Deſſauer
Tatbeſta

Jn
aufgef
Es wurd
geſell
handelt.
ſteckt un
wollten

c

Wie
wieder
Landwirt
ungariſch
Jungbau
deutſchen

ungarn
Der Auf
der Rück
Austauſck
ausgetau
genomme
reiſe dir
Perſon 2
Provinz

Niet!
heilanſtal
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Fremdenlegion und kein Ende
2. Duderſtadt, 21. Januar.

Schon wieder erregt eine geheimnisvolle Entführung die
Oeffentlichkeit. Der in Mühlbaufen beſchäftigte Joſef van
Gruiten wurde von einem Fremden zu einer Fahrt an den
Rhein verleitet, was um ſo leichter gelang, als der junge Mann
dort eine Vraut hat. Schon auf der Fahrt über aſſel wurde
der Entführte hypnotiſiert. Jn der Nähe von Trier erwachte er
in einem Auto. Ein Fluchtverſuch miß'ang. Er würde bezwungen,
entkam in der Nacht aber doch. Jn völlig erſchöpftem Zuſtande
fanden ihn Vahnarbeiter im Schnee. Von Bonn holte ihn ſein
Bruder in die Heimat zurück. Nach ärztlichem Befunde t der
hypnotiſche Zuſtand noch nicht gelöſt. Auch ſoll der Entführte
einen Nervenchok davongetragen haben.

Aus Mitteldeutſchland
Aerzten und geladenen Familien
„Sprechende Hände“ zur Darſtellung.
gab einleitende Worte und vermittelte in
ſtändnis des Films,
blinden handelt.
Spannun

mg. 21. Jan. (Autobus-Verbindung.) Die
AutobusLinie Ammendorf-—Schkeuditz, welche am 2L09. v. M.
durch die Firma Guſtav Engel Söhne, Merfeburg, in Betrieb
enommen worden iſt, erfreut ſich eines recht regen Zuſpruchs;

daß der durch die an der Linie gelegenen Ortſchaften ver-
kehrende Autobus in letzter Zeit des öfteren ſehr überfüllt war.
Infolgedeffen ſoll auf dieſer Linie dem Vernehmen nach noch
ein zweiter Autobus eingeſtellt werden. Auch iſt an Sonn und
Feſttagen zwiſchen Ammendorf und Lochau ein Wagen neu ein

evangeliſche Film
Anſtaltspfarrer Nauke

den Paufen das Ver
der aus der Arbeit an den Taubſtummen-

Die Anweſenden folgten den Darbietungen mit
und mit großer Ergrifſenheit.

der

Sonntag 24 Januar 1926

Fienſtedt, 22. Januar. (Ackerverpachtung) Zuder r den 20. Januar im Dörgelſchen Lokale angeſetzten Ver
pachtung von 938 und 20 Morgen Kirchenacker und 4 Morgen
Schulacker hatten ſich die Pachtluſtigen in großer Zahl ein
gefunden. Für den Morgen wurden im Durchſchnitt 60 Mark
geboten. Der Zuſchlag erhielten die Beſtbietenden, die damit
die Taxe verdoppelten. Feuerlärm beunruhigte am
18. Januar die Einwohner. Auf dem Heuboden des Bäcker
meiſters Euchler brannte aus bisher unbekannter Urſache
der Klee. Das Feuer konnte aber, noch ehe es größeren
anrichtete, ohne Benutzung der Spritze gelöſcht werden.

s. Brehna, 22. Januar. (Eine Neunzigjährige.)
Die hierorts wohnhafte verwitwete Frau Zimmermeiſter Mein-
hardt kann am Montag, den 25. Januar, ihren 90. Geburtstag
begehen. Frau Meinhardt, die noch in einer verhältnismäßig
guten körperlichen und geiſtigen Verfaſſung iſt, kann wg
noch die Ehre für ſich beanſpruchen, die älteſte Einwohnerin von
Brehna zu ſein.

k. Schkölen b. Gräfenhainichen, 20. Jan.
Licht.) Jn unſerem Landorte ſoll in nächſter Zeit elektriſche

24

Am 24. Januar 1776 wurde in Königsberg der Dichter Ernſt Theodor
ſsinen Werten, ſeine ſtarke Phantaſie.

Jm Berliner Weinkeller von Luther Wegener.

Hoffmann und der berühmte Schauſpieler Devrient an ihrem
Stammttiſch.

(Nach einem Gemälde.)

ehe h
Hoffmanns Arbeitszimmer in Vamberg.

150. Geburtstag E. T. A. Hoffmanns.
Amadeus Hoffmann geboren. Jn den trefflichen, in vor züe v Proſa geſchriebenen Erzählungen zeigt ſich, wie in allenUebermächtig iſt der Hang zum Grauſigen in den „Elixieren 5es Teufels“ und den „Nachtſtunden“.

Hier ſchuf Hoffmann jene muſikaliſchen Novellen und Märchen,
die er nach einem Weggang von Bamberg unter dem Titel
„Phantaſieſtücke in Callots Manier“ geſammelt, überarbeitet und
fortgeſetzt hat.
Erinnerungen ausge

Dieſes Poetenſtübchen iſt jetzt mit Hoffmann-Nattet und der damaligen Zeit entſprechend

möbliert.

vtoßlau, 22. Januar.
Der Rangieraufſeher Wenzel in Roßlau führt mit der

geſchiedenen Frau Anna Knobloch einen ſchweren, eigen
artigen Kampf um ſeinen 16jährigen Sohn. Die Frau K. ſteht
im 43. Lebensjahre. Sie hat den jungen W. kennengelernt, ihn
liebgewonnen und an ſich gezogen, indem ſie ihn mit in ihre
Wohnung nahm, ihn dort beſchäftigte und ihm auch Geſchenke
machte. Zunachſt hatten die Eltern des Kindes kein Arg: a.s
der Junge aber in die Lehre kam und ſein Alter das Verhält
nis bedenklich machte, ſuchten es die Eltern abzuſchneiden. Es
war aber zu ſpaät, die beiden waren ſchon zu eng miteinander
verwachſen, der Einfluß der Frau auf den Jungen zu groß.
Der Junge wohnte, aß und ſchlief zu Hauſe, ging aber immer
wieder zu der Frau und brachte namentlich die Abende bis in
die ſpäte Nacht hinein bei ihr zu. Er will ſie herraten
und ſagte im jugendlichen Unverſtand, aber doch mit Ruhe und
Sicherheit zu dem Richter: „Das Alter ſpielt keine
Rolle, wenn man ſich lieb hat.“ Gütliche Er
mahnungen, Schimpfe, Schläge zu Hauſe, blieben erfolglos. Der
Vater bot ſogar einmal die Polizei auf, die t gewaltſam von
der Frau losreißen mußte. Dabei iſt keine Spur eines Nach
weiſes dafür vorhanden, daß etwa intimer Verkehr zwiſchen
ihnen ſtattgefunden hat. Auch die Bücher, die ſie zu
ſammen abends laſen, ſind unanfechtbar: „Der Türmer'“,
Löns, dagegen nicht einmal CourthsMahler, wie der Gerichts
vorſitzende feſtſtellte. Der Vater hatte die Anklage auf Gründ
eines ſelten zur Anwendung kommenden Paragraphen des
Str.G.B. erhoben, 285, der die Entziehung eines Minder
jährigen aus dem Einfluſſe der Eltern oder Ergieher durch Liſt
oder Gewalt unter Strafe ſtellt. Die Frau, eine hübſche
Blondine, iſt nicht geiſteskrank, aber durch anormale Veran-
lagung laut fachärzt. ichen Gutachtens in dieſem Falle micht voll
für ihr Tun verantwortlich zu machen, ſo daß der g 53 (Aus-
ſchluß der freien Willensbeſtimmung) in Betracht kommt. Das
De ſauer Schöffengericht ſprach ſie deshalb frei, obwohl es den
Tatbeſtand des S 285 für erfüllt anſah.

Zwei Menſchen in einem Diemen verbrannt
Neuhaldensleben, 22. Januar.

Jn einem abgebrannten Schober wurden zwei Tote
aufgefunden, die bis zur Unkenntlichkeit verbrannt waren.
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen 23jährigen Bäcker
geſellen aus Neuhaldensleben und deſſen Verlobte
handelt. Die beiden hatten zunächſt den Diemen in Brand ge-
ſteckt und ſich dann erſchoſſen. Durch das Anzünden des Strohs
wollten ſie jede Spur verwiſchen.

Jungbauernaustauſch Provinz Sachſen Ungarn.
Wie im vergangenen Jahre, wird auch in dieſem Jahre

wieder der Landbund Provinz Sachſen gemeinſam mit der
Landwirtſchaftskammer einen Äustauſch prövinzialſächſiſcher und
ungariſcher Bauernſöhne in die Wege leiten. Die ungariſchen
ungbauern treffen im Frühjahr in Halle ein, während die

deutſchen Jungbauern erſt vier ſpäter mit ihren Austauſch
ungarn auf der väterlichen Wirtſchaft zuſammen ſein werden.
Der Aufenthalt in r wird ſechs Monate dauern. Der Tag
der Rückkehr nach Halle iſt im Oktober vorgeſehen. Da der
Austauſch von Familie zu Familie vor ſich geht, werden die
ausgetauſchten Ungarn und Deutſchen an Sohnes Statt auf
genommen. Die Koſten e derjenigen einer Exkurſions-
reiſe durch Ungarn und ſterreich (Wien) betragen pro
Perſon 200 Mark. Meldungen ſind ſofort an den Landbund
Provinz Sachſen, Halle, Leipziger Straße 64, einzureichen.

Nietleben, 22. Jan. (Vortrags abend In der Landes
heilanſtalt Nietleben kam am Mittwoch abend vor den Kranken,

r Derſelbe verkehrt ab Ammendorf abends 10.15,
an Döllnitz 10.83, an Lochau 10.44; ab Lochau 10.50, ab Döllnitz
11.01 und in Ammendorf 11.19 Uhr. Es iſt dadurch den Wün
ſchen der Fahrgäſte erneut Rechnung getragen worden.

e. Benndorf, 21. Januar. Vom Findling zum Ehren-
ma l.) Die meiſten unſerer Kreisdörſer können ſich rühmen, das
Andenken ihrer im Weltkriege gefallenen Einwohner durch mehr
oder minder koſtbare Ehrenmäler dauernd wachzuhalten, die
wenigſten davon dürften jedoch hierzu einen Stoff verwendet
haben, der mit der eigenen Ortsgeſchichte in engem Zuſammen
hang ſteht, wie dies in Benndorf der Fall iſt. Lag da ſeit Ur
väter Zeiten ein rieſiger Findling in einem Wieſental, deſſen

u jahraus jahrein von Benndorfer und Zäckwarer Ein
wohnern geerntet wurde. Während der Heuernte diente er in
den Frühſtücks- und Veſperpauſen als Ruheplätzchen. Hierbei
wurde jedesmal auf dem Findling ein Fäßchen Braunbier an
er und von den Schnittern getrunken. Später wurde der

tein von dort entfernt und bekam ſeinen Platz am Gemeinde
brunnen unter der Dorflinde, wo ſich die Jugend verſammelte
und beluſtigte. Hier diente er als Sitzplatz. Als nun vor einigen
Jahren die Denkmalsfrage ins Rollen kam, fand man, daß wohl
kaum ein geeigneterer Stein für dieſen Zweck gefunden werden
könnte und ließ ihn von einem Künſtler entſprechend bearbeiten.
Mit einer Ehrentafel verſehen, bildet er heute ein ſchlichtes,
würdiges Ehrenmal für die ſechs für ihre Heimat gefallenen
Benndorfer.

(Frecher Einbruchsdieb-Dammendorf, 22. Jan.
ſt a h l.) Jn die Kantorwohnung drang in der Nacht vom Miitt-

dem eine großewoch zum Donnerstag ein dreiſter Dieb ein,
Beute in die Hände fiel. Er nahm beſonders Kleidungsſtücke mit
und hatte ſogar die Dreiſtigkeit, e in der Küche umzuziehen
und ſeine alten Sachen zurückzulaſſen. Er verpacdckte die geſtohle-
nen Gegenſtände in einen großen Ruckſack und nahm ſogar das
Fahrrad mit. Polizeiliche Nachforſhungen wurden ſofort aufge-
nommen. Der Dieb hat die unteren Stuben durchſtöbert. Die
Kantorfamilie ſchlief in den oberen Räumen. Vis ſetzt fehlt von
dem Dieb jede Spur.

Gremmin, 20. Jan. (Schadenfeuer durch Kinder-
ſpiel.) Durch ſpielende Kinder. die mit einem Feuerzeug
ſpielten, geriet die Scheune des Landwirtes Otto Elſte in Brand.
Jn der Scheune war man gerade mit dem Getreideausdruſch be
ſchäftigt. Der ſofort herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, dasſtark gefährdete Wohnhaus ſowie das Vieh und einige Maſchinen

zu retten, dagegen fiel die große Scheune mit großen Erntevor-
räten und den meiſten Maſchinen den Flammen zum Opfer.

Wettin, 22. Jan. (Einbrüche.) Jn einer der letzten
Nächte machten ſich wieder einmal Die be in unſerem Orte recht
unliebſam bemerkbar. Dem Amtsvorſteher wurde eine größere
Menge Wäſche ſowie ein größerer Geldbetrag entwendet. Bei
zwei Gutsbeſitzern hatten ſie weniger Glück, bei dem einen wur
den ſie verſcheucht, während ſie bei dem anderen nichts Brauch-
bares fanden. Aus Aerger darüber beſchmutzten ſie die Küche in
ſchlimmſter Weiſe.

r. Brettin, 22. Januar. (Entſetzliches Unglück.) Hier
trug ſich ein bedauerlicher Unglücksfall zu. Die Frau eines Zoll
aſſiſtenten hatte beim Strohverladen mit geholfen. Dabei ſtürzte
ſie vom Wagen herunter auf eine Heugabel, deren Zinken nach
oben ſtanden. Dadurch wurde ihr der Leib buchſtäblich durchbohrt.
An den Fo'gen dieſer Verletzung iſt ſie kurz darauf im Kran
kenhaus geſtorben.

pp. Wallwitz, 19. Januar. (Einbruch.) Ein dreiſter Ein
bruch wurde am Dienstag früh 1 Uhr im hieſigen Poſtamte aus
geführt. Aehnlich wie bei dem kürzlich ausgeführten Einbruch in
Dachritz. gelängten auch hier die Einbrecher, nachdem das Haus
türſchloß herausgeſägt war, in das Jnnere. Hier wurden ſämt

Türen, ſowie das Poſtfach mit Dietrichen geöffnet, etwa
Mark würden entwendet. Den Markenbeſtand ließ man

liegen.

Straßenbeleuchtung eingeführt werden. Es iſt geplant,
die neue Stromleitung an diejenige des Heidedorfes Tornau
anzuſchließen.

fk. Eisleben, 22. Januar. Von der Volksbühne.)
Während im Dezember und Januar nur je eine Vorſtellung
gegeben worden iſt, werden im Februar zwei Aufführungen ge
boten werden; die erſte am Montag, 1. Februar, die zweite am
8 Februar. Zur Aufführung gelangen: „Miß Sara Sampſon“
von Leſſing und „Belinde“ von Eulenberg.

kk. Querfurt, 22. Januar. (Die nächſte Kreistag s-
ſitzung) findet am 25. Januar ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. folgende Punkte: Beteiligung des Kreiſes an einem
in Halle zu errichtenden gemeinnützigen Krankenhauſe; Ankauf
des. Zſchiegnerſchen Grundſtücks in Querfurt; Erlaß einer Wert
zuwachsſteuerordnung für den Kreis; Uebernahme einer Bürg-
ſchaft von 100 000 Rm. für die von der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen Anhalt in Merſeburg gegebene erſte a
c Förderung des Wohnungsbaues; Erhöhung des ell

skapitals der Kraftverkehrsgeſellſchaft m. b. H. en
Anhalt in Merſeburg; Erwerbsloſenfürſorge.

f. Gräfenhainichen, 21. Januar. (Jahrmärkte.) Für
das Jahr 1926 ſind die mit Großviehmarkt verbundenen Kram-
märkte auf den 18. März, 6. Mai und 10. Dezember, die mit
Schweineauftrieb verbundenen Wollmärkte auf den 3. Juni und
22. September anberaumt worden.

pp. Köthen, 21. Januar. (Glücklich abgelaufen.)Auf der Eiſenbahnſtrecke Köthen-- Deſſau ereignete ſich am
Donnerstag ein Unfall, der leicht ſchlimmere Folgen hätte
haben können. Der achtjährige Sohn eines Leipziger Kauf-
manns ſtand im Beiſein ſeiner Eltern am Fenſter des Abteils,
als ſich plötzlich während der Fahrt die Tür öffnete und der
Knabe hinausſtürzte. Dabei rettete ihm ſein Sportanzug ſein
Leben, denn er blieb mit dem Sportgürtel an der Klinke hängen
und ſchwebte ſo im Freien. Ein fremder Reiſender, der ent-
ſchloſſen zupackte, zog den Kleinen wieder herein. Noch in Halle,
dem Reiſeziel, hatte der Knabe ſich von dem Schrecken nicht er
holt und war noch ohne Beſinnung, ſo daß ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

k. Jeßnitz, 20. Jan. (Jahrmärkte.) Jn dieſem Jahre
fällt unſer Oſtermarkt auf den 23. März, der Johannismarkt
auf den 22. Juni, der Michaelismarkt auf den 7. Oktober und
der Weihnachtsmarkt auf den 7. Dezember. Die Jahrmärkte be
ſtehen aus Kram- und Viehmarkt.

R. Deſſau, 22. Januar. (Der Kampf gegen dieWohnungsämter in Anhalt.) Der Landesverband der
anhaltiſchen Haus und GrundbeſitzerVereine hat den Kampf
gegen die allzu teueren Wohnungsämter aufgenommen. Es ſindLſten zur Kamensſammlung h ie zu einer macht-
vollen Petition verwandt werden ſollen. Gleichzeitig hat man
vom Land gefordert, daß dieſer die Regierung veranlaſſen
möge, die Zwangswirtſchaft über Läden, Geſchäftsräume und
Werkſtätten zu beſeitigen und das Geſetz über den Verkehr mit
Grundſtücken aufzuheben, weil das Vorkaufsrecht der Gemeinden
jedes Grundſtückgeſchäft zerſchlage.

e. Eckartsberga, 21. Janugr. (Einbruch.) Jn der Nacht
zum Sonntag wurde bei der Frau Becker in Borgau ein Ein
bruch verübt. Die Diebe haben das ganze Geſchlachtete geſtohlen.
Als ſie auch die Wäſche noch holen wollten, wurde die Frau wach
und rief nach Hilfe, wurde jedoch von den Dieben gewürgt, die
noch nicht ermittelt werden konnten. Die Spur führte nach
Wiſchroda, woſelbſt auch vom Bad Bibräer Oberlandjäger Haus
ſuchung getan, aber nichts gefunden worden iſt.

Bei diesem G u rm m isch u r e e
We'iter

Damen u. Kinder 2, u. 2,75 M., Herren 3,50 M. das Paar
Spezialgeschäft Cumml-Bleder,
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ab. Man ſollte

geben,

ſpiele genug liefern müſſen.

Der Handwerkermeiſter Verein
hielt am Freitag ſeine r r im „St. Nikolaus“

meinen, ie jetzige ſchwere Zeit die Vertreterdes Handwerks feſt zuſammenfügen müſſe. Soc waren nur ver

hältnismäßig wenige dem Rufe gefolgt. Auch der Vorſitzende,
Herr. Kleemann, ſprach ſein Bedauern aus über die geringe Teil-
nahme. Dann verlas Herr Walther den Jahresbericht. Das
Jahresprogramm 1925 iſt reſtlos durchgeführt, ja noch mehr ge
boten worden. Alle Veranſtaltungen ſind als gut gelungen zu
bezeichnen und gut beſucht geweſen. Der Verein umfaßt jetzt
424 Mitglieder, davon 29 nichtzahlende. Eine große Anzahl Mit
glieder iſt leider ausgeſchieden, ſeit dem Kriege etwa 35 Prozent.
Herr Kopf gab Rechnungslegung. Die Einnahmen beliefen ſich
auf 6462,94 Mark, die Ausgaben auf 6365,20 Mark. Das Geſamt-
vermögen beträgt 3548,57 Mark. Daneben ſind noch Wertpapiere
die der Aufwertung harren. Haupttaſſe und Vergnügungskaſſe
wurden von den Reviſoren als tadellos geführt befunden und durch
allgemeine Zuſtimmung den anweſenden Kaſſenführern Ent-
laſtung erteilt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Himburg,
Schneegaß, Hahn, Spanier und Kopf wurden wiedergewählt, für
Herrn Berner trat der Sattlermeiſter Herr Vogel neu in den
Vorſtand. Zu Reviſoren wurden beſtimmt: die Herren Lindig,
Brecht, Werner, Hoffmann.

Der Haushaltsplan für 1926 balanciert in derſelben Höhe
wie 1925. Es wurden für die Kindergruppe 100 Mark mehr ver-
langt, nach dem Grundſatz: Wer die Jugend hat, der hat die
Zukunft, und einſtimmig bewilligt. Zum Schluß wurde ſtatt des
feſtgeſetzten Sterbegeldes, deſſen nach der Zahl der Mitglieds-
jahre wechſelnde Höhe manchen zum Austritt veranlaßt hatte, ein
Beitrag von 1 Mark bei jedem Todesfall vorgeſchlagen. Es wurde
beſchloſſen, dieſen Vorſchlag durch Rundſchreiben bekannt zu

um die Meinung der Mitglieder zu erfahren. Am
20. Februar ſoll ein Koſtümfeſt im „Hofjäger“ ſtattfinden. Am
26. Februar hält. Prof. Braunſchweig einen Lichtbildervortrag
über die „Schweiz“ oder die „Alpen“. Die Schuhmacherinnung
hat zur Feier ihres 75jährigen Stiftungsfeſtes am 25. Januar
eingeladen. Es ſoll dem Vorſtand überlaſſen bleiben, der Jnnung
eine Ehrung zu überreichen. Es wurde auch angeregt, die Proteſt
verſammlung des Handwerks am Sonntag möglichſt zahlreich
zu beſuchen, die im „Stadtſchützenhaus“ ohne Anſehen der Partei
ſtattfinden ſoll. Da weitere Wünſche nicht ausgeſprochen wurden,
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

„Der Mazurka-Gberſt“ von Klbert Lortzing
Jn der Cegenwart häufen ſich die Verſuche, alte vergeſſene

Opern für die Bühne zurückzugewinnen. Händel, Haſſe, Gluck,
Mozart und Weber haben bekanntlich zu dieſem Verfahren Bei-

Auch der „Mazurka-Oberſt“ iſt ein
ſolches, aus frommem Eifer geborenes Stück, deſſen muſikaliſches
Urbild man in Loörtzings ſeit langem vom Spielplan verſchwunde-
nen Oper „Caſanova“ zu ſuchen hat. Handlung und Worte des
„MazurkaOberſt“ ſtammen aus der Feder Wilhelm Jacobys.
Die Muſik iſt eingerichtet worden von Heinrich Spangenberg, der
zur Ergänzung der Partitur auf einzelne Abſchnitte von Lortzings
„Großadmiral“, „Carmo“ und „Hans Sachs“ zurückgegriffen hat.
Die Mazurka, die in der Bearbeitung eine gewiſſe Rolle ſpielt,
iſt eine Kompoſition des Ruſſen Michgel Clinka und war bereits
in den Jahren, als „Caſanova“ entſtand, in Deutſchland ſehr
beliebt.

Trotz der glänzenden Aufnahme, die der „Mazurka-Oberſt“
geſtern bei dem gutbeſetzten Hauſe fand, ſind doch mancherlei
Bedenken geltend zu machen. Die neue Handlung iſt zu um-
ſtändlich ausgeſponnen und rückt nur ſehr langſam vorwärts.
Ein ſolcher Fehler wiegt in einer komiſchen Oper doppelt ſchwer.
Der Witz, der an Einzelheiten verſchwendet iſt, hilft kaum
darüber hinweg. Die Muſik zeigt wohl alle Vorzüge der Be
gabung Lortzings. Aber ſie kommt jetzt einige Jahrzehnte zu ſpät.
Heute kann man dieſen muſikaliſchen Aeußerungen gegenüber, ſo
liebenswürdig ſie auch vielfach erſcheinen mögen, nicht mehr die
rechte Einſtellung gewinnen. Jm großen und ganzen iſt der
Goldgehalt der Partikur doch zu gering. Es iſt deshalb kaum an
zunehmen, daß dieſe Oper Lortzings in der Geſtalt, die ihr
Wilhelm Jacoby und Heinrich Spangenberg geſchaffen haben,
ein langes Leben friſten wird. Sie wird zweifellos eine Weile
die Lortzingverehrer erfreuen und dann in das Dunkel der Ver-
geſſenheit zurüchtauchen.

Der Vorbereitung der Aufführung, die in gingenehmen Formen
abrollte, war die nötige Sorgfalt gewidmet worden. Kapellmeiſter
Walter Schmitt, der die Leitung in feſter Hand hielt,
konnte mit Befriedigung auf den künſtleriſchen Erfolg des Abends
zuvückblichen. Den Wiederholungen wird er nützen, wenn es
ihm gelingt, die Zeitmaße noch etwas lebendiger zu nehmen.
Orcheſter und Bühnenmitglieder waren eifrig bei der Sache und
trugen das Jhre zum Gelingen bei. Sehr tüchtig ſang der Chor.
Daß das Finale des zweiten Aufzuges, der Höhepunkt der muſi-
kaliſchen Handlung, ſo eindrucksvoll verlief, iſt ihm und dem
Orcheſter zu danken.

Unter den Vertretern der Hauptrollen zeichneten ſich die

Adelaide Rittmeyher

Um den Roten Turm
Alſo, letzten Montaach war ich

voch mal widder bei den Schtadt-
verordneten uff der Tribiene.
Jawoll, ich wurde voch mit-
jereimt, als de Kapedinger oben
un unten laut wurden, was na-
tierlicherweiſe nur beſchtellte Ar
weet war. Jch hawe mir den
Kladderadatſch mal ordentlich an-
jekuckt un anjeheert. Eens hat
mir als alten Hallſchen Biercher
daderbei awer jarnich jefallen:
unſre Leite im Saale, de Bier
cherlichen, ſin doch recht ſchtille.
Die meiſten nach meiner un-
maßjeblichen Meenung den Her
ren un Damen von links, vor
allem voch der mit ihrer janzen

unproletariſchen Korpuleng redenden Frau Herrmann, efter un
energiſcher in de Parade fahrn. Awer ſe ſchweichen meerſchten-
teels bis uff Herrn Minner, der dann awer nie ſeine demo-
kratiſche Jeſinnung verleichnen kann un trotz natchonalen Ord-
nungsblock feſte mit uff de Ferſchten ſchimpft. Daderbei ſin
doch unſre Schtadtväter aus allen Parteien un Berufen zu
ſamm'njeſetzt un ham ſo ville un paſſende Jeleechenheet zum
Reden; manchmal is nu eben Schweichen nich jerade Jold.

Dadrum zur ſreindlichen Beherzigung:
Da mer dich nu mal jewählt
Un zu den Vertretern zählt,
Die de Schtadt durch Freid un Leide
Sichern Armes ſolln jeleiten,
So ſchteh' ooch uff deinen Poſten!
Laß' es dich jetroſt mal koſten

Zeit un Miehe, deinen Mund,
Tu's mit lauter Schtimme kund,
Was du haſt uff deinen Herzen,
De Hallenſer tut voch ſchmerzen.
Denn dafier biſte jewählt.
Wenn zum Beiſpiel wärd erzählt
Von den „edlen“ Kommuniſten,

genügte; doch verträgt die Prinzeſſin mehr Reiz in der Stimme
und Darſtellung, als die Künſtlerin aufwenden konnte. Der
Feſtungskommandant Auguſt Roeslers blieb ſeinen Auf-
gaben kaum etwas ſchuldig, obwohl für Einzelheiten, nament-
lich für den erſten Auftritt, der ſo äh lich wie der des van Bett
verlaufen müßte, mehr ſtimmlicher Nachdruck zu wünſchen ge
weſen wäre. Für den Freiherrn von Wenk ſetzte Adolf
Gollup ſehr glücklich ſeinen ſchönen Tenor ein. Mit beſter
Laune und geſanglich lobenswert fand ſich Walter Kat-
hammer mit dem militäriſchen Drückeberger ab. Den ſäch-
ſiſchen Tonfall beherrſchte bei trefflicher muſikaliſcher Zuverläſſig
keit ausgezeichnet Bruno Miſerski aus Altenburg als
Poſtillon Peter. An zweiten und dritten Plätzen taten Rolf
Kernwein als Rübchen, Charlotte Strempel als
Bettina, Hermine Ziegler als Herzogin und Martha
Seeliger als Frau Dörte mit Anerkennung ihre Schuldigkeit.
Für die Spielleitung und äußere Ausſtattung hatte Auguſt
Roesler wie immer mit geübter Hand geſorgt. Ob es ſich nicht
empfehlen würde, der Handlung den Stempel des Operetten
haften aufzuprägen? Das Grenzgebiet zwiſchen Oper und
Operette ſtreifen doch die Geſchehniſſe dieſer Spangenbergſchen
Einrichtung ſowieſo

Prof. Dr. W. Kaiser.

Die Mühle von Sansſouci
Der Untertitel „Der Film der Deutſchen“ klingt ein wenig

prätentiös, beſonders, wenn man an „Fridericus Rex“ denkt.
Nach wenigen Augenblicken weiß man indeſſen bereits, daß die
Bezeichnung allerlei gute Gründe für ſich in Anſpruch nehmen
darf; denn „Die Mühle von Sansſouci“ iſt die notwendige Er-
gänzung zu „Fridericus Rex“, indem ſie das Charakterbild des
großen Königs mit einer gewiſſen Naturnotwendigkeit abrundet
und vertieft. Zählt doch gerade die allbekannte Epiſode ſeines
Streites init dem Windmüller zu jenen Einzelheiten, die unver-
geßlich, volkstümlich im beſien Sinne bleiben. Daß ſich die Licht
ſpielkunſt ihrer in ſo hervorragender Weiſe bemächtigte,
iſt daher allen Lobes wért. Friedrich Zelnik hat nämlich als
künſtleriſcher Oberleiter hier eine Höchſtleiſtung vollbracht, deren
beſeelter Schwung, deren innere Ausgeglichenheit, deren echt
vaterländiſche Empfindungsfülle jedermanns Beſuch verdient,
weil nichts aufdringlich, nichts plump geſtaltet iſt, ſondern ein
Hauch der ſieghaften Grazie und Energie des Genies eines
Fridericus Rex aus dem Geſamtkunſtwerk hervorbricht.

Wer könnte etwa dem ſtrahlenden Blick Otto Gebührs (Fride-
ricus) widerſtehen, wer ſein Königsgeſicht, ſein Königsweſen je
vergeſſen? Wer müßte nicht ſeinen Widerſacher, Müller Caſpar,
in Jacob Tiedtkes ausgezeichneter Verkörperung preiſen gleich
Karl Götzs kupferſtichechtem Voltaire oder Arthur Kraußnecks
überlegenem Generalfeldmarſchall von Keith? Und die anderen
Generäle: Georg Johns prächtiger Ziethen, Winterſteins urwüch-
ſiger alter Deſſauer, Georg Schnells impoſanter Seydlitz, um
nur einige zu nennen. Dann Wilhelm Dieterles warmblütiger
Korporal Jobſt, Gerhard Ritterbands ſpaßiger Ladislaus ſowie
die Damen, die diesmal ihren reichen Anteil an dem Augen-
ſchmauſe haben! Eine Novize, Anita Dorris, entzückt duvch
Charme und Ausſehen als „Luiſe Caſpar“, Hanni Weiß „ver-
ſteht's“ als Henriette Luſtig; Olga Tſchechowa iſt als Tänzerin
Varberina voller Grazie und Feinheit; Valeska Stock ergötzlich
als abgeblitzte Ehethrannin; Lotte Werkmeiſter der beſſere
Typus einer Schankmamſell.

Ueberall Charakterſtik, nirgends bloßes Schönausſehen; auch
bei Liſſi Lind als Wilhelmine von Bayreuth nicht. Das Zuſam-
menſpiel fließt blutfriſch dahin, die Beleuchtung iſt immer vor-
züglich, Frederik Fuglſangs Aufnahme brillant in vielfacher Ab-
tönung und bildhafter Wirkung. Die Koſtüme bergen ihre
eigenen Reize und tragen bei zu jener erhebenden Atmoſphäre,
die ſich in ſchöner Muſikbegleitung entfaltet aus dem wunder-
vollen Vegriffe „Sansſouci“.

Das muß man ſehen! b.9

Halleſche Tuberkuloſewoche. Am 5. Vortragsabend ſprach
Focharzt Dr. Blümeh über: „Wie erkennt man Tuberkuloſe
Der Vortragende führte darüber folgendes aus: „Ein eindeu-
tiges Zeichen für den Beginn der Tukerkulcſeerkrankung gibt es
kaum. Die Anzeichen wie Bruſtſtechen, Seitenſchmerzen,
Mangel an Eßluſt, Müdigkeit, Leiſtungsſchwäche, können genau
ſo gut bei anderen Krankheiten auftreten. Auf die Atemwege
bin weiſt ſchon eher Auswurf, Huſten; für ernſtere Krank
heitszeichen ſpricht eine Lungenblutung, ſtarker CEewichtsrück-
gang, erheblicher Nachtſchweiß. Aber deuten kann das Krankheits-
bild nur der Arzt. Dabei iſt die Erkennung der Tuberkuloſe
im Anfang auch für dieſen ſchwer. Unſere heutigen Hilfsmittel

Wann ehe ſeh ins Stadttheater
Sonntag VWeoniaq Vientitag Kittwoch bDenverziag freien Sonnsbend
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beſtehen in ärztlicher Unterſuchung und Veobachtung, Meſſung
der Körperwärme, Anſtellung einer Blutprobe, Aufnahme eines
Röntgenbildes und Unterſuchung des Auswurfs. Wie die
wendung der einzelnen Mittel vor ſich geht, wurde in Wort,
Lichtbild und Film gezeigt. Die Tuberkuloſewocke findet am
Sonnabend ihren Äbſchluß. Der Vortrag an dieſem Abend
lautet: „Wie heilt man zu Hauſe und im Beruf ſeine Tuber-
kuloſe aus?“ Jm Anſchluß hieran werden die beiden Filme
„Tuberkuloſefürſorge“ und „Der Kampf gegen den Ersſeind
vorgeführt. Beginn pünktlich 755 Uhr im Thaliaſgal. Eintritt
50 Pfg. Der Vortrag iſt öffentlich.

Die Generalverſammlung der Sektion Halle des deutſchen
und öſterreichiſchen Alpenvereins tagte unter Leitung ihres Vor-
ſitzenden Prof. Dr. Kneiſe im gänzlich überfüllten Auditorium
maximum. An der Hand treflicher Lichtbilder führte der Vor-
ſitzende ſeine Sektion aus der alten, verlorenen Bergheimat der
beiden Halleſchen Hütten im Ortlergebiet durch die Venediger-
und Glocknergruppe in die neue Bergheimat, das Zittelhaus auf
dem Hohen Sonnblick in der Coldberggruppe. Das neue Eebiet
iſt für Skifahrer ebenſo geeignet wie für den Felskletterer,
den beſcheidenen Bergwanderer wie für den Hochtouriſten. Be
ſonders eindrucksvoll iſt die Ausſicht vom Zittelhaus, die in zahr-
reichen Bildern vorgeführt wurde: Ankogel, Juliſche Alpen,

Karawanken, Dolomiten, Schobergruppe, Glocknergruppe, Fuſcher-
kamm, Zugſipitze, Kaiſer, Steinernes Meer, Dachſtein. Den
Kaſſenbericht erſtattete Bankherr Rudolf Steckner. Mit
gliederzahl iſt von 1038 im Jahre 1924 auf 1141 geſtiegen. Ter
bisherige Vorſtand wurde einmütig wiedergewählt. Neun Mit-
glieder erhielten für 25jährige Mitgliedſchaft das ſilberne Ehren-
edelweiß. Jm Hinblick auf die ſchamloſe Unterdrückung der Deut
ſchen in Südtirol, ſprach der Vorſitzende ſein Bedauern darüber
aus, daß es noch immer Deutſche gibt, die nach Alt-Jtalien
fahren, und die Eeneralverſammlung beſchloß einſtimmig, den
Satzungen einzufügen: „Ein Mitglied, das dem Club alpino-
italigno beitritt, iſt damit ohne weiteres aus der Sektion aus
geſchieden.

Die

Erweiterungsbauten der Straßenbahn
Der Magiſtrat der Stadt Halle beabſichtigt die nachſtehend

aufgeführten Erweiterungen bzw. Neubauten der ſtädtiſchen
Straßenbahn auszuführen:

1. Verkürzung der eingleiſigen Straßenbahnſtrecke in der
G. Steinſtraße, zwiſchen Barfüßer- und Mittelſtraße;

2. zweigleiſiger Ausbau der Straßenbahnſtrecke in der
Delitzſcher Straße zwiſchen Freiimfelder Straße und Stadt
grenze;
Einban einer Ausweiche in der Köthener Straße (Trotha);

Neubau einer zweigleiſigen Straßenbahnanlage in der
Artillerieſtraße, zwiſchen Beeſener und Merſeburger
Straße.

einzelnen Pläne, welche vom
23. Januar bis einſchl. 5. Februar d. J. während der
Dienſtſtunden im Polizeipräſidium, Dreyhauptſtraße 4, Zim-
mer 93, zu jedermanns Einſicht offenliegen, können von den Be-
teiligten im Umfange ihres Jntereſſes während dieſer Zeit beim
Polizeipräſidium ſchriftlich oder zu Prototkoll erhoben werden.

Die Schneider-Zwangs-Jnnung bittet im Anzeigenteil das
verchrliche Publikum, Aufträge für die Frühjahrs- und
Sommergarderobe ſchon jetzt zu erteilen, um der Arbeitsloſig-
keit im Schneidergewerbe zu ſteuern.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 4 und abends
8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

CLandwirtſchaftliches

Einwendungen gegen die

Die

Ausſicht auf ſtetig gute Preiſe bieten auch weiter die
Molkereierzeugniſſe. Viele Landwirte kaufen deshalb teures
Kraftfutter zu. Dieſelben Landwirte aber begnügen ſich auf
ihrem Grünlande, auf ihren Wieſen, welche den fünften Teil
der meiſten Wirtſchaften ausmachen, mit Zufallsernten von
gehaltsarmem Futter, während ſie durch zweckentſprechende
Düngung große Mengen von gehaltsreichem Futter in der
eigenen Wirtſchaft erzeugen könnten. Bis in den Januar-
Februar hinein iſt es noch Zeit, die Wieſenerträge durch recht-
zeitig verabfolgte und geſchickt bemeſſene Zufuhr von Kali und
Phosphorſäure ſowie dann ſpäter noch von Stickſtoff zu
erhöhen und zu verbeſſern.

empfiehlt in bester Güte:

Baumkuenhèie n
mit und ohne Schokolade

BaumKkuecehen s pitz en

Dieſen Sowjet-Optimiſten,
Daß ſie janz allein befreiten
's Volk von ſeinen Neeten, Leiden,
Bringe ſie zum Schweichen!
Tue ihnen zeichen,
Wie ſe falſch vft handeln.
Wollen ſe anbendeln
Von wejen der eech'nen Reſchie,
So ſchtehe feſt un ſaache: nie!
Un wolln ſe ſozchaliſieren,
So laß ſe ſich blamieren,
Und wenn ſe ſchließlich kollern
Wechen der „fluchwierdchen“ Zollern,
Un komm'n ſe mit den Ferſchten,
So halt' dem beſten erſchten
Von ihnen nur entjejen:
Wollt Eich nur nich uffrechen!
's war beſſer, wenn ſe ſchauten
Nur mal uff ihre Schauten,
Die 's Leben jern und froh jenießen,
Des Alltaachs Sorchen ſich verſießen
Mit Dingen, die ſonſt wohl de „Reichen“
Anjeblich kennen nur erreichen.
Bei ihnen voch der Wahlſpruch herrſcht:
Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuerſcht!
Schtadtväter, ſaacht ſchtets dieſen Leuten,
Daß ſie ja ſelbſt jenuch ausbeuten
Das arme Volk, das tät' jeſcheiter
Un jaachte jene un ſo weiter.
Darum, des Ordnungsblocks Vertreter,
Seld nich nur Trächer, ſondern Täter

Das Biffett
ſehr nett,
dann der Spaß,
merkt Eich das!

Js zwar verlockend un
Doch erſcht de Arweet,
Un niſcht for unjut

e

Neie Beſen kehren jut. Manchmal awer voch nich. Näm-
wenn ſo e Beſen von Leiten rejiert wärd, die ſich liewer
um unjeleechte Eier kimmern ſollten. Denn darunter

des Kolumbumbus jewiß nich. E. ſo-vo

h

inden ſe das bewußte Ei
jenannter neier Beſen natierlicherweiſe nur reen bildlich

is unſer verehrter Herr Rejierungspräſidentejeſprochen

Jritzner in Merſeburg. Der kimmert ſich eenfach um alles.
Ums Biertrinken, um de Erwerbsloſen, um de Halleſchen
Majiſtratsjehälter Und kehrt daderbei jar ofte uff e falſchen
Jleiſe.

Der Merſcheborcher FJritzner ſich
Jebärdet oft ſehr wunderlich
Un manches hat er ſchon erlaſſen,
Was nich tat in den Rahmen paſſen
Der Dinge, die ihm unterſchtellt.
Jedoch, er will um alle Welt
Nu eben von ſich reden machen
Darum voch kurioſe Sachen
aſſieren da mitunter wohl.
So iſt's vor all'm der Alkohol,
Dem ſich Herr Fritzner hat verſchworen
Schon eemal kam zu unſern Ohren
twas von ſo eenem Erlaß,
Der ihm intruch ſehr vieler Haß
Jetzt hat er pletzlich anjewieſen:
„For alle, die den Ruf jenießen,
Raufbolde un ſo was zu ſein:
Kee Bier, kee Jläschen Branntewein!“
Das kann mer ſehr wohl unterſchreim.
Wer voll un laut is, der muß heim!
Nur jut, daß eenzelne Jenoſſen
Von Fritznern jetzt ſchon ſin verfloſſen.
Mir wollen keene Namen nennen,
Denn jeder wärd ſe ſo ſchon kennen.
Doch Promenente warn derbei.
Se liebten jern 'n Kneiperei
In wurden dabei voch oft laut.
Doch keener ward drum abjebaut!)

Wie peinlich wär's for'n Präſedenten,
Mißt' er ſo eenen Promenenten
Heechſteechendich uff de Liſte ſetzen
Der Seifer, Raufbolde o welch' Enxſetzen!

L ude: Der Veſuv is zweemal ausjebrochen.
Sde: Ja, wenn der ausbricht, denn jetraun ſie ſich nich

ihm 'ne Zuſatzſtrafe zu diktieren wie unſereenen for detſelbigte.
Lude: 'ne alte Jeſchichte, det n armes Luder anders be
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handelt wird wie eener, der ville Aſche hat.
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77 Sz 2 c eEntſcheidung im Fußball

Sonntag 24 Januar 1926

Sp. V. 98 vor dem Entweder- Oder
Die nächſten 14 Tage ſollen die Entſcheidung darüber

bringen, wer als Meiſter den Saalegau in den Kämpfen um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft vertreten darf. Dieſes Jntereſſe
gilt in erſter Linie dem Meiſter ſelbſt. Aber durch die letzte
Entſcheidung des Mitteldeutſchen Verbandes erhält auch der
Zweitplazierte das Recht, an den Meiſterſchaftsſpielen zur Auf
findung des zweiten Verbandévertreters teilzunehmen. Bekannt-
lich darf der Mitteldeutſche Verband nicht nur ſeinen Meiſter
zu den Bundesmeiſterſchaftsſpielen melden, ſondern im Hinblick
auf ſeine Größe auch noch einen 2. Vertreter nennen. Wie er
dieſen 2. Vertreter herausbringt, iſt ſeine Sache. Der V. M.
B. V., wie der Mitteldeutſche Verband in der Sportſprache
heißt, läßt dieſen zweiten Vertreter durch die zweitbeſten Bau
mannſchaften feſtſtellen, die analog den Meiſtern in Runden
nach dem Pokalſyſtem ſpielen. Denmach darf auch unſer Gau
noch einen zweiten Vertreter entſenden

Die hieſige Sportgemeinde hat nun nicht nur ein Jntereſſe
am Meiſter ſelbſt, ſondern auch an den Zweitbeſten. Dieſer
Zweitbeſte könnte, wenn ihm das Glück hold wäre, ſogar noch
deutſcher Meiſter werden, trotzdem er ſelbſt nicht Meiſter ſeines
Gaues iſt. Aus dieſem Grunde erhalten die beiden noch aus-
ſtehenden großen Spiele Wacker gegen Sportverein 98
und Sportverein 98 gegen Sportfreunde eine er-
höhte Bedeutung. Von dieſen beiden Spielen findet morgen
die Begegnung

Wacker gegen Sportverein 98
auf dem Sportplatz am Zoo ſtatt. Da der neue Wackerplatz zur
Zeit noch nicht ſpielfähig iſt, hat Halle 96 dem Gaumeiſter
ſeinen Platz für dieſes wichtige Spiel zur Verfügung geſtellt.
Für die einheimiſche Sportwelt iſt dieſe Maßnahme nur zu be
grüßen, denn die Sichtverhältniſſe ſind auf dem Sportplatz am
Zoo durch die großen Terraſſen ganz beſonders günſtige und die
Tribüne gewährt empfindlichen und kränklichen Naturen aus
reichenden Schutz gegen Schnee oder Froſt. Von dem Ausgange
des Spieles hängt es ab, ob der Sportverein 88 für
den zweiten Platz noch in Frage kommt. Wir geben
kurz eine kleine Ueberſicht über die Spitzengruppe, da daran am
beſten die Chancen der drei Vereine zu erkennen ſind. Alle
übrigen Vereine des Gaues kommen für den zweiten Platz nicht
mehr in Frage.

Geſp. Eew. Unentſch Verl. Vorvers. Vyprie

Sportverein 98 13 10 1 2 61 11 21:5Sportfreunde 11 10 1 65: 13 20:2Wacker 12 10 S 2 49 21 20:4Nach Minuspunkten gerechnet, ſtehen die Sportfreunde mit
deren 2 an erſter Wacker mit 4 an zweiter und 98 mit
dritter Stelle.
Sportvereine 98 für den zweiten Platz erledigt, ſelbſt wenn er
am 4. Februar die Sportfreunde ſchlagen ſollte. Er würde dann

5 an
Gewinnt Wacker das morgige Spiel, dann iſt der

nur den Schrittmacher für Wacker gemacht haben, der mit
Sportfreunden auf gleiche Höhe käme, ſo daß ein Entſcheidungs-
ſpiel um die Meiſterſchaft zwiſchen beiden Vereinen notwendig
würde. Auch im Falle eines unentſchiedenen Spieles würde 98
ſo gut wie für den zweiten Platz ausſcheiden. Es geht alſo für
die 9er in dem Spiele auf Biegen und Brechen. Jſt die
Mannſchaft nun gut genug, unſeren Gaumeiſter zu ſchlagen
Dieſe Frage muß bejaht werden. Der Sportvevrein 98 hat in
den letzten Wochen ganz ausgezeichnete Reſultate erzielt und den
Beweis erbracht, daß er den Sportfreunden und Wacker eben
bürtig zur Seite geſtellt werden muß.

Außerdem finden noch zwei Spiele von geringerer Bedeu
tung ſtatt. Auf dem Boruſſiaplatz treffen ſich

Halle 96 und Boruſſia.
Sportverein 99 und Favorit

und ſollte einen Sieg der Merſeburger erbringen. Jm 1. Ver
bandsſpiel trennten ſich beide Mannſchaften beim Stande von
1 1, im Rückſpiel geben wir den 99 ern die beſſeren Ausſichten,
da ſie jetzt weſentlich ſtärker als im Herbſte ſind. Die Spiele
beginnen um 2,30 Uhr.
Beide Vereine haben kein beſonderes Intereſſe mehr an

einem Punktgewinn. Halle 96 hält einen guten Mittelplatz und
Boruſſia iſt aus der Abſtiegsfahrt heraus. Wir trauen diesmal
den Boruſſen einen Sieg zu und erwarten ſie in Front. Das
3. Spiel geht auf dem Favoritplatz vor ſich zwiſchen

Tagesordnung der Jahreshauptver-
ſammlung

des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen.
Nächſten Donnerstag, den 27. Januar, abends 8 Uhr

findet im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ die Jahreshaupt-
verſammlung mit folgender

Tagesordnung
ſtatt: 1. Verleſen der letzten Niederſchrift. 2. Jahresbericht1925. 3. Richtigſprechung des Jahresberichts. 4. en
des Vorſtandes. 5. Neuwahl der ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder (1. und 2. Vorſ., Schriftführer, Schatzmeiſter und
Beiſitzer). 6. Wahl von Rechnungsprüfern. 7. Genehmigung
des Jahreshaushaltsplans. 8. Verſchiedenes.

Mit vielen Hoffnungen und guten Wünſchen wurde das
vergangene Jahr begonnen, große Pläne ſollten verwirklicht
werden, doch leider blieb es trotz fleißiger Arbeit am grünen
Tiſch bei den guten Vorſätzen. Jmmer wieder traten
Hemmungen und Schwierigkeiten ein. Die Zeit verſtrich und
wieder find wir nicht weiter vorangekommen. Hoffentlich bringt
der Jahresbericht völlige Aufklärung,
neuen Jahr eine Baſis zu gemeinſamer erfolgreicher Tätigkeit
zu finden.

Die deutſchen Fechtmeiſterſchaften in Halle
Die Hochſchul-Meiſterſchaften am 27. und 28. Februar in der Moritzburg

Das deutſche Hochſchulamt für Leibesübungen der Deutſchen
Studentenſchaft ſchreibt die Meiſter ſchaften auf Florett,

Säbel und Degen zum 27. und 238. Februar nach
Halle a. S. aus Die Kämpfe werden in der Univerſi-täts- Turnhalle (Moritzburg) ausgetragen.

Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder der Deutſchen
Studentenſchaft. Angehörige einer Hochſchule für Leibesübungen
ſind nur zugelaſſen, wenn ſie gleichzeitig volleingeſchriebene
Studierende einer gleichberechtigten Hochſchule ſind. Es kommen
nur Vollſtudenten in Frage. Studierende, die ſich erſt
im Laufe des Winterhalbjahres prüfungshalber exmatrikulieren
laſſen, gelten noch als Vollſtudenten. Die Hochſchulen melden
geſchloſſen durch ihre Aemter für Leibesübungen. Alle weiteren
Beſtimmungen ſind bei dieſen zu erfragen.

Der Meldeſchluß iſt am 14. Februar 1926 beim Amt für
Leibesübungen der Univerſität Halle.

1925 wurden keine Hochſchulmeiſterſchaften ausgetragen.
Verteidiger der Titel ſind daher die Meiſter des Akademi
ſchen Olympig zu Marburg 1924. Verſchiedene Titel der
Meiſter der immatrikulierten Studenten werden offen Der
Degenmeiſter Dr. Hoops Roſtock wird bei den Altakademikern
mitfechten. Die Meiſterſchaft im Florett und Säbel hält
Thomae- Gießen. Jn der Klaſſe der Altakademiker iſt
Dr. Prauſe- Leipzig Meiſter im Florett und Säbel, während
Krauſe- Hannover den Titel des Degenmeiſters hält.

Die Meiſterſchaften im Geräteturnen
und Waldlauf

Ebenfalls am 27. und 28. Februar in Halle
Wir teilten vor längerer Zeit mit, daß auch die deutſchen

Hochſchul-Meiſterſchaften im Geräteturnen und Wald-
lauf in Halle ausgetragen werden ſollen. Wie wir nunmehr
von zuverläſſiger Seite erfahren, kommen dieſe Meiſterſchaften
ebenfalls am 27. und 28. Februar hier in Halle zur Entſcheidung.
Beſonders im Geräteturnen dürften zahlreiche auswärtige Mel
dungen etwa 300 zu erwarten ſein.

Hauptverſammlung der Warmblut-
intereſſenten der Provinz Sachſen und

des Freiſtaats Anhalt
Reitertag der ländlichen Vereine in Magdeburg

Am 28. Jannar wird im Bureau des Magdeburger
Rennvereins eine Generalverſammlung des Ber
bandes der Warmblutintereſſenten der Pro
vinz Sachſen und des Freiſtaats Anhalt ſtattfinden.
Auf der Tagesordnung ſteht unter anderem auch der Punkt:
Feſtlegung der Termine für die Turnier-Ber-
anſtaltungen im Jahre 1926 und Beſprechung der
Frage, ob und wann in Magdeburg ein großer Reitertag
der ländlichen Reitervereine ſtattfinden wird.

Leichtathletiſches Hallenſportfeſt
in Breslau

Beſte deutſche Klaſſe am Start.
Das am Sonntag in der Breslauer Sportarena angeſetzte

Hallenſportfeſt des Südoſt deutſchen Leichtathletik-
Verbandes hat ein über Erwarten gutes Nennungsergebnis
zu verzeichnen. Ueber 400 Nennungen wurden für die offenen
Wettbewerbe abgegeben. Die geſamte füdoſtdeutſche
Klaſſe iſt vertreten. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich
natürlich auf die Einladungs-Wettbewerbe.

Eine Reihe der beſten deutſchen Leichtathleten
wie Dr. Peltzer, Vöcher, Wege, Körnig, Köpke, Zimmer-
mann, Walpert, Schoemann geben ſich hier ein Stelldichein.
Auch den Radfahrern iſt ein großes Betätigungsfeld eingeräumt
Jm Stundenmannſchaftsfahren ſind Rütt--O. Blank, Nickel--
Baumgart, Krollmann--Thiel und Junge--Skupinski die Haupt-
anwärter.

Jm 1000-Meter-Einladungslauf bildet das abermalige Zu
ſammentreffen von

Dr. Peltzer mit dem Breslauer Schömann
(VfB.) die Senſation. Außerdem ſind Größen wie Vöcher (Köln),
Otto (Leipzig), Walpert (Kaſſel) in dieſem Lauf vertreten.
Jm Sprinter-Dreikampf, der nach Punkten gewertet
wird, hat der ſüdoſtdeutſche Meiſter Körnig (Breslau) ſo
ſchwere Gegner wie Börner zurzeit Berlin) und Wege
(Leipgzig) vor ſich.

Houben im Training
Seine Gegner am 4. Februar.

Wie gemeldet wird, befindet ſich der deutſche Meiſterläufer
Hubert Houben im Heim des Millroſe Athletic Club
zu NewYork in fleißigen Hallentraining. Demnach
ſcheinen die über eine ſchmerzhafte Halsentzündung Houbens
verbreiteten Nachrichten übertrieben zu ſein. Houben fühlt ſich
in ſeiner neuen Umgebung ſehr wohl. Houben ſoll, wie
programmäßig vorgeſehen, zum erſten Male am 4. Febr.
im Madiſon Square Garden beim Hallenfeſt des Millroſe Ath
letic Club, ſeinem Gaſtgeber, an den Start gehen. Ein
früherer Start kommt nicht in Frage, da der M. A. C.
ſich ſeine Priorität nicht nehmen laſſen will. Houben wird am
4. Februar in dem amerikaniſchen Neger Hubbard, den
Weltrekordmann im Weitſprung, der ebenfalls ein
glänzender Sprinter iſt, ſowie Murchiſon ſeine ſchärfſten
Gegner haben. Es ſind Läufe über 40, 50 und 60 Yards vor
geſehen. Mit Paddock iſt ein Zuſammentreffen in Kali-
ſornien geplant. Am 4. Februar werden gleichzeitig der
Stabhochſprung-Weltrekordmann Hoff Norwegen, der Hollän
der Paulen und der engliſche
ſtarten.

damit es möglich iſt, im

Gehermeiſter Goodwin
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Die Ski-Wettläufe in der Heide
Die Favoriten der einzelnen Klaſſen Die Vorſtands
ſitzung des Halleſchen Skiklubs Bau der neuen hütte

im Frühjahr
Die geſtrige Vorſtandsſitzung des Halleſchen

Ski-Klubs war ſowohl der Klärung der Hüttenfrage als auch
der Beſprechung der morgen in der Heide ſtattfindenden Vereins-
Wettläufe gewidmet.

Zu dieſen Rennen ſind geſtern abend zahlreiche endgültige
Meldungen eingegangen. Die Läufe beginnen um 9 Uhr vor-
mittags und werden ſich bis gegen 12 Uhr mittags hinziehen.
Unmittelbar daran findei dann im „Waldkater“ die Ver-
kündigung der Sieger ſtatt.

Die Läuſfe werden intereſſante Kämpfe bringen. Jn der
Gruppe der Erwachſenen dürfte der Sieger unter er-
probten Langläufern Dr. eber, dem Skilehrer des Klubs,
Nahrgang, Kaäampfrath und Brömme zu finden ſein.

Jn der Klaſſe der Jungmannen gilt Dietrichs,
der bekanntlich ſehr gut bei den Schülerwettkämpfen in Roßleben
abſchnitt, als Favorit.

Jn der Damen- Abteilung werden in der Gruppe
der Jüngeren Frl. Vollhardt und in der Gruppe der
Ae r ren Frau Brömme die meiſten Ausſichten haben.

as den
Bau der neuen Hütte

anbetrifft, ſo ſoll dieſe im Frühjahr im Königskrug bei
Braunlage errichtet werden. Die Mittel hat zum größeren Teil
die Stadt Braunlage zugeſagt. Gleichfalls wurde die eventuelle
Nebernahme des Penſionates Vodefall in Braunlage,
das die Stadt Braunlage nnentgeltlich zur Verfügung ſtellen
will, eingehend beſprochen. Der SkiKlub will dieſes günſtige
Angebot annchmen, Es handelt ſich indes noch um die Ueber-
nahme der Bewirtſchaftung. Das Penſionat, das 24 Zimmer mit
40 Betten beſitzt, ſoll nach der Uebernahme ſelbſtverſtändlich auch
dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpenverein und dem Harz-Klub
zur Benutzung freigegeben werden.

Winterſport- Wetterdienſt der „H. Z.
Harz.

Hohegeiß (22. Januar): 8 Grad Kälte, Schneedecke 50 am
(Pulver), prächtiger Rauhreif.

Thale: 5 Grad Celſ., 32 cm Pulverſchnee.
Wernigerode: 6 Grad Celſ., Nebel, 25 cm Pulberſchnee.
Jlſenburg: 6 Grad Celſ., wolkig,

Neuſchnee, Pulver-.
Bad Harzburg: 5 Grad Celſ., Schneefall, 30 em Pulver-

ſchnee.

Torfhaus: 10 Grad Celſ., trübe, 90 cm Schnee, 5 em
Neuſchnee, Pulver-.

Bad Grund und Goslar: 5 Grad Celſ., 22 em Schnee,
2. om Neuüſchnee, Pulver-.

Hahnenklee: 10 Grad Celſ., 60 em Schnee, 5 om Neu
chnee.i St. Andreasberg: 9 Grad Celſ., 68 em Schnee, 8 em Neu

ſchnee, Pulver-.
Brocken: 11 Grad Celſ., wolkenlos, 120 om Schnee.
Schierke: 8 Grad Celſ., 16 em Schnee.
Benneckenſtein: 2 Grad Celſ., 85 em Schnee, teilw. ver-

harſcht.Kraunlage: 10 Grad Celſ., 55 em Pulbvberſchnee.

Thüringen.
Oberhof: 8 Grad Celſ., 40 em Pulverſchnee.
Jimenau: 6 Grad Celſ., Nebel, 11 em Pulverſchnee.

Ruhla: 3 Grad Celſ., Nebel, 20 om Pulverſchnee.
Eiſenach: 5 Grad Celſ., 15 ew Pulverſchnee.
Jn allen vorgenannten Winterſportplätzen ſind die Sportver

hältniſſe für Ski und Rodel ſehr gut.

Schwarzwald. St. Blaſien, 22. Jan. 8,4 Grad Celſ.,
windſtill, 92 em Pulverſchnee. Titiſece: 22. Januar:

14 Grad Celſ., Nordweſtwind, 60--80 em Pulverſchnee.
Sportverhältniſſe r et

Bayr. Hochland. ittenwald: 16 Grad Celſf., wind-
ſtill, wolkenlos, 20 em Schnee, Berge früh frei. Garmiſch-
Partenkirchen: 9 Grad Celſ., windſtill, bedeckt, Hoch-
nebel, 34 em Schnee, Berge im Nebel.

Tirol. Seefeld, 22. Jan. 2 Grad Celſ., 90 em Pul-
verſchnee, Schneefall. Kitzbühel, 22. Jan. 6 Grad Celſ.,
im Tal 50 em, auf Höhe 80--120 em Pulverſchnee, Sport-
verhältniſſe erſtklaſſig.

Schweiz. Das S-hweizer Verkehrsbureau in Berlin meldet
unterm 22. Januar von den meiſten Winterſportplätzen Tempe-
raturen von 6 Grad bis 18 Grad Celſ., du r
liche Schneehöhe 50-100 om.

Winterſport im ganzen Reiche
Entſcheidungskämpfe überall.

Der Winterſport beherrſcht am Sonntag das Feld. Viele
Veranſtaltungen von Bedeutung zieren das Programm. Jm
Vopdergrunde des Jntereſſes ſtehen die Winterkampf-
ſpiele in Triberg, die bereits am Sonnabend mit denEiskunſtlaufwettbewerben, zu denen die geſamte deutſche und
öſterreichiſche Klaſſe gemeldet hat, onnen haben. Bei den
Herren liegt die Entſcheidung zwiſchen dem Europameiſter
Böckl- Wien und dem deutſchen Meiſter Rittberger-Ber-
lin. Jm Damenlauf wird es zu einem ſpannenden Kampf
zwiſchen den alten Rivalinnen, der Weltmeiſterin au
Jaroſz-Szabo (Wien) un der deutſchen Meiſterin, Frau
Brockhöfft kommen. Das Wiener Meiſterpaar, rau
Jaroſz-Szabo--Wrede hat im Paarlaufen erſte Chancen. e
der Schnellaufkonkurrenz haben die Deutſchen Vollſtgedt, Stöhr,

en
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Grund uſw. gegen Polacſek und Jungblut (Wien) einen ſchweren
Stand. Jn Landeck wird die ſchleſiſche Skimeiſter-
ſchaft ausgetragen. Berchtesgaden veranſtaltet die
bayeriſche Rodelmeiſterſchaft. Die bayeriſche
Skimeiſterſchaft wird in Egern-Rottach am Tegern-
ſee, die Thüringer
entſchieden. Der Riſſerſee iſt der Schauplatz eines großen
internationalen Eishockeyturniers, wo Berlin,Prag, Wien, Davos, München zuſammentreffen. Chamonix
iſt der Schauplatz der Europameiſterſchaft im Eis-
ſchnellaufen. Die Vertreter Norwegens und Finnlands,
Ballangrud und C. Criſtenſen, ſowie Pietilä und Skutnabb
werden den Titel unter ſich ausmachen.

Winter- Herrlichkeit im Oberharz
Es ſcheint nun ein dauerhafter Sportwinter im Obverharz

eingezogen zu ſein. Nachts haben wir Rauhfroſt und am
Tage leichten Schneefall oder ſtrahlende Winter-
ſonne. Die Landſchaft iſt überwältigend ſchön. So viele
Skiläufer wie jetzt hat der Harz wohl kaum je geſehen. Wer
von den Einheimiſchen je Bretter an den Füßen gehabt hat, der
holt ſie jetzt hervor und in den Geſchäften ſind Winterſport-
ſachen begehrt wie warme Semmeln.

Auch im Flachlande hat man wieder Vertrauen gefaßt und
die Winterkurorte füllen ſich wieder und wickeln ihre
Winterſportprogramme vor großer Zuſchauerſchaft ab. Neben
den Winterſportorten von Ruf Hahnenklee, Goslar,
Altenau, Clausthal ſind auch die kleineren Winter-
friſchen beſuchenswert; auch z. B. in Bad Brund, Wilde-
mann, Lautenthal, Riefensbeek, Lonau u. a.
kann man Rodeln und Skilaufen.

Darum auf nach dem Harz! Die ſchneebedeckten Harzer
Berge und Täler rufen uns!

Kein Kbbruch des Harzer Winterſportfeſtes
Die Wetterſtelle Magdeburg teilt uns zu dem

Umſchlag des Wetters mit, daß zurzeit im Harz noch kein Tau
wetter herrſcht, daß damit jedoch im Laufe des heutigen Nach
mittags zu rechnen iſt. Jndes dürfte morgen in den mittleren
und hohen Lagen des Harzes wieder Froſt eintreten,
da von Jrland eine neue Kältewelle gemeldet wird.

Demnach kann Sonntag mit der Abhaltung der im ganzen
Harze ſtattfindenden Winterſportveranſtaltungen durchaus ge-
rechnet werden.

Um die Europameiſterſchaft
im Eisſchnellaufen

Die Europameiſterſchaft im Eisſchnellaufen
e am Sonnabend und Sonntag auf der 400 Meter

en Bahn in Chamonix zum Austrag. Ob der vorjährige
Ueberraſchungsſieger Polacſek-Wien ſeinen Titel verteidigen
wird, iſt ſehr fraglich, da Polacſek wahrſcheinlich an den Deut-
ſchen Winterkampfſpielen teilnehmen wird. Er hätte auch nur
wenig Chancen gegen ſo hervorragende Leute wie die beiden
Finnen Pietilä und Skutnabb, die Norweger Ballan-

rud und C. Chriſtenſen und den Schweden G. Anderen. Holland wird durch die Gebr. Haag vertreten. Die
Kämpfe beginnen am Sonnabend mit den Läufen über 500
und 5000 Meter und werden am Sonntag mit den Läufen
über 1500 und 10000 Meter beendigt. Sieger und Europa-
meiſter wird derjenige Bewerber, der bei der Plazierung in
den vier Läufen die wenigſten Punkte auf ſich vereinigt.

Finniſche Skimeiſterſchaften
Der finniſche Leichtathlet Ritola Zweiter im Skilauf

über 10 km.

Jn Haapaveſi wurden die Skimeiſterſchaften
von Finnland über die beiden Strecken von 10 und 30 km
ausgetragen. Beide Male ſiegte Tapaz Niku in 39:27,4 bzw.
1:59:00,8. Ueber 10 km wurde Ritola in 39:11,8 Zweiter,
über 30 km belegte Kämäräinen in 2:02:18,6 den zweiten Platz.

Bei dem Eisſchnellaufen in Helſingfors ſiegte
Belewicz über 500 m in 46,7 Sek., über 1500 m in 2:35,8 und
über 5000 m in 9:25,5.

Bayeriſche Kunſtlaufmeiſterſchaften

Unter großer Beteiligung wurden auf dem Stabfelſen
bei Murngau die bayeriſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften aus-
getragen. Das große Programm wurde reſtlos abgewickelt und
bot zum Teil hervorragende Leiſtungen.

Ergebniſſe: Kunſtlaufen um die Damenmeiſter-
chaft 1926. 1. Frl. Herber (M. E. V.) mit 187 Punkten,
latzziffer 5. Jm Alleingang. Kunſtlaufen um die

Herrenmeiſterſchaft 1926. 1. Fritz Schober (M.E. V.)
mit 191 Punkten, Platzziffer 5. Jm Alleingang. Paarlaufen
um die Meiſterſchaft 1926. 1. Frl. Weiſe und Herr
Beliſch (Sportklub Rieſſerſee) Platzziffer 6. Herren
Senior-Kunſtlaufen. 1. Leopold Maier-Labergo(M. E. V.) Platzziffer 5. Damen-Junior-Kunſtlaufen.
1. Frau Dietz (M.E.V.) Platzziffer 5. Herren-Junior-
Kunſtlaufen. 1. Wid mann (M.E.V.) Platzziffer 5.

Kehrling läßt ſich in Deutſchland nieder
Der ungariſche und deutſche Tennismeiſter Bela v. Kehr-

ling beabſichtigt, ſich endgültig in Deutſchland
wahrſcheinlich in Berlin niederzulaſſen. Kehrling würde dann
von Fall zu Fall zu größeren internationalen Kämpfen nach
Ungarn fahren.

Herren Endſpiel in der TiſchTennismeiſterſchaft
Das Endſpiel in der Herrenmeiſterſchaft ſah zwer Ungarn,

und zwar Dr. Jacobi und Mechlowitz in Wettbewerb. Es
war Tiſchtennis in einer in Deutſchland bisher wohl kaum
geſehenen Vollendung. Mechlowitz behielt ſchließlich mit
16:21, 21:12, 21:18, 21:15 die Oberhand.

Uurmi in Deutſchland
P. Nur mi weilt während der Pfingſttage bei den inter

nationalen Sportfeſten des Duisburger TSpV. 1899
(Duisburg 99) und RTU., Düſſeldorf.

Ueuer Rekord im Rückenſchwimmen
Guſtav Frölich (Hellas-Magdeburg) ſchwimmt 100 Meter in 1:14,1.

Am Donnerstagabend unternahm der Jnhaber des deut-
ſchen Rückenrekords, FrölichHellasMagdeburg, im Leipziger
Carolabad einen Angriff auf die beſtehende deutſche Höchſt
leiſtung, die er mit 1:15 vor dreigtertel Jahren in Leipzig auf-
geſtellt hatte. Der Verſuch glückte vollkommen.
Der kleine Magdeburger erledigte hie erſten 25 Meter in 14,8,
erreichte 50 Meter in 29,0, kam bei 75 Meter auf 54 und
bewältigte 100 Meter in 1:14,1.

Großer GpelPreis von Heſſen Naſſau
Ueber die Abhaltung des (xroßen Opelpreiſes von Heſſen

Naſſau, die infolge der politiſchen Verhältniſſe und ierig
keiten nicht definitiv feſtgelegt werden konnte, iſt nunmehr die
Entſcheidung gefallen und zwar wird ihn der Heſſiſch und
Naſſauiſche Radfahrer Bund unter dem Protektorat der Ver
einigung Deutſcher Radſport-Verbände im Rahmen der mit den
Opelwerken getroffenen Vereinbarungen am 8. Auguſt 1926 zur
Durchführung bringen. Als Strecke iſt das altbeſetzte Gebiet in
der Umgebung von Mainz in Ausſicht genommen. Dadurch
erhöht ſich die Anzahl der von der V. D. R. V. durchgeführten
Opelrennen auf neun.

Skimeiſterſchaft in Oberhof

Offizielle Siegerliſte
vom Sportfeſt der höheren Schulen in Benneckenſtein.

Nachdem wir bereits in unſerer Donnerstag Morgen
nummer die Namen der Halleſchen Preisträger, die
ſämtlich Mitglieder des Hall. Ski-Klubs ſind, veröffentlicht
haben, bringen wir heute die uns erſt jetzt zugegangene offigielle
Siegerliſte zum Abdruck:

Langlauf, Kl. 1 (8 Kilometer): 1. Rickmann, Realgymnaſium,
Eoslar, mit 46 Min. 43 Sek., 2. Neubarth, Realgymnaſium, Goslar, mit
51 Min. 1 Sek., 3. Siebke, Realgymnaſium, Goslar, mit 52 Min. 22 Sek.,
4. Einwächter, Domgymnaſium, Magdebur mit 52 Min. 24 Sek.,5 Dietrich s, Städt. Oberrealſchule, Halle, mit 53 Min. 7 Sek.
Langlauf, Kl. 2 (6 Kilomceter): 1. Marcus, Oberrealſchule Halberſtadt,
mit 36 Min. 19 Sek., 2. Claſen, Gymnaſtium, Nordhauſen, mit 36 Min.
27 Sek., 3. Barkhauſen, Realgymnaſium und Gymnaſium, Goslar, mit

59 Sek., 4. Hoffmann, Staatl. Bildungsanſtalt, Naumburg, mit
38 Min. 15 Sek., 5. Truſen, Gymnaſium, Wernigerode, mit 38 Min. 24 Sek.
Langlauf, Kl. 3 (4 Kilometer): 1. Müller Hans, Realgymnaſium Nord
hauſen mit 24 Min. 43 Sek., 2, Svoboda, Kloſterſchule JIfeld, mit 24 Min.
43 Sek., 3. Spemann, Gymnaſium Wernigerode, mit 25 Min. 42 Sek.,5. Wild, r Bad Sachſa, mit 26 Min. 14 Sek. LangerDauerlauf, Kl. 1 und 2 (12 Kilometer): 1. Aulepp, Gymnaſium Mühl
haufen, mit 63 25, 2. Rehmann, Realgymnaſium Nordhauſen, mit 70 43.

Sprunglauff, 1: 1. Neubarth, Realgymnaſium mit Gym-
naſium Goslar 18,646, 2. Töppe, Realgymnaſium mit Gymnaſium Goslar
18,209. 3. v Witzleben, Kloſterſchule Roßleben 18,188. 4. Dietrich s,
Städtiſche Oberrealſchule Halle 17,521. Sprunglauf, Kl. 2:1 Hoffmann, Staatl. Bildungsanſtalt Naumburg 17,813, 2. Marcus, Ober
reolſchule ſberſtadt 17,292, 3. Hoeſch, Kloſterſchule Roßleben 17,021.
Sprunglauf, Kl. 3: 1. Lohrengel, Werner, Pädagogium Bad Sachſa
18,479.

Sprunglauf, (Schneeballweitwurf)Dreikampf, Kl. 1, Langlauf,
1. Prinz zu Sayn-Wittgenſtein, rleburg, Kloſterſchule Roßleben 52,948,

Naumburg 41,792, 3. Dietrichs,2. Hübner, Staatl. Bildungsanſtalt
Städtiſche Oberrealſchule Halle 37,521. Dreikampf, Kl. 2:
1 Neuenhoff,. Staatl. Bildungsanſtalt Naumburg 53,000. 2. Hoeſch, Kloſter
ſchule Roßleben 45,021, 3. Kremer, Pädagogium Bad Sachſa 20,625.
Dreikampf, Kl. 3: 1. Lorengel, Werner, Pädagogium Bad Sachſa,
58,979, 2. Achilles, Pädagogium Bad Sachſa, 30,125.

chneeballzielwurf: 1. Dietrich s, Städt. Oberrealſchule
Halle, 3 Punkte, 2. Neuenhoff. Staatl. Bildungsanſtalt Naumburg,2 Punkte, 3. v. d. Dollen, Staatl. Bildungsanſtalt Naumburg, 2 Punkte.

Mannſchaftskämpfe: Lauf Kl. 1, Kloſterſchule Jlſeld, Ge
ſamtzeit 170 Min. 1 Sek. (Wanderpreis der Stadt Benneckenſtein.)

Schulkampf. Geſamtzeit der Läufer aus Kl. 1, 2 und 3 122 Min.
34 Sek. Wanderpreis der Kloſterſchule Roßleben. GymnaſiumWernigerode.

endelſtafffette: Pädagogium Bad Sachſa 2 Min. 2314 Sek.
Lehrerkampf; Langlauf 5 Kilometer, Jahrgang 1892 und älter.

1 Hoffmann, Oberrealſchule Halberſtadt, 25 Min. 44 Sek., 2. Brömme,
Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen, Halle, 27 Min.
39 Sek., 3. Dr. Meinicke, Realgymnaſium Nordhauſen, 30 Min. 37 Sek,

Die befreiten Dampfer erneut im Eiſe
eingeſchloſſen

Weitere Vereiſung des Finniſchen Meerbuſens
Wie das Reichswehrminiſterium mitteilt, iſt das Linien-

ſchiff „Heſſen“ am 21. Januar mit weſtlichem Kurs aus
Reval ausgelaufen. Jn den letzten Nächten hat auch weſtlich
von Reval die Vereiſung des Finniſchen Meer-
buſens derart zugenommen, daß die erſt kürzlich bis Reval ge
brachten, weſtwärts beſtimmten Dampfer wieder
ſtechen geblieben ſind und nun mit eſtniſchen Eisbrechern
und mit Hilfe der „Heſſen“ weiter bis in die freie See gebracht
werden müſſen. Das Linienſchiff „Heſſen“ hilft insbeſondere
dem Dampfer „Priman“. Der Wind hat ſich in der letzten
Nacht auf Norden gedreht, wodurch das Eis von der fin-
niſchen auf die eſtniſche Küſte getrieben wird. Jn-
folge dieſer Verſchlechterung der Lage kommt ein Hafen im Fin-
niſchen Meerbuſen für das Linienſchiff „Heſſen“ nicht mehr in
Frage. Das Schiff wird den Dampfern im weſtlichen Teil des
Finniſchen Meerbuſens wie möglich weiter helfen und ſich
von jetzt an auf den baltiſchen Hafen Libau ſtützen.

Starker Froſt in Rußland
Jn Petersburg herrſcht ſtrenger Froſt.

mometer ſteht auf 30 Grad unter Null. Die Telephonver
bindung mit Eſtland iſt unterbrochen. Jn einer Nacht fanden
infolge Ueberheizung 52 Brände ſtatt. Auch aus
Moskau wurden im Laufe von drei Tagen 102 Brände gemel-
det. Aus Sibirien treffen Nachrichten über eine Kälte
von 40 Grad ein. Die Petersburger Sternwarte prophezeit
für Ende Januar einen noch viel ſchärferen Froſt. Aus
der Ukraine werden ſtarke Schneegeſtöber gemeldet.

Ein hundertfacher Mörder und
Bandenführer feſtgenommen

Die Geliebte als Verräterin.
Der Polizei in Wilna gelang es, den berühmten Banden-

führer Riſch zu verhaften. Riſch war ſeit dreißig Jah-
ren in der Gegend von Wilna durch ſeine Raubüberfälle der
Schrecken der geſamten Bevölkerung. Der Bandit
ſoll über hundert Menſchenleben auf dem Gewiſſen haben. Die
Polizei hatte auf ſeinen Kopf große Prämien ausgeſetzt, die
ſchließlich zu der Feſtnahme des Mörders führten. Am Tage
ſeiner Verhaftung feierte der Bandenführer ſeinen 60-
jährigen Geburtstag. Er iſt von ſeiner Geliebte
verraten worden, die ſich dann auch ſeelenruhig die Prä-
mie von 2000 Zloty von der Polizei abholte.

Handgranaten Exploſion in einer Pulverfabrik
Jm Warſchauer Stadtlaboratorium der Pulverfabrik

„Granat“ entzündete ſich, angeblich infolge Kurzſchluſſes, in
einem Arbeitsraum, in dem Handgranaten zugerichtet
wurden, das auf den Tiſchen ausgeſtreute Pulver und viele
Zündſchnüre. Der im Saal befindlichen zahlreichen
Arbeiterinnen, die faſt ohne Ausnahme gräßliche Brand
wunden erlitten, bemächtigte ſich eine furchtbare
Panik. Einige ſprangen brennend aus dem erſten
Stock durch das Fenſter in den hohen Schnee. Die ſofort her-
beigeeilte Feuerwehr konnte ein Uebergreifen des Brandes
auf andere Räume verhindern. Nach vorläufigen Feſtſtellungen
wurden insgeſamt 44 Arbeiterinnen verletzt,
davon neun ſchwer.

Für 14 Millionen Schuldverſchreibungen geſtohlen.
Ein Londoner Blatt berichtet von einem ſenſationellen Dieb-

ſtahl von 700000 Pfund lett ländiſcher Schuldver-
ſchreibungen. Die Papiere wurden per Eiſenbahn von Riga
nach London befördert und ſind, wie man annimmt, einem Eiſen-
bahnräuber in die Hände gefallen. Es iſt ſofort eine Unter
ſuchung eingeleitet worden. Ueber den Verbleib der Papiere iſt
jedoch bisher nichts in Erfahrung gebracht worden. Die Papiere
ſind an der Börſe ſofort geſperrt worden.
Raubmord eines Vierzehnjährigen um eine Kutofahrt

Das Warſchauer Regierungegericht verhandelte gegen einen
vierzehnjährigen Raubmörder, der angeklagt war,
zuſammen mit einem ſiebenzehnjährigen Kameraden einen
anderen zehnjährigen Jungen ermordet und ihm 50 Zloty ge
raubt zu haben, die die Mörder zu einer Autofahrt verwendeten.
Das Gericht verurteilte den jugendlichen Mörder zu acht
Jahren Gefängnis. Sein ſiebzehnjähriger Komplize,
der ſich bereits vor einigen Wochen vor Gericht zu verantworten
hatte, wurde zum Tode verurteilt, jedoch vom Staats
präſidenten begnadigt.

Dier Kinder ertrunken
Eine von einer Lehrerin in einem Dorfe in den Stock-

holmer Fähren veranſtaltete Plünderung eines Weih-
nachtsbaumes fand einen tragiſchen Abſchluß. Vier Knaben

Das Ther

fuhren abends ſpät mit einem Schlitten über das Eis
zurück, gerieten hierbei an eine offene Stelle und ertranken.

Ein polniſcher Geiſtlicher als Spion erſchoſſen
Nach Meldungen aus Smolensk iſt ein im Oktober 1925

verhafteter katholiſcher Geiſtlicher wegen angeb-
licher Spiongage zu Gunſten Polens zum Tode durch Er
ſchießen verurteilt worden. Das Urteil iſt bereits voll
ſtreckt worden.

Nur Zwangsarbeit für eine fünffache Kindesmörderin
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Das Gericht von

Klagerſee hat eine 38jährige Köchin, die fünf Kinder er
mordet hat, zu zwölf Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Die Todesſtrafe der Diktatoren
Für betrügeriſche Bäcker.

Meldungen aus Athen zufolge hat General Pangalos
einen Geſetzentwurf eingereicht, der die Todesſtrafe für Bäcker
vorſieht, falls ſie gefälſchtes Mehl benutzen oder das Brot
nicht das vorgeſchriebene Gewicht aufweiſt.

„In meiner Jugend war ich vielleicht ein Don Juan.
Die neue Londoner Senſation.

Das Ermittlungsverfahren gegen Baron Wolf Oſten-
Sacken und ſeine Frau iſt abgeſchloſſen worden. Der Baron
und ſeine Frau ſind bekanntlich in der vergangenen Woche in
London verhaftet worden, weil ſie unter dem rdacht ſtanden,
aus dem Hauſe des Sir Archibald Hamilton eine goldene
Miniatur im Werte von 10000 Mark entwendet zu
haben. Während die Anklage gegen den Baron zurückgezogen
wurde, wird ſich ſeine Frau, die gegen Stellung einer Kaution
aus der Haft entlaſſen wurde, demnächſt vor Gericht zu ver
worten haben. Die Baronin behauptet, die Miniatur von Sir
Archibald Hamilton, der ein Anhänger des Jslams iſt, geſchenkt
bekommen zu haben, was dieſer jedoch unter Eid abſtreitet. Da
der Baron in guten Verhältniſſen lebt und auch ſeine Frau über
reichen Juwelenſchmuck verfügt, ſieht man in England dem be-
vorſtehenden Tres mit Spannung entgegen. Für die Baronin
entlaſtend iſt die Ausſage eines Zeugen, wonach Sir Archi-
bald Hamilton eine ungewöhnliche Zuneigung
für die Baronin an den Tag gelegt haben ſoll, die übrigens
in der früheren ruſſiſchen Geſellſchaft eine wohl bekannte
Perſönlichkeit war. Auch die Frage des Unterſuchungs-
richters, ob ihn ſeine Sympathie für die Baronin nicht zum Ver
ſchenken der Minigtur verleitet habe, erwiderte Sir Archibald
Hamilton: „Jn meiner Jugend vielleicht war ich ein DonJuan,
mit den Jahren aber bin ich vernünftiger geworden.“

Rockefeller kauft die ruſſiſchen Kronjuwelen
250 Millionen Dollar für Diamanten und Gold.

Ein Berliner Abendblatt meldet: Die ruſſiſchen Kronjuwelen,
die einige Zeit in Berlin durch den ruſſiſchen Botſchafter Kre
ſt ins ki zum Verkauf geſtellt wurden, lagern jetzt in Nach-
bildungen in Paris. Der amerikaniſche Milliardär Rocke-
feller hatte kürzlich zur Beſichtigung und zu Kaufverhandlungen
einen Agenten nach Paris entſandt. Ein ruſſiſcher Agent wird
in den nächſten Tagen in New Hork eintreffen, um über die größ-
ten Stücke der ruſſiſchen Kronjuwelen mit Rockefeller und anderen
kaufkräftigen Amerikanern zum Abſchluß zu gelangen. Der Wert
der angebotenen Kleinodien überſteigt 250 Millionen Dollar.
Dieſe Ziffer gibt den reinen Handelswert, nicht etwa den Lieb-
haberwert, wieder. Das wichtigſte Stück iſt die Kaiſerkrone
Katharina II., die fünf Pfund wiegt und 4000 Ka-
rat der wertvollſten Steine enthält. Sie koſtet allein
52 Millionen Dollar. Zum Kauf geſtellt werden auch
zwei Halsketten der letzten Zarin im Werte von je
4,5 Millionen Dollar. Ruſſiſche Zarenkronen älterer
Zeiten und andere Schmuckſtücke ergänzen das Verkaufs-
angebot.

Schneefälle und Stürme in Japan
Jn Nordjapan wüten heftige Stürme, verbunden mit

ſtarken Schneefällen. Seit mehr als 35 Jahren hat man
ein dergartiges Unwetter nicht mehr erlebt. Die Tele

on und Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen. Die
üge bleiben im Schnee ſtecken

Krokodile im oſt afrikaniſchen Hochwaſſergebiet
Die Not im portußgieſiſch-oſtafrikaniſchen Hochwaſſergebiei

wird durch Ueberfälle von Krokodilen auf die vor den Fluten
flüchtenden Eingeborenen aufs höchſte geſteigert. Zahlreiche
Menſchen ſind von den Krokodilen aufgefreſſen
worden.

Die primitivſte Raſſe der Welt
Schlangen und Skorpione als Nahrung.

Aus Capetown liegt ein intereſſanter Bericht vor. Danach
ſoll die amerikaniſche Expedition aus Denver Colorado im
Jnnern der Kalahari-Wüſte die primitivſte Raſſe
der Welt entdeckt haben. Es handelt ſich um einen ver-
lorenen Stamm von Buſchmännern, die ſeit Hunderten von
Jahren iſoliert in der Wüſte exiſtieren. Jhr Land iſt im Weſten
von der felſigen Küſte des ſüdatlantiſchen Ogzeans begrenzt,
während eine hundert Meilen breite Wüſte jede Annäherung
vom Oſten her unterbindet. Bisher hatte noch kein weißer
Mann dieſe Raſſe geſehen. Die Männer, die die Ex-
pedition zu ſehen bekamen, waren klein, faſt unmenſchliche
Kreaturen. Sie fraßen Ameiſeneier, fliegende Ameiſen,
Mäuſe, Eidechſen, Schlangen und Skorpione. Die
Frauen durchwühlen gewöhnlich die Erde nach Nahrung, während
die Mönner den Löwen folgen und verſuchen, ihnen einen Teil
der Beute zu entreißen, oder ſich mit den Geiern um das Aas
ſtreiten. Die Sprache beſteht aus ſieben Lauten, aber
die Eingeborenen der Expedition konnten nach ſechswöchigem
Aufenthalt dieſe ſieben Laute noch immer nicht nachahmen. Jm
übrigen wimmelt es in der Gegend von großen Tieren.
Ein anderes Mal ſahen ſie eine wilde Rinderherde von 15 000
Stück.

Derhaftung eines Leichenſchänders
Das Preſſeamt des Polizeipräſidiums Dresden teilt mit: Jn

der letzten Zeit iſt ein pervers veranlagter Menſch aufgetreten,
der zur Nachtzeit in Leichenhallen und Grüften ein-
gebrochen iſt und ſich insbeſondere an Frauenleichen vergangen
hat. Das Kriminalamt hatte umfaſſende Maßnahmen zur Er
greifung des Unholdes eingeleitet und hatte in letzter Zeit u. g.
auch die Friedhöfe allnächtig durch Beamte überwachen laſſen.
Nunmehr gelang es, des Leichenſchänders in der Perſon eines
Gelegenheitsarbeiters, der ſich wohnungs- und arbeitslos umher-
trieb, habhaft zu werden. Wohlfahrt hat ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt. Die Unterſuchung wurde auch auf ähnliche
in Görlitz und Plauen i. V. vorgekommene Verbrechen
erſtreckt, der er ſchließlich mit Ausnahme des Falles in Plauen
einwandfrei überführt werden konnte. Man hat es offenbar mit
einem Geiſteskranken zu tun.

MJJäà—

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik Adel Lindemann für Lokales Kunſt und
Unterbhaltung: Dr Erich Sellheim: für Vollswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport Dr Arno Ballentin Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner Schrift leitung z Berlin SW S.
Bkücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Die Entwicklung der Kunſtſeide
Entſtehung und Perwendung

Bei der Veraubeitung zu Kunſtſerde erfährt der Rohſtoff
Holz eine etwa hundertfache Wertſteigerung. Dieſe Tatſache er
klärt zum Teil die große Verbreitung, die die Kunſtſeiden-
ergeugniſſe in den letzten Jahren gefunden haben.
Vor dem Kriege betrug die Erzeugung von Kunſtſeide etwa
5 Millionen Kilogramm jährlich. 1924 iſt ſie auf mehr als
65 Millionen Kilogramm geſtiegen, wobei die Vereinigten
Staaten mit etwa 16 Millionen Kilogramm an der Spitze ſtehen.
Die Erzeuger der nächſtgrößten Mengen ſind Deutſchland und
England mit je 11 Millionen Kilogramm.

Einen Ueberblick über den heutigen Stand der Kunſtſeiden-
erzeugung und verarbeitung gibt das Januarheft 1926 der
„Melliand Textilberichte“, deren Mitteilungen wir in den nach-
ſtehenden Ausführungen folgen. Jm weſentlichen iſt Kunſt-
ſeide bisher nach vier Verfahren hergeſtellt worden.
Dem Nitroverfahren des Grafen Chardonnet ſchloſſen ſich
das Kupferverfahren und das Viskoſeverfahren
an. Erſt neuerdings kommt, hauptſächlich von England aus,
e r in den Handel. Bei allen dieſen Verfahren
ſind die Ausgangsſtoffe, die Herſtellungsverfahren und die End-
erzeugniſſe denkbar verſchieden. Ein Hauptnachteil jeglicher
Kunſtſeide iſt die verhältnismäßig geringe Feſtigkeit in feuchtem
Zuſtande. Auch die Azetatſeide macht hiervon keine Ausnahme.
Jhre Feſtigkeit äſt auch bei trockener Seide geringer als die der
andern Kunſtſeidenarten.

Der weitaus größte Teil, erheblich über 90 v. H. der Kunſt
ſeide, die erzeugt wird, beſteht aus

Viskoſe.
Der Grund dafür iſt wirtſchaftlicher Natur, da die Aus

gangmittel (Holtzzellſtoffe) und die zur Herſtellung erforderlichen
Stoffe leicht und billig zugänglich ſind. Die Wiedergewinnung
der Löſungsmittel iſt leicht enöglich, was z. B. beim Nitrover
fahren nicht der Fall iſt. Auch beim Kupferverfahren macht
die Wiedergewinnung des verwendeten Ammoniaks Schwierig-
keiten. Anderſeits bietet gerade die Kupferſeide den Vorteil, daß
ſie zu ſehr dünnen Füden verarbeitet werden kann. Die Agzetat-
ſeide, die der natürlichen Seide in ihrem Ausſehen am meiſten
ähnelt, iſt erſt ſeit ziemlich kumzer Zeit im Handel. Sie weiſt
einen edleren Glanz auf, jedoch hat die Färbung dieſer Seide
längere Zeit hindurch erhebliche Schtvierigkeiten verurſacht.
Gegenwärtig können dieſe Färbſchwierigkeiten im weſentlichen
als überwunden gelten. Das Verſeifungsverfahren
allerdings, das man zuerſt anwandte, gehört jetzt der Geſchichte
an. Urſprünglich arbeitete man mit Entwicklungsfarbſtoffen,
die bei der Behandlung mit Phenolen oder Naphtolen ſchöne,

Färbungen erhält man mit penſionsfarbſtoffen und mit
Naphtol (unlösliche r Frage des Färbens auf
Azetatſeide kann aber erſt dann als völlig gelöſt betrachtet
werden, wenn es gelingt, dieſe Seide in ebenſo einfacher Weiſe
zu färben, wie zum Beiſpiel die Viskoſeſeide. Den größten An
teil auf dem Gebiet der Kunſtſeidenfärberei haben ſich die

Küpenfarbſtoffe
geſichert, die vor den ſubſtantiven Schwefelfarben den Vorzug
haben, daß ſie bei niedrigen Temperatuven verwendet werden
können und kurze Färbedauer bedingen.

Die Verwendungsmöglichkeiten der Kunſtſeide
ſind ſehr zahlreich. Spitzem, Treſſen, Quaſten, Verſchnürungen
uſw. werden aus ihr hergeſtellt, der Weberei liefert ſie den
Rohſtoff zur Fertigung der verſchiedenartigſten Gewebe vom
Teppich bis zum feinſten Schleierſtoff und der feinſten Spitzen.
Der Zwirnerei iſt in der Kunſtſeide ein neues Material gegeben
worden. Jn der Bandweberei und Flechterei wird ſie ſchon lange
mit Erfolg verwendet und neuerdings wird eine wollegartige
Kunſtſeidefaſer „Viſtra“ auf den Markt gebracht, die einen
angenehmen milden Glanz zeigt und nach Art des Kammgarns
verſponnen wird.

Durch unſachgemäße Herſtellung, beſonders durch zu weit-
gehende Ausnutzung der Rohſtoffe, hatte ſich die Beſchaffenheit
der Kunſtſeidenwaren während und kurz nach dem Kriege ſo
ſehr verſchlechtert, daß auch die ſpäteren Erzeugniſſe, die ganz
erheblich beſſer waren, nicht immer den verdienten Abſatz fanden.
Eine großzügige Werbung iſt daher jetzt eingeleitet worden, um
die Vorteile, die die Kunſtſeide tatſächlich bietet, ins rechte Licht
zu ſetzen. Anläßlich der Leipziger Frühjahrsmeſſe
wird im Graſſi-Muſeum

eine große Kunſtſeiden- Ausſtellung
ſtattfinden, auf welcher der Entwicklungsgang, die Färbarng, die
Prüfung der Echtheit und anderes gezeigt werden ſollen.

Die Förderung der Kunſtſeiteninduſtrie iſt unbedingt zu
begrüßen. Sie iſt eine der wenigen Jnduſtrien, die nur in
ländiſche Rohſtoffe benutzen und die, wie die Textilinduſtrie
überhaupt, beträchtliche Ausfarhrüberſchüſſe aufweiſen. Unend-
lich viele Möglichkeiten liegen noch vor zum weiteren Ausbau
einer Jnduſtrie, die den Chemiker und den Jngenieur ſtets vor
neue Aufgaben ſtellt. Wir ſtehen hier erſt im Anfang der Ent
wicklung.

Das albaniſche Erdöl als Quelle
künftiger Verwicklungen?

Mit den albaniſchen Erdölfunden befaßt ſich die Petroleum
induſtrie ſchon ſeit einigen Jahren. Wie wir der führenden Fach-
geitſchrift BrennſtoffChemie“ Nr. 2/1926 (Verbag W.

Girardet, Eſſen) entnehmen, hat neuerdings die albaniſche Regie
rung einen Vertrag mit der Geſellſchaft der italieniſchen
Staatsbahnen auf Konzeſſionierung des größten Teiles der bis
her fündig gewordenen Erdölbohrungen unterzeichnet. Wenn man
bedenkt, daß das Erdöl in der Schiffahrt an Stelle der Kohle ge
treten iſt und ferner, daß Jtalien gern die herrſchende
Macht im Mittel meer ſein möchte, darf man dieſe Vor-
gänge wohl nicht als unbeachtlich hinſtellen. Das Erdöl in Alba
nien kann, wie die „Brennſtoff-Chemie“ ausführt, leicht die Ur
ſache von politiſchen Verwicklungen werden, die ſich
zum Teil gegen England richten würden, inſofern als Jta-
lien durch den Beſitz großer Erdölfunde in ſeiner allernächſten
Nachbarſchaft eine Stärkung im Mittelmeer erfährt und dadurch
die Stellung Englands auf dem Seeweg nach Jndien ſchwächte.
Der Türkei gegenüber, vielleicht auch gegenüber Frankreich
dürfte eine Stärkung, die Jtalien unter den Mittelmächten durch
den Beſitz der Erdölfunde erfahren würde, ebenfalls verſtimmend
wirken. Die Frage iſt aber weiterhin von weltwirtſchaftlicher
Bedeutung. Wenn die albaniſchen Erdölfunde in die Hand von
Jtalien kommen, ſo iſt die Möglichkeit des Abſatzes für
dieſes Erdöl weſentlich beſſer als desjenigen, das von Amerika,
Perſien, Rumänien, Polen auf großen und mitunter ſchwierigen
Land und Seewegen nach Europa gelangt. Jnwieweit ein
cher Wettbewerb auch der amerikaniſchen Erdölinduſtrie
unangenehm werden könnte, iſt noch nicht gang klar. Jmmerhin
ſcheint man in Amerika ſich ſehr für Albanien intereſſiert zu
haben, ſonſt hätte ſich die Sinclairgruppe nicht ſo ſehr um
die Konzeſſion in Albanien bemüht.

Frankreichs Flugheer. Nach Angaben des franzöſiſchen
gers Fonek gegenüber der amerikaniſchen Preſſe verfügt Frank
reich im Mobilmachungsfall über rund 7000 gri er3ge und
10 000 Evſatzmotoren. Als Beſatzung ſtehen zurzeit 16 000
Flugzeugführer zur Verfügung.

Die Bautätigkeit in den Vereinigten Staaten hat tm
1925 einen Höchſt ſt a nd erreicht. Der Geſamtbetvag der aufge
wandten Baugelder wird auf fünf Milliarden Dollars geſchätzt.

20 Millionen Autos im amerikaniſchen Verkehr. Jn den Ver
einigten Staaten ſind im n Jahre 1 Million Kraft

verſchrottet worden. Jm ehr ſind rund 20 Millionen
gen.

Zur Erhöhung der Preiſe für Reparationskoyks. Nachdem
die Preiſe für franzöſiſchen Jnlandskos erhöht wur
den, ſind nunmehr auch die Preiſe. für Reparationskoks um
7 bis 8 Franken je Tonne erhöht worden.

tiefe Farbtöne auf der Faſer entſtehen ließen. Waſſexechte

Aus mir clie krfahrung gprichf:

führt aus

Sehfes nicht!
Kostenlose Rarschläge zur richtigen Düngung erteſtt:

Coaondfrischafliche Auskunffssſfelle
des Deuschen Kalisyndikacfs G. m. D. H.

LEOPOLDSIALLISTASSFURT
Telefon 2460

A.
W

v W
J

J W

v S

12 P Verkehry-Bullcog 38

2 v

2

c

27

Kachelöfen
schaulager, Transportb.,
Umſetzen und Reparaturen

Franz Radecke
Töpfermeiſter,

Goethetr. 10 Fernr. B971.
1717

Stehleitern
Malerleitern
kaufen Sie ungemein dillig der

Heizungen
Warmuasserbereungen, Rohrleungen

Apparate in Kupfer und Eisen
nach gegebenen und eigenen Entwürfen

BehStter Kaupferkessel Kartoffelsenät-
un Waschmasechlinen-

Jalousien
sSchauſenslerroilos

liefern un reparieren
franz ſudolph C0.,
Krausenstr 160. Tel. 2106

Otto Sparmann Ingenſeurbesueh und Angebote Kostenſos ung unrerbſnaſſeß.
neben Wolhalla

7önſfaſſeſüngen
auch für Einzeletagen und bestehende

Metallbetten,

ßeleuchtungs-

Stabmatratzen, kinderdettenErnst Nilius, Halle a. S. i
Autogene Schweiss arbeiten Fabrik für Kupferwaren und Rohrleitungsbau.

ſpeziell Aluminium-Schweißungen werden ſach
gemaß und ſchnellſtens ausgeführt. Alle Drucksachen für die industrie

liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

tiäuserAllgemeine Gas-A.- G. August Domks,Wertſtatt für alle Blecharveiten, körper
kaufen die preiswert beFernruf 5654 Gr. VUfrichstr. 54 Autogenſchweißwert. Otto Theile Bnehb- o. hunstdruckerei, Bruno Reimer“

d f inzie 2Hallen., s. Leipziger Str 61 62. Kronieuchter FabrnM nnnnn Geiststrasse I



en

e

e
S

woerkstätte

AnVERZINN t T

hudolt Welngartner
Holzungsanlagen aller Systome

Warmwassorbereltungen

Halle (S.), Landwehrstr. 7

i r

gen und Reparaturon

Fernruf 4357

RSCHMIEDE

Bwuuru lolflfooncuvern
PF asterstelnwenpk

7 PF ASTERSTEINE

e L b eFern Amt Nauendorf 577

Gummi Bereifungen
für Personen und Last-Kraffwagen.

CONTINENTAI.
und alle anderen führenden Marhen

SigenoI u o e Di fon
Reoporaturwernstänon

KOrn AöäIInGCrBruderstrabe 13 rernrut 3735
Eisenwaren, Werkzeuge, Tür- u. Fensterdeschläge
Metallwaren t Dekorationen. Portierengarnituren

aus Holz und Messing geschnitate Leisten

rn Anlagen
jeder Art

Fernruf 5054 Gr. Urrichstr. 54

Gasheizofen

Zwellochkocher
Oreiloch-Herdpiatte
Bratofon.

Er, Ulrichstr. 54

Vermietung
von Gasapparaten aller Gröben

mit Eigentumserwerhb
Um das intolge der Geldknapphen in allen Be-
vöikerungsschichten stockende Geschöätt in Gas-
koch- und Gasheizapparaten zu heden, vermieten
wir gegen 12 monatliche Raten zahlung

mit Elgentumserwerb

Kieiner Einlochkocher

Bratofen m. dreſtochherd aaneb. v

Dreilochherd m. Bratofen darunt.
desgieichen alle übrigen Koch- und Hevaypetes

Anschlusleitungen werden billigst ausgeführt

Wir bitten den Besuch eines unserer flerren an
zufordern.

Ahgemeine Gus- Aktien Gevellschatt
Stadtgesehäft Halle

monatlich M. 7,50

be

165,60

Telephon 5653

Zentralheizung-
Beckeralasch

fabeik fur Rohrbearbeitung
u Rohrieſfunos bau

HALLE a. S.
Tel. 1124

u. Kanals ations An
sanifäre Einrichiungen

Koks
westfälisch. Hüttenkoks

sowie Gaskoks,

Anthrazit
und Anthrazit Eierbriketts

der Zeche Langenbrabm
liefern jedes Quantum prompt

Fachse Müller
Kohlenhandelsges m. b. tH.,

Hordorter Strabe l. Fernr. 6059, 6045.

l. Aprl

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzuhkaufen.

1 Einfamilienhaus, beſchlagnahmefrei,

beziehbar

beſte Lage im Norden, mit Garten, 8 Zimmer
mit reichl. Zubehör, Garage, Zentral-
heizung,

1 Einfamilienhaus, beſchlagnahmefrei,
Nordviertel, mit Garten, 8 Zimmer mit reichl.
Zubehör, Hausmannswohnung, Zentralheizung

bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

GROTE, vangeſchäft, G. m. b. 5
Athtecipraße 28.

Bezugesquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr und Landwirtsechaft

Abtuhr- Bruch- Glas- Klischee- Malerinstitute bandagen Werbstätto schleifereien Fabriken Wilhelm Zander
Emit Banse, Kelinerstr. F. Helwig Barfüberstr. 10. P, Gauorstol e 27 Srunner S Brand thwerntt 18. Aq n ter Königstr. 17. Niemeyerstt. 23 Tel. 1055.

rnJ e Eisen- Glas Tater u. ſpoſomaſ- Markisen IRevisionen. jeßereien piegel- eR. e 0 T 9 Grosshan lung Waren J. Rau, befinggrr 40.
m n Tun Tel. ine Ludwig Karth.h et eederet erne W wralze, halte a. ren e e Mikroskopo

Eqſ. ſeſor, Wegscheſders t 90. Fernsprecher Ne 6163 6165

Automohbil oh er A.w Gr chstr. egrSücohsen- Eisenwaren u. Glaser 3Bereifungen Werkzeugemachoerei Brennsloſſ- Veririens- MostrichOtto Keiler, Hatie (Saaſe)
Schiitlerstr, 458. Tel. 4169.,
(EigeneReparaturanstalt.)

Autoreifen-
Raparatur-

Oito Keller, Halle (Saale)
Schillerstr, 45. Tel. 8169
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Beerdigungs-
Anstalten

Adolt Brauet Märkerstr.
26., s 16. Teil v151

m.„Frieden“ e
str. 11, Tel 2587.

W. Unlig Ueipazier Sir. 2.

Rich. Renner, Häàändeistr. 29
vwarteis Beck, Ihh. K. Schmidt, fel. 4006. MDoppeifenster.

Leipriger sti 82 Tel. 5977.

Büro- Eisen, Stahl Gummi und
Einrichtungen und Blech Asbest

Ostorwaid- Werke, Posistr. E. E. A c h i e S Ferd. Dehaoe Neht. Steinstr. 15.

Franckestr. 7. Tel. 5800/05.

Bürsten- GummisohläucheWaren Essig industriebedarf
Jacui, Schmeerstr. I.

Ald. Kunzemann. Leiytigentt. 25.

Carbid und
Autogas

Wimeim Krahnert Co.Fiecherpian 6. Tel. 1056. Soehmidi Brösol, Königstr. 70.

Piotät, z
Beleuchtungs-
Körper und

elektr. Anlageon

Zil mann ä Loreng,
el 5285

Dekorations-
maler

Kurt Utrzendery Co. G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 1). Tei. 4025.

Benzin,
Benzol

Konie Akiſengesellschaft
Denitascher Str. 68 3. Tel 4849, 4940.

„Oeutzeher Benzo Vortrieh“.
4. a. d. ca (Uelpriger

MEN
e und Einrahmungen

ranz Adam, OGiasermetr.,
Ge. Klauseitraße 2 am Markt.

Rathaus
e Str. 8/9.

kieh. 3rhariger

Ludw.Wuchererstr. 69 Tel.

W. Wolf,

ODichtungsmittel
gegen Wasser und

flüssigkeiten

ODipl.-Ing. O. Kart, Marienstr. 272

Draht-
Wwebereien

G. H. Heiland
Magdeburger Str. 61. Tel.2476.

Paul Grundmann

u

ANAGE
Huohb, Schwewmse 5. Tel. 2220

N Fietay 8 Sohn. A ter Markt 4

Ges. mLeipzi er Sir za en. 4625.

Glüokaut-Kohlenkontor G. m. b. H.
ver Könustr. (Eing. Ecke
Faffineriestr.) T. 3880. 3981.

Wnneim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1088.

Gehrmann Co Georgstr 13.
Fl Thomasiusstr. 2. T. 484
auf ſaygongreieh, Neueben,Ueſerung frei Gelab Haſſe.
H. Procpper Co. G. m. b. H.,
Hauptkonior Magdeburgerstr. S
Lager platz Hordortersitr. 5.

Kunst-
feuerwerke

Ernst Pfeifer 8 Ca. Cröſlwitrerstr. i.
Tel. 4077. Salon Gartenfeuerwerke.

Kunstschmiede

Lessingstr. 40J. Rau., Fel. 2184.

Leime und
Pinsel

Farben, Lacke
Oele Haar- Pflege

Ha esohel. aoh-u. Fard. -G. m.b. Inointut, ör. Virrensir.

an moron- Hand und

den fuß-PflegeReparatur Werkstätten
Pau Krause, Kl. Ufrichstr. 182. institut. Gr. Ulrichstr. 47.

fenster- und Hoſzfaser-Wand-
Türenfabrik undDeckenplatten

Hofmann. Dessauer Str. za

fliesen
Hetern und verlegen

Gebr. Stelzer äTeiehmann

Haile (Saate)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 53.

Oipl.-ing. O Karl, Marienstr. 27a

Inhalatoren
F. Hel wig Sariübversir, 10

solierungen geg,
Geräusche und

Erschütterungenfirmenschilder

Haſleschel ack-u. Fard,-G. m. b. H,

Künstlehe

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik

Mascn.-, Motor-.
Zylinder-Oele.
Benzin, Benzol

i. Grob. re
Emil Zorn A. G., Berlin 814.
Vertreter Ing O. Walther
Forsterstr. 32. Tel. 8188.

u. Buchstaben

Joh Ewald, Steinweg

fässer
aller Art

Kempnerei u.
Iinstallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 13O. Werckar di Harz 30. el. 3003 A. Springstein, Diemitz

Maler

Robert Wolt
inh. Iulius Wolt, 8. Biermann.

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Ruf 6877.

e
inRic

h
Möbel

R.Flemming, h

Schneider
nur

Schaufenster-
gestelle

Steinhoiz-
fußboden

Fritz fügemann vVoro-
theenstr. 16. Tel 6897

Schreib-
arbeiten

Hailische Schreidstubde,
Karistraße 16. Tel 5532

0

Osterwatd Weorke, Poststr. 8.

tuonutns
r

-Institut, Gr. Ulrichstr. 47, l.

Spesiaiiat: Veriegung von
Sieinhoiz auf alte Dielen.,

für Parkett. LiEstrich
leum u. Teppiche.

Fabrikfußdoden.

Erste Hallesche
Steinholz fabrik
Halle (S.). 8uro Schutstr. 10

Tel. 3878. Gegar 1900.

Treibriemen

Sehmidt Brosel, Königstr. 70

Versienerungen

räh Fromrion
L

und Möbeltransport
Theodor Domann, LudwWucheret str. 80. el. 6256.

Otto Kaestner Co.Brunoswarte 36 Tel. 66 4

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt tlalle (Saale):
Alte Promenade 28 Tel. 6470.

R. Kleemann, Moritzzwinger v.

Optizthe Anstalt Kart Seohneiger,
Gr Uiricostr. 45 Gegr. 1881.

Papier-
handlungen

I. Pritze, u u.
Papier und schreib waren.

H. Menzel, Bartfüberstr,
Eniwickein Copieren.
tische Anstalt Kart Sohneidern Uirichstr. 45. Gegr 1881.

Röhren

KFetct her Lagern Vervie“-

e fältigungenhaus mit Gleisanschlub
t. Annammer. Barfuberstr 7

Speiseöleo Wach- und
Weh. Sehließinstitute

Spiegel- taſiesche Wach- u
chüeh esellschafttabriken s erf

h Wachoiensl-ß. m. b. H.
Sport, Hygiene
Körperkultur

Magsagen, Gr. Virichstt. 47

Martinstr. 9, l. Tel. 8629.

Wagen-
fabriken

Staudsauger

A. Kunzomann, Uiprigerm. 25.

O. Breiner, re
Kari Bormann Co De-
Hitzscher Str. 90, T. 2034, 2510.

Sauerstoff

Zülmann Lorengz,Tel. 5285

Linksgarien-E. Bungoe, sitr, 14. T. 6838

Affred Pfaueten, Nicolaistr. 6.

W.
n

Karl Hauchtema mm
Lerpriger Str. 4849 Tel. 5045.

Wegand. eſſen. S Fel 3608.

Wasserstoff

Zuimann s Lorenz,
Tei. 6286.

ne
G. Günther

en

Rüwoſ Woingöriner

Zentralheizungen aller Systeme.
Warmwasserderoitungen.

Neuanfagen und Reparaturen
Landwehrstr Tel. 4357.

Die B.
Provinzbar
lich der 2
Bedingunge
geregelt.

ſtattProviſion
für die Kr
Prozent (b
das Kredit
Berliner S
1925 entwi

I PROZENTE
Es koſtet

1924 mindeſ

im Juli 19
politik der 9
nur noch 18
Februar 19
All dieſe Sä

Nach der
leichte Abſch
intereſſierter
loſeren Halt
engen Gren;

Von der
nur unweſen

1 und Hal
Haltung ver
Umſätze getä
Ammendorfe:
Kurs. Auch
ſchwächer te
Maſchinen,

kehrten in ſa

60 Proßgent
übrigen Wer
wähnen, die
aus dem Na

Jm Frſing 1,5 G.,import 45 G
PortlandZe

Eall, Bankv.
Hewag
Cew. u. Hälsb

Laodkreditb.
Zördir i ee i
Wech. Weis.
Br. Nietl. Bgb.

PaCröllw. re fer
könne Mag
Eilenb. Kattun
Bisenw. Bräünn.
F. Zimm. Co.
Glauz. Zue k.
Halle Malz

Noch of

Die Abe
heutigen Frül
fangreiche
war in dieſer
lich deshalb,
des Geſchäfts
ſpätet einlauf
führenden M
gegenüber ihr
nicht aber we
weitere Elekro
ſtimmung pa
wickelten ſich

werten, name
und Schutzgel
nannte man

zent für
as Deviſe g

Magdebu
26 „00. Tend
bis 13,60;
14,30—-14, 20;

ruhig.

derer
(ariable Anfang

dt. Reichsan

i J

u iar er
Bank für Brauip

eder B.dehuſthei ſprak
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